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Keues in Kürze.
m Aelteſtenrat des Reichstages fand der

kommuniſtiſche Antrag auf Einberufung des
Reichstages wegen des Panzerkreuzers die
Unterſtützung keiner anderen Partei. Es bleibt
alſo dabei, daß der Reichstag erſt im Oktober
oder November zuſammentritt.

Jn Verbindung mit den befreundeten
Gruppen hat die Chriſtlichnationale Bauern-
partei einen Antrag an die Regierung einge-
reicht um Vorlegung eines Geſetzes, zur

Die Bayeriſche Volkspartei und das Zentrum
beantragen im Reichstag gemeinſam, für land

wvirtſchaftliche Meliorationsarbeiten 10 Mill.
Mark zur Verfügung zu ſtellen und weitere

s Millionen Mark für Beihilfen an landwirt-
Meliorationsunternehmungen zuchaftliche

ewilligen.

Zwiſchen dem Reichsfinanzminiſterium und
der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
iſt ein Anleihevertrag abgeſchloſſen worden,
wonach die Reichsverſicherungsanſtalt dem
Reich einen Kredit von 50 Millionen Reichs

mark einräumt.

Eine Anzahl Land und Stadtgemeinden
des beſetzten Gebietes haben bei der Reichs
kegierung durch Telegramme und Eingaben

deutſche

Mel
dungen, daß Streſemanns Fernbleiben von Genf
die Räumungsdebatte vertage, hat im ganzen
beſetzten Gebiet tiefe Enttäuſh o hervor-
gerufen. e

Die ſchwediſche Regierung bewilligte der
Familie des auf Nobiles Noropolexpedition
umgekommenen Forſchers Malmgreen, eine
Jahresrente von 17 500 Kronen.

r

Nach Meldungen tſchechiſcher Blätter ſind in
Preßburg wegen Agitation für Grenzreviſion
zugunſten Ungarns acht Verhaftungen erfolgt.

Jm engliſchen Unterhaus iſt ein Antrag
der konſervativen Regierung eingegangen, der
eine rückſichtsloſe Entlaſſung älterer Ange-
ſtellten und Arbeiter an beſtimmte Voraus-
ſetzungen knüpfen und damit erſchweren will.

An die Angehörigen der britiſchen Armee
und Flotte iſt ein Verbot ergangen, politiſche
Verſammlungen zu beſuchen oder gegen die
Staatsform gerichteten Vereinen anzugehören.

erhoben für eine

Von engliſcher amtlicher Seite wird der
angebliche Brief Chamberlains (vgl. die
geſtrige Zeitungsausgabe) als Fälſchung
bezeichnet was mit Sicherheit zu erwarten
war, aber gar nichts beweiſt.

e

Die Londoner „Times“ meldet aus Genf:
Die Anmelbdefriſt für die am 30. Auguſt be-
ginnende Ratstagung iſt verſtrichen, ohne daß
deutſche Anträge zur Räumungsfrage ein-
gegangen ſind. Eine gewiſſe Beſorgnis hatte
bis zum letzten Augenblick beſtanden.

e

Der Pariſer Korreſpondent des Rotter-
damer „Courant“ zählte am Sonntag, nach
dem Eintreffen Streſemanns in Paris in den
Hauptboulevards von Paris 17 Fahnen in den
neudeutſchen Farben.

r

Miniſterpräſident Poincaré empfing geſtern
Vormittag den japaniſchen Delegierten Graf
Uſchida ſowie Lord Cuſhendun. Die drei
Militärgroßmächte waren alſo bei Poincaré
ſchönſtens vereint, was ſicherlich kein Zufall
iſt, ſondern ein Zeichen ihrer neuen Triple-
alliance.

Jn Paris und den Vorortgemeinden mit
ſtark kommuniſtiſchen Elementen war am
Montag der Polizeiorönungsdienſt verſtärkt
worden. Jm ganzen wurden bei Verſuchen,
Kundgebungen gegen den Kelloggpakt abzu-
halten, gegen 90 Perſonen feſtgenommen, dar-
unter der Bürgermeiſter eines Vorortes. Zu
Zwiſchenfällen iſt es nirgends gekommen.

e

Der Mailänder „Corriere della Sera“
meldet aus Angora, daß die Türkei die Heeres-
aufträge für das kommende Etatsjahr italieni-
ſchen Firmen übertragen habe.

Merſeburg, öden 28. Auguſt 1928

Umfang und Begründung
der Bahntariferhöhung.

Nach dem nunmehr veröffentlichten Urteil
des Reichsbahngerichts auf den Antrag der
Reichsbahn auf Erhöhung der Tarife hat das
Gericht dem Antrag der Reichsbahn auf Er
höhung ſeiner Einnahmen durch Tarife
in Höhe von 250 Millionen Mark in vollem

Umfange ſtattgegeben.
Nach eingehender Prüfung der Bilanz, Ge
winn- und Verluſtrechnung, ſowie der Ein
nahme- Entwicklung im Jahre 1928 wird dieſe
Entſcheidung damit begründet, daß ſich bei Ver-
folgung kaufmänniſcher Abſchreibungsgrundſätze
eine ünterbilanz von 489 Millionen
Mark ergeben würde. Jm Vertrauen auf
größte Sparſamkeit, ſorgfältigſt erwogene Dis-
poſition und klare Finanzwirtſchaft der Reichs
bahn folgte das Gericht dem Antrage der Er-
höhung um 250 Millionen Mark. Es gab der
Ueberzeugung Ausdruck, daß aber

auf keinen Fall die Mehreinnahme aus dieſer
Erhöhung zunichte gemacht werden dürfe
durch kürzere Arbeitszeit und Erhöhung der
Gehälter und Löhne.
Die Entwicklung der Perſonalausgaben hat

die ſchwierige und beengte Lage der Reichsbahn
herbeigeführt, wobei die Arbeitszeitverkürzung
und die Erhöhung der Gehälter und Löhne ſeit
1926 maßgebend mitgewirkt haben. Da die
Reichsbahn dem Betriebszwang unterliegt,
kann ſie bei verteuerten Perſonalkoſten eine
Einſchränkung ihres Dienſtbetriebes nicht
durchführen.

Bei der kommenden Tariferhöhung, ſollen
Heu und Stroh, Brennſtoffe und Güter, die

eine individnelle Behandlung verdienen,
ſchonend behandelt werden.

Im Perſonenverkehr wurde dem Antrag der
Reichsbahn zugeſtimmt, den Berufsverkehr, der
über 43 v. H. des Verkehrs ausmacht, von der
Erhöhung auszunehmen.

Die Einführung des Zweiklaſſenſyſtems
wurde begrüßt.

Die Tariferhöhung macht in keiner Weiſe
die BeſchaffungneuerKapitalmittel
für Erneuerungszwecke überflüſſig, imGegenteil, das Gericht hält dieſe Mittelbeſchaf-
fung für beſonders dringend und
zwingend.

Bei Betrachtung der geſamten finanziellen
Entwicklung und der derzeitigen Lage der
Reichsbahn hat das Gericht die Ueberzeugung
gewonnen, daß bei der Reichsbahn zu
keiner Zeit ſeit ihrer Gründung die
jetzige finanzielle Bewegungsfähig-
und Freiheit vorhanden war,' die ein
Unternehmen von dieſer Größe und von dieſer
Bedeutung für die deutſche Geſamtwirtſchaft

beſitzen muß. e t
Die unmittelbare Auswirkung der Tarif-

erhöhung der Reichsbahn iſt der Wiederaufſtieg
der Teuerungswelle und der Wiederbeginn
ſchwerer Lohnkämpfe. Jn Berlin fällt die
Entſcheidung der Gewerkſchaften über ange-
meſſene Erhöhung aller Löhne, an-
geſichts der eintretenden Verteuerung des
Lebensunterhalts, bereits am Sonntag.

Der Kelloggpakt
Paris verſteht Feſte zu feiern. Und es

feiert gerade die Kellogg-Pakt-Unterzeichnung
mit beſonders gutem Grund, denn der Pakt iſt
eine weitere Sicherung des Vertrages von Ver-
ſailles.

Feſtſtimmung in Paris.
Seit Stunden ſind an dem denkwürdigen

27. Auguſt 1928 dicht gedrängte Menſchenmaſſen
verſammelt und bilden den lebendigen Hinter
grund für das leuchtend geſchmückte Pariſer
Auswärtige Amt. Auf den zwölf Säulen der
Vorderfront des Gebäudes dichte Bündel mit
Fahnen der franzöſiſchen Republik. Auf der
Freitreppe und in der Vorhalle ein Spalier
von Amtsdienern in blauen, ſilbergeſchmückten
Ueberröcken, rotſamtener Hoſe und Weſte und
weißen Strümpfen. Von dem Balkon werfen
fünf rieſige Scheinwerfer ihr Licht, und alle
Säle glänzen im Strahl der vielhundert-
kerzigen Kronleuchter. Vom Dach des Ge-
bäudes herab grüßen die Fahnen faſt aller Na
tionen der Welt, darunter auch Rußlands rote
Fahne mit Hammer und Sichel.

Die Auffahrt der Delegationen beginnt kurz
nach 14 Uhr. Die Türen der Säle werden wett
geöffnet. Als erſter erſcheint der Vater des
Kriegsächtungsvertrages, Staatsſekretär Kel-
logg. Es folgen die Mitglieder des franzöſi-
ſchen Kabinetts, danach die Vertreter Jtaliens,
Japans, der Tſchechoſlowakei und Polens.
Dann kommt Bewegung in die draußen har-
rende Menge: der Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann fährt vor in Begleitung des deut-
ſchen Botſchafters v. Hoeſch.

Die feierliche Sitzung
beginnt punkt 15 Uhr. Unter dem Zucken der
Blitzlichte der Kinooperateure, die allgemeinen
Unmut erwecken, erhebt ſich Briand zu einer
Iny rade die in tiefſtem Schweigen angehört
wird:

„Wenn man als Ehrentitel die moraliſche
Stellung, die ſich Frankreich durch ſeine ſtän
digen Bemühungen im Dienſte des Friedens
geſchaffen hat, anerkennen will, ſo nehme
ich eine derartige Ehrung im Na-
men der Regierung der franzöſi-
ſchen Republik an und gebe der Genug-
tnung des ganzen Volkes Ausdruck, das
glücklich iſt, ſich endlich im Jnnerſten ſeiner
nationalen Pſyche verſtanden zu fühlen.“
Briand gedachte dann der Friedens-

bemühungen Wilſons und begrüßte die an-
weſenden Staatsmänner, in erſter Linie den
Staatsſekretär Kellogg. Dann wandte er ſich

iſt unterzeichnet.
an Dr. Streſemann:

„Welche höhere Lehre kann der ziviliſier
ten Welt geboten werden als dieſes Schau
ſpiel einer Verſammlung, in der zur Unter
zeichnung eines Paktes gegen den Krieg
Deutſchland aus eigenem Antrieb mit gan
zem Herzen unter allen anderen Signataren,
ſeinen früheren Gegnern, teilnimmt? Eine
noch treffendere Jlluſtration iſt es, wenn ſich
ſo den Vertretern Frankreichs die Gelegen-
heit bietet, zum erſten Male ſeit mehr als
einem halben Jahrhundert einen deutſchen
Außenminiſter auf dem Boden Frankreichs
zu empfangen, und ihm den gleichen Emp-
fang zu bereiten wie allen ſeinen ausländi-
ſchen Kollegen.

Jch füge hinzu, daß man ſich, da dieſer
Vertreter Deutſchlands Streſemann heißt,
beſonders glücklich preiſen kann, dem aus
gezeichneten Geiſt und dem Mut des hervor
ragenden Staatsmannes zu hnuldigen, der
während mehr als drei Jahren nicht gezögert
hat, ſeine ganze Verantwortlichkeit für das
Werk der europäiſchen Zuſammenarbeit, für
den Frieden, in die Waagſchale zu werfen.“
Briand gedachte ſodann des abweſenden

Chamberlain und rühmte den Kelloggpakt als
neues Datum in der Geſchichte der Menſch-

eit.

Sodann verlas er den Wortlaut des Pak-
tes. Der Miniſter Fouquières ſchlug die Ur-
kunde auf und entnahm dem Futteral den
goldenen Federhalter. Briand forderte Dr.
Streſemann auf, als erſter den Pakt zu unter
zeichnen.

Dr. Streſemann war ſichtlich bewegt, ſein
Geſicht und ſein ganzer Kopf waren fenuerrot,
als er ſich zur Unterſchrift hinſetzte. Stür-
miſcher Beifall der ganzen Verſammlung er-
tönte, nur Poincars machte eine Ausnahme,
er ſchwieg.

Als Dr. Streſemann, von nochmaligem
Beifall umklungen, ſeinen Platz wieder ein-
nahm, trat Kellogg als zweiter zur Unterzeich-
nung vor. Es folgte der Belgier Hymans,
dann Briand, Lord Cuſhendum für England
und ſodann die Vertreter der engliſchen Domi-
nions, Julands, Jtaliens, der Tſchechoſlowakei
und Polens.

Die Feierlichkeit dauerte etwa eine Stunde,
anſchließend fand ein Empfang in den Feſt
räumen des Außenminiſteriums ſtatt. Dr.
Streſemann kehrte ſofort zur deutſchen Bot-
ſchaft zurück. Auch auf der Rückfahrt wurde er

Menge mit auffälliger Sympathie be-
grüßt.

Kummer 2L02

Streſemann empfängt keine Beſucher
Jm Anſchluß an die Unterzeichnung äußerte

eine größere Anzahl von Delegierten der Kel-
logg-Paktmächte den Wunſch, von Dr. Streſe
mann empfangen zu werden, insbeſondere auch
der Stellvertreter Chamberlains, Lord Cuſhen-
dum, und der belgiſche Außenminiſter. Dr.
Streſemann, der auch während der Unterzeich-
nungsfeier ſeinen Arzt, Dr. Zondeck, ſtändig
hinter ſich hatte, mußte aus Geſundheitsgrün-
den auf den Empfang der Beſucher verzichten.

„Das Siegesbankett'.
Den Abſchluß der Unterzeichnungsfeierlich-

keiten bildete ein von Briand im Außenmini-
ſterium gegebenes großes Feſtmahl, dem der
Pariſer Volksmund den bezeichnenden Namen
„Siegesbankett“ (und nicht etwa Friedensban-
kett)) gegeben hat. Dr. Streſemann ſaß zur
Rechten, Staatsſekretär Kellogg zur Linken
Briands. Das Bankett wird als eines der
a drenotten bezeichnet, das Paris je geſehen

a

Einlaöung an alle Mächte
der Welt.

Nach einer amtlichen Mitteilung iſt die
amerikaniſche Regierung beauftragt worden,
den Text des Kelloggpaktes allen Mächten der
Welt ohne Ausnahme mitzuteilen. Die ame-
rikaniſche Regierung hat deshalb ihre Vertre-
ter in den intereſſierten Staaten angewieſen,
noch am Abend der Unterzeichnung den Re-
gierungen der Mächte, die den Pakt nicht unter
zeichnet haben, die Tatſache der Unterzeichnung
und den Text des Vertrages mit den Beitritts
bedingungen mitzuteilen, mit dem Hinzufügen,
daß ſie ſchon jetzt dem Vertrage beitreten könn
ten. Die amerikaniſche Regierung ſehe ſich bet
zwei Mächten nicht in der Lage, dieſe Mittei
lung zu machen: 1. bei Sowjetrußland, mit dem
ſie keine diplomatiſchen Beziehungen unter-
halte und 2. bei Afghaniſtan, das ſie anerkannt
habe, wo ſie aber noch keinen offiziellen Ver-
treter beſitze. Die amerikaniſche Regierung
habe bei dieſen beiden Mächten die Vermittlung
der franzöſiſchen Regierung in Anſpruch ge
nommen.

Der Sowjetregierung wurde noch am Mon
tag abend vom franzöſiſchen Botſchafter in
Moskan die Einladung zur Paktunterzeich-
nung überreicht.
Vier Länder haben bereits am Montag

abend telegraphiſch ihre Zuſage übermittelt:
Dänemark, Südſlavien, Rumänien und Peru.

Prager Kirchentagung
und Kelloggpakt.

In der Eröffnungsſitzung der internationalen
Kirchentagung in Prag wurde vom amerikani-
ſchen Biſchof Mac Dowell ein vom amerika
niſchen Staatsſekretär Kellogg eigenhändig un
terzeichnetes Exemplar des Kelloggpaktes
überbracht. Der Biſchof berichtete über eine
Unterredung mit Kellogg, in der dieſer zum
Ausdruck brachte, daß der Pakt nur dann mora
liſch und innerlich wirkſam ſein könne, wenn die
Kirchen mitarbeiteten. Auf Vorſchlag des Ge
neralſekretärs des Weltbundes, Dickinſon, be
ſchloß die Kirchentagung einſtimmig, an die zur
ſelben Stunde in Paris zur Unterzeichnung des
Kellogg- Paktes verſammelten Staatsmänner
ein Telegramm zu ſenden, worin ſie die herz-
lichſten Wünſche zum Ausdruck bringt und ver
ſichert, daß die Kirche alles tun werde,
um die Atmoſphäre zu ſchaffen, in der dieſer
Friedenspakt Wirklichkeit werden könne.

Kräftige Abſage Rußlanös an Genf.
Als Antwort auf eine Anfrage aus Genf

wegen Beteiligung Rußlands an der 2. Ta
gung der Sonderkommiſſion des Völkerbundes
für private Waffenherſtellung hat die Sowjet-
regierung an den Generalſekretär des Völker
bundes ein Telegramm geſchickt, in dem es u. a.
heißt: Die Sowjetabordnung für die vorbe-
reitende Abrüſtungskonferenz habe früher zur
Sicherung des Friedens einen Entwurf für
eine vollſtändige Abrüſtung einge-
reicht, der aber abgelehnt wurde. Daraufhin
hat ſie einen zweiten Entwurf unterbreitet, der
eine teilweiſe Abrüſtung vorſieht. Die Be-
handlung dieſes Entwurfes iſt immer wieder
hinausgeſchoben worden.

Die Sowjetregierung iſt deshalb der An
ſicht, daß ſeitens des Völkerbundes und ſeiner
Organe nichts für die wirkliche Abrüſtung ge



tan wird und daß die Behandlung der Ab
n durch den Völkerbund die

einung nur zu Jrrtümern und
Jlluſionen führt.
Aus dieſem Grunde hält es die Sowjfjet

regierung für unmöglich, ſich weiter an der
Sonderkommiſſion für die Kontrolle der priva
ten Waffenherſtellung und die Verdffentlichung
der geſamten Waffenproduktion zu beteiligen.
Die Sowäjetregierung iſt aber bereit, ſich an der
Ausarbeitung ſolcher Entwürfe zu beteiligen,
die eine wirkliche Durchführung der Abrüſtung
garantieren.
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Die amerikaniſche Verſtimmung
gegen England.

Staatsſekretär Kellogg hat an den engliſchen
Miniſterpräſidenten Baldwin ein Schreiben ge
richtet, in welchem er für die Einladung der
britiſchen Regierung, auf ſeiner Rückreiſe Lon
don zu beſuchen, herzlich dankt und der Hoff
nung Ausdruck gibt, daß er in abſehbarer Zeit
in der Lage ſein werde, nach London zu kom
men, wo er während ſeiner Tätigkeit als Bot-
ſchafter viele Freunde gefunden habe. Zurzeit
ſei es ihm jedoch nicht möglich, England einen
Beſuch abzuſtatten.

Aus Neuyork wird gemeldet: Eine Reihe
von Preſſevertretern hatte Unterſtaatsſekretär
Caſtle aufgefordert, zu den Londoner Meldun
gen Stellung zu nehmen, wonach Präſident
Coolidge Kellogg angewieſen habe, England
nicht zu beſuchen, um Erörterungen über das
engliſch-franzöſiſche Flottenabkommen aus dem
Wege zu gehen. Caſtle weigerte ſich je
doch, hierzu Stellung zu nehmen,
womit er klar zum Ausdruck brachte, daß tat
ſächlich die amerikaniſche Verſtimmung über
das Flottenabkommen der Grund der Abſage
Kelloggs an England iſt.

Nach Meldungen aus Waſhington wird Se
nator Borah darauf hinwirken, daß der Kel
loggpakt möglichſt ſchnell durch den Senat ra
tifiziert werde. Einige führende Senatoren
befürchten aber eine Verzögerung für den Fall,
daß das engliſch- franzöſiſche Abkommen in die
Verhandlungen des Senats hineingezogen
werde. Dieſes Abkommen verurſacht immer
noch Unruhe in Waſhington, weil es ein Bünd
nis darſtellen ſoll, auf Grund deſſen die Land
und Seeſtreitkräfte der beiden Länder im
Kriegsfall zuſammengeſchweißt würden.

Bravo, Marel!
Energiſches Eintreten des Exreichskanzlers

für den Fnſchluß.
eter

der er u. a. ſagte:
Wenn wir, Deutſche und Oeſterreicher, zuſam
menkommen, fühlen wir ſofort unſere Zuſam-
mengehörigkeit. Dieſes Gefühl iſt tief im
Herzen verankert. Es bemächtigt unſer
das Empfinden, daß für unſere Länder unbe

dingt r er rwird, r au ächlich unſereſammengehörigkeit feiern werden.

Was Blut und Herz
können weder Paragraphen noch Vertr ge
trennen. Dr. Marx erinnerte an die feſt
lichen Tage des Wiener Sängerbundesfeſtes
und fuhr fort: Dieſe Vorgänge ſind jenſeits
des Rheins mit einer Verſtändnis-
loſigkeit behandelt worden, wie
ſie gar nicht mehr überboten
werden kann. Man hat dem beſetzten
Gebiet am zugemntet, zu glauben,
man würde auf ſeine Wünſche und Beſchwer
den eingehen, wenn wir nur den Gedanken
der Zuſammengehörigkeit mit Oeſterreich

Univ.prof. Gabriel Anton
Geh. Med.Rat

em. Direktor der Nervenklinik zu Halle a. d. S.
zum 70. Geburtstage

(28. Auguſt 1828.).
Am Südrande des Erzgebirges, im deutſchen

Städtchen Saaz, nahe der Sprachgrenze, die das
Land der n Böhmen von den aus dem
Oſten hereindrängenden Slaven ſcheidet, iſt
Gabriel Anton am 28. Auguſt 1858 zur Welt ge
kommen.

verbrachte Anton
Saagz.

Die erſten Gymnafialja
am Prämonſtratenſergymnaſium in

Jn ſeinem 16. Lebensjahre zogen ſeine Eltern
nach Prag, wo Anton die Mittelſchule 1876 voll
endete und 1882 zum Dr. med. univ. promovierte.
Zu ſeinen dortigen hervorragenden Lehrern zähl-
ten unter anderen der Zoologe Stein, der be-
rühmte Phyſiker Ernſt Mach, der Anatom
Toldt, der phyſiologiſche Meiſter Ewald
Hering, der Pathologe Edwin Klebs, der
Jnterniſt v. Jakſch, der Gynäkologe Breisky.

1887 wurde Anton Aſſiſtent des genialen
Nervenpathologen und Pſychiaters Theodor
Meynert an der Wiener Lehrkanzel, zu dem
ihn eigene Veranlagung und Neigung und wohl
kongeniales Erfaſſen der großen Fragen von Kör-
per, Seele und Gehirn hinzog, das ihn Zeit ſeines
Lebens erfüllt hat.

Hier entſtanden wiſſenſchaftliche Arbeiten
auf dem Gebiete der Entwicklungsſtörungen
des Großhirnes. Schon damals beſchäftigte ihn
das Problem des Hydrozephalus und des Gehirn-
druckes, welchem er in gereifteren Jahren durch
das Erſinnen chirurgiſchtherapeutiſcher Eingriffe
Methoden von unveräußerlichem Werte ſchenken
ſollte

1888 habilitierte ſich Anton als Privatdozent
zur Pſychiatrie und Neurologie in Wien und
wurde 1891 als a. o, Profeſſor und Direktor der
Klinik für Neuropathologie und Pſychiatrie nach
Jnnsbruck berufen.

Jn dieſer Zeit erwuchſen die geiſtvollen Ge-
danken, die in den Veröſſentlichungen über Patho-

an laſſen wollten. Jch bin in Ueberein
mung mit allen Parteien, wenn ich im

mer r ausſpr daß das be Gebiet trotz aller ckung, die die Beſetzung

mit ſich bringt, dieſe ſchweren Laſten lieber
weiter trage, als z durch den ausdrück-
lichen Verzicht Anſchluß die Befrei
ung des beſetzten ietes erlangt würde.

Streſemann 17. Stunden bei Poincare.
Keine Mitteilung über den Inhalt der Beſprechung.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann begab
ſich am Montag vormittag im Cutaway und
Zylinder in Begleitung ſeines Dolmetſchers
Dr. Schmidt zu einem Beſuch des Miniſter
präſidenten Poincars in das Finanzminiſteri
um. Als er vorfuhr, verließ gerade der bel-
giſche Außenminiſter Hymans das Gebäude,

gleichfalls Poincaré einen Beſuch abgeſtattet
atte.
Die Unterredung dauerte eineinhalb Stunde.

Es wohnten ihr der Dolmetſcher des Reichs
außenminiſters und der Dolmetſcher des fran
zöſiſchen Auswärtigen Amtes, Werveille, bei.
Dr. Streſemann wurde zum Schluß der Un-
terhaltung von Werveille bis zum Wagen be
gleitet. Der Miniſter verabſchiedete ſich von
ihm, indem er ihm für die Liebenswürdigkeit
der Ueberſetzung dankte und der Hoffnung Aus-
druck gab, daß ſeine langen Ausführungen ihm
nicht allzuviel Mühe gemacht hätten.

Vor dem Finanzminiſterinm hatte ſich eine
große Menſchenmenge angeſammelt, die Dr.
Streſemann bei ſeiner Ankunft und Abfahrt
lebhaft begrüßte.

Nach der Meldung eines Berliner Blattes
hatte Poincare am Montag nachmittag anläß-
lich des Tee-Empfanges im franzöſiſchen Aus
wärtigen Amt eine neue Unterredung mit Dr.
Streſemann, die etwa 20 Minuten dauerte.

Als bezeichnend wurden folgende Einzel
heiten vermerkt: Dr. Streſemann mußte erſt
eine Zeitlang im Vorzimmer warten, ehe ſich
Poincars von dem belgiſchen Außenminiſter
verabſchiedete. Bei gutem Willen hätte ſich
das ſelbſtverſtändlich vermeiden laſſen. Fer
ner fiel bei der Verabſchiedung Dr. Streſe
manns auf: Während geſtern der amerika

niſche Staatsſekretär Kellogg von Poincarés
Kabinettchef Gounignon zum Wagen geleitet
wurde, blieb Gonignon bei Poincaré, ohne
dem Außenminiſter des Deutſchen
Reiches die Höflichkeit zu erwei-
ſen, ihn bis zu ſeinem Wagen zu geleiten.
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Weder auf der deutſchen Botſchaft, noch im
franzöſiſchen Finanzminiſterium wurde eine
offizielle Mitteilung über die Beſprechungen
zwiſchen Dr. Streſemann und Poincaré aus
gegeben. Es wurde ſtrenge Geheimhaltung
gegenſeitig beſchloſſen. Dr. Streſemann er
klärte nur, daß er von ſeinem Pariſer Aufent
halt befriedigt ſei.

Belgien will bei Kheinlanöräumung
nicht übergangen werden.

Ueber den Beſuch des belgiſchen Außen
miniſters Hymans bei Poincars verlautet,
daß Belgien zum Ausdruck gebracht habe, es
dürfe bei deutſch-franzöſiſchen Vrehandlungen
über eine vorzeitige Rheinlandräumung un
ter gar keinen Umſtänden übergangen wer-
den, da die politiſchen und finanziellen Jnter
eſſen Belgiens zu groß ſeien, als daß es ſich
vor eine vollendete Tatſache ſtellen laſſen
könne.
Auch der pol niſche und der tſchechiſche

Außenminiſter haben ihren Pariſer Aufenthalt
zu einem Meinungsaustauſch über die Stellung
ihrer beiden Länder zu der Frage der Rhein
landräumung und zu der mitteleuropäiſchen
Frage benutzt. Wie verlautet, haben ſte Ueber-
einſtimmung der beiderſeitigen Auffaſſungen
feſtgeſtellt und den Beſchluß gefaßt, in
Zukunft gemeinſam vorzugehen.

„9n ſpäteſtens 5 Jahren
Friedensvertragsreviſton“

erklärt Eloyöd George.

Der Londoner „Daily Telegraph“ gibt eine
Anſprache Lloyd Georges vom letzten Sonn
tag wieder, daß nach ſeiner Auffaſſung in
ſpäteſtens fünf Jahren der Zeitpunkt kommen
würde, in dem die unterlegenen Nationen
des Weltkriegs die Reviſion der letzten Frie
densverträge zu erzwingen in der Lage ſein
würden.

Frankreichs ruinöſe
„Lotenindöuſtrie“.

Jm Pariſer Populaire fragt der General
ſekretär Faure die franzöſiſche Rechtspreſſe, die
gegen die Rheinlandräumung unter Hinweis auf
die deutſchen Rüſtungen proteſtiert, ob ſie daran
dächte, daß ſie mit ihrer Forderung nach einer voll
ſtändigen Entwaffnung Deutſchlands und ihrem
Eintreten für eine Bewaffnung Frankreichs bis
zu den Zähnen, die ſichere Niederlage Frankreichs
vorbereite. Die militäriſchen Ausgaben Deutſch
lands hätten im Jahre 1927/28 etwa 4,3 Milliar
den Franken betragen, während im gleichen Zeit
raum Frankreich für Rüſtungen 7,7 Milliarden

logie des Muskelſinnes und über die anatomiſchen
Grundlagen des chereatiſchen Symptomen
komplexes niedergel

Jn dieſen Arbeiten ſpiegelt ſich bereits dieklaſſiſche Denkweiſe und driginelle Art der Be
ndlung eines kliniſchen Problemes, wie ſie
u n n ſich nie mit denErſcheinungen am Krankenbette. Vorſichtig und

in jedem Griffe geiſtvoll durchdacht, verſucht er
ſtets den Schleier von den Erſcheinungen wegzu
ziehen und hinter dieſelben zu blicken, ſie zurück
uführen auf den Ort, die Art, die Ausbreitung
er Störungen im Aufbau des Nervenſyſtems.

Jmmer funktionell denkend gelingt es ihm ſo
mit kühnem Griffe überraſchenden Einblick in das
krankhafte Geſchehen aufzuzeigen.

a wurde Anton an die Univerſttät Graz be
rufen.

Hier wirkte er volle 11 Jahre. Hier war es
ihm gegönnt, ſich ein Heim, eine Familie, zu
gründen. Er verehelichte ſich am 2. April 1898
mit Lili Offner aus Wolfsberg in Kärnten. x
blühende Kinder, Margarethe, Hans und Karl,
Walter, Eliſabeth entſtammen der glücklichen Ehe.

n Graz erlebte Anton eine Blütezeit der
mediziniſchen Fakultät.

Hier entſtanden ein viertelhundert wiſſenſchaft
licher Arbeiten auf den verſchiedenſten Gebieten.

Arbeiten über die Scheitelgegend des Groß-
hirnes, über die Gehirnbefunde bei ſpaſtiſcher
Lähmung und Muskelſchwund, einſeitige Gehirn-
nervenlähmung an der Schädelbaſis, einſeitige
Kleinhirnſtörung mit gekreuzter Lähmung, über
die Selbſtwahrnehmung bei Kinderblindheit und
Taubheit ſeien als beſonders hervorragende Bei-
träge zur Klärung pathopſychiologiſcher und
pſychopathologiſcher Probleme des Krankenbettes
genannt.

Bedeutſame Gedankengänge en
Art ſind im „Wiedererſatz der Funktionen bei Er-
krankungen des Großhirnes“ niedergelegt. Seine
„Gehirnvermeſſungen mittelſt des Kompenſations-
polarimeters“ ſind ebenſo originell in der Metho-
dik wie im Ergebnis geblieben.

Studien über die Hypertrophie des Gehirnes
und ihres Zuſammenhanges mit den Drüſen der

Franken ausgegeben hätte. Wenn die Deutſchen
gleich gut gerüſtet ſein wollten, hätten ſie etwa
12 Milliarden Franken aufwenden müſſen.

Da Deutſchland weder Kanonen noch Munition
herſtellen dürfe, hätte es ſeine „Toteninduſtrie“
in eine „Jnduſtrie des Lebens verwandelt und
ſeine Einkünfte dazu benutzt, das Straßennetz, die
Eiſenbahn und die ſoziale Wirtſchaft inſtand zu
ſetzen. Wenn man Deutſchland zwinge, ſich von
ſeinen militäriſchen Ausgaben ganz zu befreien,
Frankreich dagegen mit Steuern belaſte, die für
„Feuerwerkspulver“ verwandt würden und die
Franzoſen mit Waffengeklirr betäube, ſo be
reite man ſicher die Niederlage
Frankreichs vor.

Der franzöſiſche Kultusminiſter dat ange
ordnet, daß in allen franzöſiſchen Schulen am
Dienstag in beſonderer Feier auf die Bedeu-
tung der Unterzeichnung des Kelloggpaktes
hingewieſen wird.

7

Anläßlich der Kelloggpaktunterzeichnung er-
ſcheinen etwa zwei Drittel der führenden
Neuyorker Blätter in Feſtausgaben. Aber in
den allgemeinen Enthuſiasmus hinein klingt
die Befürchtung ſelbſt der Anhänger und Be-
wunderer Kelloggs, daß der Kongreß keine
Mehrheit für den Pakt aufbringt. „Sun“
errechnet ſogar eine Gegnerſchaft von
300 Stimmen.

Die offiziöſe Moskauer „Jſtiewſkt“ ſchreibt
zur Pariſer Kelloggpaktunterzeichnung, daß

dann
inneren Sekretion beſchäftigten ihn ebenſo mehr
fach, wie Gehirnöden und Kompreſſionen.

Nach dem unerwartet viel zu frühen Tode des
Anton kongenialen Meynert, Schülers Wernicke
in Halle a. d. S, erfolgte 1905 der Ruf Antons
an die altehrwürdige Hallenſer Univerſität.

Unter neuen Eindrücken, anderen Menſchen,
anderen Lebensbedingungen, mit reichlicheren
Mitteln, in einem neuen Kreiſe akademiſchen
Adels hoffte Anton Höchſtes an Leiſtung ſich ab-
gewinnen zu können und es zu ſollen.

Und er hat ſich nicht getäu
Seine Organiſationsgabe, ſeine edlen Leir

gedanken als Arzt und Forſcher, als Lehrer und
ſtets Lernbedürftiger, als Menſch nach innen und
außen ſchufen ihm in Halle eine neue Heimat.

Hier, im zur Tat drängenden deutſchen Norden,
war es nicht Zufall, daß der ſüddeutſche, zielſichere
Diagnoſtiker und geiſtvolle Deuter des krankhaften
Gehirngeſchehens, hinter den Erſcheinungen des
Krankenbettes zum Manne des therapeutiſchen
Handelns wurde

Die damaligen Hallenſer Chirurgen v. Bra
mann und Schmieden erkannten die weit
reichende Bedeutung von Antons phyſiologiſchen
und kliniſchen Erwägungen und leiſteten verſtänd-
nisvolle Mitarbeit bei der praktiſchen Durch
führung derſelben.

So entſtanden als neues therapeutiſches Rüſt-
zeug der „Balkenſtich“ und der „Suboccipitalſtich“
bzw. die „ſuboccipitale Fenſterung“, ſo entſtanden
faſt 20 wiſſenſchaftliche Arbeiten, die ſich mit der
Theorie und Praxis, den Vorausſetzungen und
dem Erfolge dieſer neuen Behandlungsmethoden
beſchäftigten.

Heute ſind beide Eingriffe Gemeingut der
Medizin auf der ganzen ziviliſierten Welt, und
hunderte von Veröffentlichungen an allen Orten
zeigen von dem Jntereſſe dafür ſowie von den da-
mit erzielten Erfolgen.

Daneben fand Anton ſeit jeher, beſonders aber
quch wöhrend ſeiner Hallenſer Tätigkeit, Zeit, und
ſuchte Gelegenheit, durch populärwiſſenſchaftliche
Vorträge aus ſeinen reichen Erfahrungen und
vom Reichtume ſeiner Gedanken zu ſchenken.

Anton verſchloß ſich auch nicht den ſozialärzt-

Sowjetrußland ſich über die in ſpäteſtens zwer
Jahren ſicher kommende Auseinanderſetzung
zwiſchen Rußland und England nicht einlullen
laſſen werde.

Der Rückgang des engliſchen
Handels mit Indien.

England hat große Sorgen, weil ſein An
teil an dem Handel mit Jndien, einem ſeiner
bedeutenden Abſatzgebiete in ſtetigem Rückgang
begriffen iſt. Der letzte Bericht des Handels
kommiſſars in Indien gab beängſtigende Auf
ſchlüſſe. Danach war der Anteil Englands an
der Einfuhr Jndiens zuletzt

nur noch 48 Prozent gegen 63 Prozent
vor dem Kriege,

während die Länder Deutſchland, Amerika,
Japan, Belgien und Italien einen entſprechend
höheren Anteil zu verzeichnen hatten. Dieſe
beſtändig ſich ſteigernde fremde Konkurrenz
und Bedrohung des engliſchen Handels iſt,
wie der Bericht entſchuldigend ausführt, nur
durch heftige und ſyſtematiſche Unterbie-
tung britiſcher Preiſe möglich in der
Erkenntnis, daß indiſche Bazare Billigkeit der
Qualität vorziehen. Ferner werden angeblich
den ausländiſchen Agenten größere Mittel für
Propaganda bewilligt. Filialen werden in Jn-
dien eröffnet, und die vom Auslande hinaus-
geſandten Reiſenden übertreffen an Zahl die
britiſchen Firmen; aber nicht allein das, ſie
gebrauchen auch fortſchrittlichere Handels-
methoden.

Der Handelskommiſſar beſteht
darauf, daß England raſtiſcheMaßnahmen“ dagegen ergreifen
muß. Er ſchlägt vor, die britiſchen Fabrikan
ten anzuſpornen, Jndien ſelbſt zu bereiſen,
damit fie ſich über die veränderten Bedin-
gungen genau unterrichten und nach ſorg
fältigem Studium des Bazarbedarfs in ihren
Fabriken Spezialanlagen zur Maſſenfabri-
kation von minderwertigen Waren in den be-
nötigten Artikeln aufſtellen. Der Bericht
ſchließt mit dem ausdrücklichen Hinweis, daß
der Durchſchnittskinder nur wenig „sentiment“
in ſeinen Handelsgeſchäften zeigt. Für ihn iſt
der wichtigſte Faktor der Preis.

Die Angſt um Verluſte im Handel zeigt ſich
in den großen Anſtrengungen, die in Preſſe
notizen und Propagandamaßnahmen der Re
gierung zutage treten. Da findet man An
regungen für „Britiſh goods-Wochen“ (Pro-
pagandawochen für engliſche Waren) in indi
ſchen, birmaniſchen und rhobdeſiſchen Zeitungen,
womit, wie es heißt, die Regierung das Volk
dazu erziehen will, zu allererſt „Britiſh goods“,
in zweiter Linie „Empire goods“ und erſt als
letztes „fremde Waren“ zu kaufen. Während
der „Britiſh goodsWoche“ in Rhodeſig war
den Kaufleuten vorgeſchrieben, „nur“ engliſche
Waren in den Schaufenſtern auszuſtellen, mit
engliſchen Flaggen zu dekorieren und der gan
zen Verkauſswoche einen feſtlichen Anſtrich
durch beſondere Darbietungen zu geben.

Jn Jndien muß man hören, wie minder-
wertige Talmigegenſtände mit „German Sil-
ver“, in Afrika wie minderwertigſte Kupſt
ſeidenſtoffe mit „German Taffetta“ bezeichnet
werden; nur um zu beweiſen, welche min-
derwertigen Waren Deutſchlandunter der Bezeichnung „Silber“ und
„Taft“ auf den Markt werfe.

Aus allen Anſtrengungen Englands kann
man zum mindeſten entnehmen, daß die „aus-
ländiſche Konkurrenz“ zu Beſorgniſſen Anlaß
gibt.

Die Vereinigten Handelskammern Jnbiens
haben der engliſch-indiſchen Verfaſſungs-Kom-
miſſion ein Memorandum überreicht, in dem
ſie es befürworten, Jndien verſuchsweiſe eine
Selbſtregierung zu gewähren.

lichen Aufgaben, die der Eigenart feines Faches
erwachſen.

Hier war es insbeſondere in theoretiſcher und
praktiſcher Hinſicht das Gebiet der rſorge
abwegige Kinder, denen aus ſeinen Mitteln eine
Fürſorgeſtiftung in Graz, die unentgeltli
öffentliche Beratungsſtelle f rr r und pfſychopatiſcheinder in Halle und mit Dr. Jſemann die
bewährte Heilſtätte für entwicklungs-
geſtörte Kinder in Nordhauſen am
Ha rrz ihre Entſtehung danken.

Anton wußte Zeit ſeines Lebens an den ver
ſchiedenen Stätten ſeiner Wirkſamkeit Freund zu
werden und Freundſchaft zu empfangen und bis
in ſein nunmehr 70. Lebensjahr ſeinen Lebens-
ſpruch wahr zu machen, der da lautet: „Freund-
ſchaft iſt aufgeſpeicherte Jugend“.

Da kann es nicht wundernehmen, wenn eine
ſolche Perſönlichkeit es auch verſtanden hat, neben
aller Schärfe bei der Wahrung der ihm anver
trauten Pflichten das Aeußerſte von ſeinen Nach
geordneten zu verlangen, ihnen doch ein gütiger
Chef zu ſein, der auch ſchwierigſten Lagen ge
wachſen war, deſſen lauteres Streben allſeitige
Anerkennung bei hoch und nieder gefunden hat.

Jhm war ganz beſonders die Gabe zu eigen,
den Untergebenen und Schülern die Heiligkeit der
anvertrauten kranken Perſonen einzuprägen.

Seinen Kranken iſt er ein ſcharf urteilender
aber mit zarteſter Hand ſie lenkender, ſtets hilfs
bereiter und gütiger Arzt.

Anton ſtand trotz ſeiner beſonderen Eigenart
mitten im Leben. Jn kongenialer Auffaſſung mit
ſeinem Lehrer, dem berühmten Phyſiker und
Philoſophen E. Mach, war Anton der Gewinn
an der Eigenart und dem Glücke Anderer ſteter
Anſporn, rrſt Glück und Eigenart zu geben
„Menſchliche Gegenſeitigkeit“ war
ihm nicht nur ein Lippengebet, er übte ſie in allen
Lebenslagen und fand größtes Glück wo ſie ihm
geboten wurde.

Jn ſolchem Sinne pflegte Anton auch die
Kunſt der geiſtvollen Rede, ſtändig bedacht, „daß

das Wort nicht herabſinke zur in
haltloſen Schablone“,
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S Aus Merſeburg.
Anſichtspoſtkartenpoeſie.

Hatten Sie eine Ahnung davon, daß Jhr viel-
geliebter Bekannter X. Dichter iſt? Nicht eigent
lich ein Dichter, der Bücher ſchreibt oder im
Theater aufgeführi wird. Rur ſo ein Dichter
kleineren Kalibers der hier und da die Gelegen-
heit benutzt, um ſich über den Maulwurfhügel
des Tages hinauszuſchwingen und mit ſeinen
Beinen in der Luft herumzuſtrampeln! Man ahnt
oft nicht, was in einem Menſchen ſteckt. Es iſt
dazu wirklich nötig, daß er verreiſt und eine An-
ſichtspoſtkarte ſchickt.

Trotzdem die Anſichtspoſtkarte acht Reichs
pfennig Porto koſtet (nur wenige kundige The-
baner machen die Sache für drei Pfennig, und
man zahlt doch kein Strafporto!), trotzdem wirdſie geſchrieben, Sie feiert ſozuſagen wieder ihre

Auferſtehung. Man hatte ſie ſich ſchon abge-
wöhnt, damals in der Zert, wo es nach Millionen
ging. Damals verreiſte man ja auch im Sommer
nicht, ſondern blieb hübſch zu Hauſe und freute
ſich, wie die Preiſe verreiſten. Jnzwiſchen iſt
alles wieder manierlich und ruhig geworden, ſo
ruhig, daß es viel zu viel Ruhe gibt. So er-
greift man denn eines Tages mit Freuden die

eder, beißt einmal kräftig auf den Halter undkäßt ein paar Reime follen.
Es gibt ausgeſprochene Talente für Anſichts

kartenpoeſie. Es ſind Leute mit Wirklichkeits-
an Sie bedichten das Bier, das Wetter, ihre

rivatlaune, ihre und anderer Geſundheit, ge-
wiſſe Gefühle anderer; ſie fühlen ſich ſehr entfernt
und zum Sprechen unbedingt veranlaßt; ſie
laſſen durchblicken, daß ſie nicht ewig fortbleiben,
ſondern wiederkehren werden Manchmal ſind die
Verſe wirklich ſo. daß man ſie beim Bier ſitzen
ſieht, das gute Wetter von der Karte ablieſt, ſich
lebhaft ihre vorzügliche Laune vorſtellen kann,
von ihrer unübertrefflichen Geſundheit überzeugt
iſt, ſie um ihre Gefüyle benidet und hofft, daß
ſie noch recht lange fortbleiben. Jmmerhin führt
man es auf ein Verdienſt ſeinerſeits zurück, daßman dere Anſichtspoſtkarie empfängt und Gegen-

ſtand der Sängerehrung geworden iſt. „Er iſt
an guter Kerl“, murmelt man gerührt vor
ſich in.

Solche gereimte Größe haben manchmal ihre
Schickſale. Die Biertiſchfreude intereſſteren ſich
ſehr für ſie. Auch in den Familien gehen ſie von
Hand zu Hand, werden gelobt oder ſchweigend
übergangen werden von Kindern auswendig ge-
lernt, vielleicht ſogar in ein BVüchlein geſchrieben
in dem man beſonders gelungene Produkte der
ſchönen Litergtur oufhebt

Nur eins widerfährt dieſer Kunſt nie: Keiner
denkt daran. die Anſichtspoſtkarte länger als drei
Tage hinter den Spiegel zu ſtecken. Dann gleicht
ſie einem welken Blart, das der Wind des Zu-
falls forttreibt. Wer kann ſagen, wohin?

Erhöhung der Richtſätze für Sozial
und Kieinrentner.

Der Kreisausſchuß hat in ſeiner Sitzung
vom 18. Auguſt folgende Erhöhung der Richt-
ſätze für Sozial- und Kleinrentner beſchloſſen:
für alleinſtehende Perſonen 40 Mark, für Ehe-
paare 60 Mark, für Kinder bis 15 Jahre
8 Mark, für ſelbſtändige Kinder 18 Mark.

Reformation und Berufsſchule.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe weiſt die

Leiter der Fach- und Berufsſchulen ſeiner Verwaltung
aun, am Gedenktage der Reformation die evangeliſchen
Lehrer und Schüler, die es wünſchen, zur Teilnahme
an den kirchlichen Feiern ihres Bekenntniſſes vom
Unterricht zu befreien. Den Schulleitern bleibt es
überlaſſen, zu beſtimmen, ob mit Rückſicht auf den Um-
fang der hiernach eintretenden Unterrichtsbefreiungen
der Schulunterricht an den Feiertagen ganz auszufallen
oder für die nicht an den Feiern teilnehmenden Schüler
ſtattzufinden hat.

Keue Formblätter für Glückwunſch
telegramme.

Demnächſt werden zwei weitere Form-
blätter für Glückwunſchtelegramme von der
Reichspoſt eingeführt werden. Die neuen
Formblätter, die in farbigem Druck hergeſtellt
werden, erhalten nach Mitteilung der
Deutſchen Beamtenbund-Korreſpondenz ein
Hochformat in Dingröße von 210 mal 297
Millimeter, beſtehend aus zwei zuſammen-
hängenden Blättern. Die erſte Seite der
Formblätter trägt eine bildliche Darſtellung

entweder zwei Tauben oder einen Poſtillon
und die Aufſchrift „Deutſche Reichspoſt“. Die
zweite und dritte Seite ſind für Anſchrift und
Telegramminhalt beſtimmt. Die Formblätter
können in jeder Schreibmaſchine geſchrieben
werden. Der zu den beiden neuen Form-
blättern gehörige Briefumſchlag wird ohne
Fenſter hergeſtellt.

Der Aufgeber eines Luxus-Telegramms
kann häufig das Schmuckblatt wählen, auf
dem ſein Telegramm zugeſtellt werden ſoll.
Ebenſo kann der Empfänger eines Telegramms
beantragen, daß für ihn eingehende Glück-
wunſchtelegramme auf einem beſtimmten
Schmuckblatt ausgefertigt werden. Die Tele-
grammannahmebeamten haben die Abſender
von Glückwunſchtelegrammen auf die Möglich-
keit der Wahl eines beſtimmten Formblattes
aufmerkſam zu machen und die Schmuck-
blätter am Schalter zur Auswahl bereit zu
halten. Der Tag, an dem die neuen Form-
blätter einge*thrt werden, wird noch bekannt-
gegeben werden.

Hund und Schwäne,
Morgenbad im Gotthardtsteich.

Einen ſeltenen Anblick boten heute, Dienstagfrüh,
mehrere Schwäne im Gotthardtste ch, die voller Ver
wunderung das Schwimmen eines Jagdhundes ver-
folgten, der ſich ziemlich weit in den Teich hineinwagte.
Wie abgerichtet verfolgten ſie aus reſpektvoller Ferne
die Schwimmbahn des Hundes und drehten die langen
Hälſe nach dem bewegten dunklen Punkt im Waſſer,
der ſich in der morgendlichen Sonnenwiderſpiegelung

dem die öffentliche Hand die qualifizierte Mehr-

mark betragenden Kapital wird die Stadt Halle

Beteiligten in einer Geſellſchaft zu vereinigen,
bei der die öffentliche Hand die Mehrheit der
Geſchäftsanteile auf ſich vereinigte, wurden da-
durch beſonders erſchwert, daß die Stadt Halle
und die CDGG. nicht ohne weiteres auf eine
ſtarke Beteiligung an der Geſellſchaft Verzicht
leiſten wollten.

wegen der Gaslieferungen in dieſes Gebiet Be
rückſichtigung finden.
handlungen
zwiſchen dem Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes
und der Stadt Leipzig wegen ſelbſtändiger Be-
lieferung des Landkreiſes Merſeburg mit Gas
und Waſſer ſtattgefunden.

Vertretern der Landkreiſe, der Stadt Halle, der
DCGG., der

MX-Z!IEIIENXXX*EEEIIEEEEEnEEEEEEEEIIauf dem Waſſer abhob.
ſeinem Beſitzer, der am Ufer ſtand, während des er-
friſchenden Morgenbades ſicher dirigiert.
kümmerte ſich überhaupt nicht um das ſchwimmende
„Federvieh“.

(Nachdruck nur

änderung. Geringe Luftdruckſchwankungen füh-
ren bald zu einer Verſtärkung, bald zu einer
Verminderung der Tätigkeit des Tiefs über
England und der Noröſee. Es
kleine Störungen, deren Einfluß ſich auch in
Mitteldeutſchland bemerkbar macht.
niſchen Luftmaſſen
überflutet, wodurch Temperaturrückgänge ein-
getreten ſind. Das wechſelnd bewölkte Wetter
mit leichter Neigung zu Niederſchlägen dauert
an.

Wetterberichte aus den deutſchen Reiſegebieten

nach-Waldſchenke: Nebel, 12 Grad; Bad Lie-
benſtein: bewölkt, 14 Grad.

17 Grad;
Oberſtdorf: Regen, 16 Grad; Tegernſee: be-

Gründung der Gasfernverſorgung Saale G. m. b. H.
in Merſeburg.

Auch der Lanökreis Merſeburg beteiligt ſich.
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten

verſammlung der Stadt Merſeburg haben, wie
ſchon mitgeteilt, beſchloſſen, ſich an der zu grün-
denden „Gasfernverſorgung Saale G. m. b. H.“
zu beteiligen, und zwar mit der Maßgabe, wenn
vertraglich einwandfrei feſtgelegt wird, daß die
Stadt Merſeburg in ihrem Stadtgebiet zur
Feſtſetzung ihrer Gaspreiſe und Gaslieferungs-
bedingungen vollkommen ſelbſtändig bleibt.
Der Magiſtrat wird zum Abſchluß der er-
forderlichen Verhandlungen ermächtigt.

Wie das halliſche „Volksblatt“ in einem
längeren Aufſatz bekanntgibt, ſind nach Ueber-
windung erheblicher Schwierigkeiten die Be-
mühungen, wegen der Gasfernverſorgung im
engeren Wirtſchaftsgebiet Halle zu einer
Einigung zu kommen, von Erfolg geweſen.
Unter Beteiligung der Stadt Halle, einiger
Landkreiſe, der Provinzialverwaltung, der
ſaß Leipzig und der Deſſauer Gasgeſellſchaft
inde

am 31. Auguſt in Merſeburg die Gründung
eines gemiſcht wirtſchaftlichen Gasverſorgungs-

unternehmens
für den Regierungsbezirk Merſeburg ſtatt, in

heit haben wird. An dem 2 Millionen Reichs-

mit 16, die Kreiſe und Gemeinden mit 40 und
die ſächſiſche Provinzialverwaltung mit 11
Prozent beteiligt ſein.

Die Verhandlungen, die bezweckten, alle

Zum andern mußten die
vom Landkreiſe Merſeburg vertretenen

beſonderen Wünſche

Noch während der Ver-
hatten bereits Beſprechungen

Der Abſchluß eines Vertrages zwiſchen dem
Landkreiſe Merſeburg und der Stadt Leipzig
ſtand bevor. Mit Unterſtützung der Vertreter
der übrigen Landkreiſe iſt es der Provinzial
verwaltung gelungen, den Landkreis Merſe-
burg davon abzuhalten, außerhalb einer
Großgasfernverſorgungsgeſellſchaſt für den
Regierungsbezirk Merſeburg ſelbſtändig mit
der Stadt Leipzig abzuſchließen. Der Land-
kreis Merſeburg iſt jetzt mit der Einbeziehung
der Gasverſorgung ſeines Kreiſes in die zu
gründende „Gasfern verſorgung Saale in
Halle G. m. b. H.“ einverſtanden.
Die abſchließenden Verhandlungen mit den

Stadt Leipzig, der Stadt

Der Jagdhund wurde von

Der Hund

Wettervorherſage.
mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Die Wetterlage zeigt keine weſentliche Ver

ſind meiſt

Die ozea-
haben Mitteleuropa jetzt

Vorherſage: Meiſt unbeſtändig und
wolkig, leichte Neigung zu Niederſchlägen, ſehr
friſch.

vom 28. Auguſt 1928.
Thüringen: Erfurt: bedeckt, 16 Grad; Eiſe-

Garmiſch-Partenkirchen: bewölkt,
bewölkt, 17 Grad;

Bayern:
Berchtesgaden:

wölkt, 17 Grad.
Küſte: Weſterland: bewölkt, 17 Grad; Tra-

vemünde: heiter, 21 Grad; Saßnitz: heiter, 16
Grad; Swinemünde: heiter, 16 Grad; Kolberg:
heiter, 16 Grad; Seebad Cranz: bewölkt, 16
Grad; Helgoland: heiter, 17 Grad.

Baden: Baden-Baden: Regen, 17 Grad.
Rheingebiet: Köln: bewölkt, 15 Grad; Ko-

blenz: heiter, 16 Grad; Bad Dürkheim: be-
wölkt, 18 Grad; Bad Ems: bewölkt, 13 Grad.

Sachſen: Annaberg: heiter, 15 Grad; Schan-
dau: heiter, 15 Grad; Zittau: heiter, 14 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtaued.

Merſeburg, der Braunkohle und der
Landelektrizität haben ergeben, daß alle Be-
teiligten mit der Gründung eines Gasfern-
verſorgungsunternehmens für den Regierungs-
bezirk Merſeburg auf folgender Grundlage ein-
verſtanden ſind:

Für die Verſorgung des Regierungsbezirks
Merſeburg mit Gas wird ein gemiſchtwirtſchaft-
liches Unternehmen gegründet, in dem die
öffentliche Hand, alſo Provinz und Kreiſe und
Gemeinden, die Mehrheit beſitzt.

Für die Gaslieferungen werden die Städte
Halle, Leipzig, Merſeburg und gegebenen-
falls die DCGG. und die Braunkohle heran
gezogen.
An dem 2 Millionen betragenden

Geſellſchaftskapital
ſind beteiligt die Provinz mit 11, Kreiſe und
Gemeinden mit 40, Stadt Halle und DCGG.
mit je 16, Stadt Leipzig mit s Stadt Merſe-
burg, Landelektrizität und Braunkohlen-
induſtrie mit je 3 Prozent. Entſprechend
dieſer Beteiligung ſind die 31 Aufſichts-
rats ſitze verteilt: Provinz 3, Kreiſe und Ge-
meinden 16, Stadt Halle 5. Sowohl in der Ge-
ſellſchaft als auch im Aufſichtsrat haben die
Kreiſe und Gemeinden, alſo die Vertreter der
Verbraucher, die Mehrheit. Die Untervertei-
lung der für die Kreiſe und Gemeinden in Aus-
ſicht genommenen Geſchäftsanteile in Höhe von
40 Prozent iſt von dieſen ſelbſt vorzunehmen.

Da die Zuſtimmung der Kreistage zur Be-
teiligung der Kreiſe an der zu gründenden Ge-
L Waft noch nicht für alle Landkreiſe vorliegt,
wir

die Provinzialverwaltung
einſtweilen die noch nicht in Anſpruch-genomme-
nen Geſchäftsanteile übernehmen und ſie auf
Anforderung an die in Betracht kommenden
Kreiſe abgeben. Es iſt mit Sicherheit anzu-
nehmen, daß der am Mittwoch zuſammen-
tretende Provinzialausſchuß dieſer
Regelung zuſtimmt.

Die Gründungsverſammlung der Gasfern-
verſorgungsgeſellſchaft wird nach dieſen Mit-
teilungen am 31. Auguſt in Merſeburg ſtatt-
finden. Es dürfte keinem Zweifel unterliegen,
daß die Geſellſchaft gegründet wird. Für die
Stadt Merſeburg und die ſtädtiſchen Werke, die
zur Gaslieferung mit herangezogen werden,
kommt es aber darauf an, daß die Stadt Merſe-
burg nicht nur einen Sitz im Aufſichts-
rat, ſondern auch im Arbeitsausſchuß
erhält. Nur unter dieſer Vorausſetzung dürfte
die Stadt Merſeburg bereit ſein, ſich an der
Geſellſchaft zu beteiligen. Die anderen Geſell-
ſchafter werden dieſem berechtigten Wunſche,
der Bedeutung der Stadt Merſeburg ent-
ſprechend, Rechnung tragen wenn ſie das
großzügige Projekt nicht zum Scheitern brin-
gen oder zum mindeſten eine Verſtimmung
eintreten laſſen wollen.

Kabellegung auf weite Sicht.
An verſchiedenen Stellen im Zuge des Poſtamts

Merſeburg und des Poſtamts Leuna ſieht man zurzeit
flache, viereckig geformte und in der Längsrichtung
mit 6 Röhren ausgeſtattete Zementkaſten liegen, die
dazu beſtimmt ſind, Kabel aufzunehmen. Zurzeit wird
nur eine dieſer Röhren in dem Zementkaſten mit einem
Kabel belegt, während die reſtlichen 5 Röhren zur Be
legung für ſpätere Zeiten vorbehalten ſind.

Man ſieht, daß die Poſt auf, weite Sicht arbeitet.
Eine weitere Entwicklung der Jnduſtrie in unſerer
Umgebung kann alſo die Poſt nicht in Verlegenheit
bringen, wenn dieſe Käſten im Erdreich untergebracht
ſein werden, denn bei Ueberlaſtung des jetzt gezogenen
Kabels können leicht je nach der Beanſpruchung
bis zu 5 neue Kabel eingezogen werden. Für die
Uebermittlung eiliger Wirtſchaftsnachrichten iſt demnach
bis in weite Zukunft geſorgt.
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Ungebetene Gäſte.
Ein kleines Bienenvölkchen ſummte am

Montag nachmittag durch unſere Stadt und
ließ ſich auf dem Entenplan nieder. Da ihnen
anſcheinend kein Quartier angewieſen worden
war, ſchickte der Bienenſchwarm ſelbſt ſeine
Quartiermeiſter zugleich mit einigen Kampf-
trupps voraus, die Beſitz von der Konditorei
Elkner nahmen. Der Beſitzer machte bei den
ungebetenen Gäſten von ſeinem Hausrecht Ge-
brauch und leiſtete kräftigen Widerſtand. Trotz
vieler Toter und Verwundeter erkämpfte ſich
doch das Bienenvolk den Zutritt zum Café und
nahm ſogleich Platz an der gedeckten Tafel in
den Schaufenſtern. Wohl oder übel mußte es
ſich der Beſitzer gefallen laſſen, bis zur Däm-
merſtunde dieſe unfreiwilligen Gäſte zu beher-
bergen. Eine große Menſchenmenge verfolgte
das ſeltſame Schauſpiel.

Sommerfeſt der ehem. 72er.
Nicht nur faſt ſämtliche Mitglieder hatten ſich

eingefunden. ſondern auch Göſte waren zahlreich
erſchienen, Jm Garten der „Funkenburg“ herrſchte
regſtes Leben. Ein Konzert, mannigfache Be-
luſtigungen für Erwachſene und Kinder, ließen die
Nachmittagsſtunden im Fluge vergehen. Das
Preisſchießen für Herten, das Preiskegeln für
Damen erfreuten ſich allgemeiner Beliebtheit, zu
mal wertvolle Preiſe anreizerd wirkten Karuſſell
für Kinder, Brezel- und Würſtchenverteilung
fehlten nicht. und ſo gingen auch die kleinen
Gäſte hochbefriedigt nach Hauſe. Ein Sommer-
nachtsball beendete den Tag

Das gtoße Los unö die Prämie.
Seltſam, daß anſcheinend faſt alle Lotterie

ſpieler gerade das große Los gewinnen möchten!
Es gibt doch noch andere nette Gewinne, die
einem Freude machen können. Aber immer ſoll es
das große Los ſein.

Jſt das große Los heraus, hört für viele die
Spannung auf.

Nummer 202

Acht Tage etwa ſind inzwiſchen ins Land und
gangen, ſeit der Glückstreffer gezogen ward. Und
noch hat ſich mancher von der Enttäuſchung nicht
erholt. Erſt geſtern begegnete mir ſo ein Unglücks
wurm, der ſeinen Schmerz nicht überwunden hatte.

„Menſch. 's gibt doch noch eine Prämie“tröſtete ich ihn. „Die iſt auf jeden Fall größer
als das große Los!“

Erſt allmählich ſchien er das zu begreifen. Und,
ſo verwunderlich es klingen mag, wie es ihm geht,
geht es noch vielen anderen.

Unſere Lotterieleitung war wirklich gut be
raten, als ſie die Prämie für den letzten Tag der
Ziehung ſchuf. Da mochte das große Los ruhig
ſchon am erſten Tage herauskommen. Bei
Spielern, die denken, mußte die Spannung bleiben
bis zum letzten Tage, denn die Prämie beträgt,
ebenſo wie das große Los, 500 000 Mark. Aber
ſie wird ſtets einem anderen Gewinn zugeſchlagen;
ſie iſt erſt wirklich das große Los.

d ſie kann doppelt ſo groß ſein. Für den
Ja nämlich, daß das große Los am letzten
Tage noch in der Trommel iſt, wird ihm unbe
dingt die Prämie zugeſchlagen. Mithin gibt es

4 eine Million ſowohl in Abteilung I wie in Ab-
teilung II. Jſt am letzten Tage das große Los
nicht mehr in der Trommel, dann fällt die Prämie
auf das Los, das zuerſt mit einem Betrage von
mindeſtens, 1000 Mark gezogen wird.

Sollte aber durch Fortunas Laune am letzten
Ziehungstage überhaupt kein Gewinn mehr von
mindeſtens 1000 Mark im Gewinnrade ſein, dann
wird die Prämie dem Los zugeſprochen, das bei
der Schlußziehung überhaupt als allerletztes ge
gezogen wird. Alſo auch ein ſogenanntes Freilos
mit 150 Mark kann unter beſonderen Umſtänden
die Prämie von 500 000 Mark erhalten.

Das iſt ſicherlich für viele neu. Man ſieht alſo.
keiner, deſſen Los noch in der Trommel blieb,
braucht jetzt ſchon zu verzagen. Bis zum 11. Sep
tember, als dem Schlußtage, kann noch manches
geſchehen. Und auf keinen Fall wird über die
500 000-Mark-Prämie früher entſchieden als an
dieſem Tage.

Strafbarkeit der Ausſtellung ungedeckter
Schecks.

Zur Frage der Ausſtellung ungedeckter Schecks
hat der preußiſche Juſtizminiſter ſoeben eine Ver-
fügung erlaſſen, in der u. a. geſagt wird: „Gibt
der Ausſteller eines ungedeckten Schecks bei z
Hingabe eine e Erklärung über das Vor-
handenſein der Deckung in dieſem Zeitpunkt nicht
ab, und wird dann der Scheck mangels Deckung
nicht eingelöſt, ſo kann Betrug vorliegen, wenn
der Scheckgeber nicht die Abſicht hatte, rechtzeitig
für Deckung zu ſorgen, oder mit der Möglichkeit
rechnete, daß er die Deckung nicht rechtzeitig be-
ſchaffen könne. Die etwaige Schutzbehauptung des
Scheckgebers, er habe geglaubt, daß bis zu der
Vorlage des Schecks zwecks e durch Gut-
ſchriften uſw. Deckung vorhanden ſein werde, wird
mit beſonderer Sorgfalt auf ihre Richtigkeit zu
prüfen ſein. Mit Rückſicht auf die beſondere Be-
deutung der in Frage ſtehenden Straftaten und
auf die bei ihnen häufig auftauchenden ſchwierigen
Rechtsfragen ſind Strafverfahren wegen Scheck
en regelmäßig nicht durch die Amtsanwalt-
chaft, ſondern durch die Staatsanwaltſchaft beim

Landgericht zu bearbeiten.“
r

Die alte Mühle.
Gewiß wird auf die Fabriken mit ihren

hochragenden Schloten viel geſcholten. Aber
man rühmt doch auch wieder den wirtſchaft-
lichen Fortſchritt und iſt ſtolz auf die Leiſtungs
kraft unſerer Jnduſtrie mit ihren elektriſchen
Anlagen und mächtigen Dampfmaſchinen.

n Menſchen geben ſie Verdienſt und
Brot.

Und doch, geleugnet kann es nicht werden,
manche Werke, die ehemals ihren Beſitzern eine
geſicherte Lebenshaltung gewährten, haben ſie
zerſtört. Da triffſt du auf einem Spaziergang
eine verfallene Waldmühle. Du erkennſt noch
den Graben, der einſt das Waſſer leitete. Die
Dämme ſind noch nicht gänzlich verſchwunden,
auch die Reſte eines vermorſchten Waſſerrades
ſind noch vorhanden. Die Wege, die zur Mühle
führten, ſind verwachſen. Nur ſchmale Fuß-
ſtege für den Wandersmann ſind geblieben.
Früher waren hier auch hochragende Bäume.
Unter ihren Schatten ſpielte ſich das gewerkliche
Leben unſerer Vorfahren ab. Da klapperten
weithin ſchallend die Holzräder. Die Bauern
brachten ihr Korn zum Mahlen, um Mehl,
Schrot und Kleie für die Nahrung von Men-
ſchen und Vieh zu holen. Das Tauſchgeſchäft
blühte. Es klangen die noch aus gutem Silber
geprägten Taler. Und der Müller ſtand ſich
gut dabei. Sein Gelodbeutel litt nicht an
Schwindſucht. Hoch ragte das Dach ſeines
Wohnhauſes, das jetzt nur noch vom Winde
zerfetztes Stroh mit vielen Löchern bedeckt.

Es liegt ein eigentümlicher Reiz über jener
alten Mühle. Sie hält eine eindrückliche
Predigt von der Vergänglichkeit alles Jrdiſchen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Pique Dame“ ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Opiumhöhle von Hawai“ ſo

wie „Wie heirate ich meinen Chef“.
Kammerlichtſpiele. „Mikoſch rückt ein ſowie ein

gutes Beiprogramm
BeamtenOrcheſter-Verein. Mittwoch,

im „Caſino“ 4. Abonnementskonzert.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 28. Aug.,

Verſammlung. Donnerstag, 30. Auguſt, Nähabend.

Filmſchau.
Mikoſch rückt ein.

Ein Film voll prächtigem Humor, mit einer ſehr
bewegten Handlung, mit den urkomiſchſten Einfällen,
mit viel Liebe und, Gott ſei Dank, wenig Sentimen-
talität. Das alles zuſammen ergibt ſich aus Mikoſchs
Eitelkeit, die nicht zulaſſen will, daß die Menſchen zu
wiſſen bekommen, daß er nicht als Reſerveleutnant,
ſondern als ein ganz gewöhnlicher Huſar zum Militär
muß. Um dies überhaupt zu verheimlichen, wählt er
einen Stellvertreter für ſeine Perſon und dadurch ent
ſteht nun erſt recht eine heilloſe Verwirrung. Doch zu-
letzt, wie es ſich für einen anſtändigen Film gehört,

29. Auguſt,



löſt ſich alles in Wohlgefallen auf und befriedigt ver
läßt man die Kammerlichtſpiele. Eine
Groteske, auch ein Film, der die Gefahren der Alpen
deutlich vor Augen rückt, füllt den diesmal ſehr
empfehlenswerten Spielplan.

Die Leiche der am Freitag vormittag in die
Saale gegangenen Frau W. aus Nauendorf iſt
am Montag nachmittag mit einem Kraftwagen
in ihren Heimatsort befördert worden, um dort
beigeſetzt zu werden.

Folgen des viergleiſigen Ausbaus der Bahnſtrecke
Infolge der Maßnahmen der Reichsbahn am Roten
Brückenrain mußte das Haus Halleſche Straße 42, in
dem bisher die Sternapotheke untergebracht war,
geräumt werden. Die Sternapotheke iſt aus dieſem
Grunde jetzt einige Häuſer weiter nach dem Hauſe
Halleſche Straße 38, deſſen untere Räume vor kurzem
ausgebaut worden ſind, übergeſiedelt.

Der Evang. Arbeiterverein unternahm am Sonntag
unter zahlreicher Beteiligung einen Familienausflug
nach Schkopau. Der Weg führte durch den Stadtpark und
die Saaleanlagen zum „Raben“, wo ſich im Garten
und Saal und Hausflur (Schießſtand) bald ein fröh-
iches Treiben entwickelte, das die Mitglieder und ihre
Familien bis in die ſpäten Abendſtunden zuſammen-
Hrelt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Eine gefährliche Ecke.
Bad Lauchſtädt. Bei dem ſtarken Verkehr

am Sonntag nachmittag zum Brunnenfeſte
haben ſich zwei Kraftwagenzuſammenſtöße er-
eignet, die glücklicherweiſe keine ernſten Folgen
hatten. An der „Adler“-Ecke, der Kreuzung der
Naumburger- und Querfurter Straße ſtießen
zwei auswärtige Autos, davon ein mit Aus-
ländern beſetztes, zuſammen. Jn beiden Fäl-
len kamen die Beteiligten mit dem Schrecken
davon, allerdings wurden die Fahrzeuge teil-
weiſe ſtark beſchädigt. Kurze Zeit danach kam
es zu einem zweiten Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Auto und einem Motorrad. Die Fahr-
zeuge wurden teilweiſe ſtark beſchädigt.

40 Jahre bei der Poſt.
Bad Dürrenberg. Das 40jährige Dienſtjubiläum

begeht am Montag, 27. Auguſt, Herr Poſtmeiſter H änn
del am Poſtamt Dürrenberg. Die längſte Zeit ſeiner
Tätigkeit als Beamter hat Herr Händel im Dienſt des
hieſigen Poſtamtes verbracht.
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Auto gegen Motorradö.
Jm Straßengraben gelandet.

b. Göhren. Ein Unfall, der leicht ſchwere
Folgen haben konnte, ereignete ſich geſtern
nachmittag in unſerem Orte. Ein Motorrad-
ahrer, welcher in die Hauptſtraße nach Zöſchen
einbiegen wollte, fuhr in ein ihm entgegen
kommendes, ſtark links fahrendes Auto. Das
auf dem Sozius ſitzende Mädchen erlitt einige
leichte Verletzungen, das Motorrad ſelbſt
wurde ſtark beſchädigt. Der Chauffeur des
Autos riß das Steuer ſtark nach rechts und
fuhr in den Straßengraben, wobei er noch
einen jungen Kirſchbaum mit umriß.

Freſballonlandung.

Lützen. Der aus Anlaß der Ballonverfol-
gungsfahrt des ADAC. in Naumburg unter
der Führung des Herrn Major a. D. Riemann
aufgeſtiegene Ballon Graf Zeppelin landete
glatt durch Ziehen der Reißleine gegen 341 Uhr
dicht bei Lützen auf einem Stoppelfeld zwi-
ſchen Merſeburger Straße und dem ſogenann-
ten Planers-Weg (Zöllſchener Flur). Als
Erſter war Herr Otto Voigt, Automobil-
handlung, Halle a. S., mit ſeinem Rennwagen,
Fabrikat „Amilcar“, zur Stelle und errang
den 1. Preis. Den 2. Preis erhielt Herr
Witter, Halle a. S., auf „Steyr“.

Das Auto im Straßengraben.
Schkenditz. Zwiſchen den Orten Stahmeln

und Lützſchena wollte ein Auto ein Fuhrwerk
überholen. Um durch das unvorſchriftsmäßige
Fahren des Fuhrwerks einen Zuſammenſtoß
zu vermeiden, mußte der Führer ſtark bremſen
der Wagen geriet ins Schleudern und fuhr in
den Straßengraben. Glücklicherweiſe kamen
die Jnſaſſen mit dem Schrecken davon. An
dem Auto brach nur die Windſchutzſcheibe, ſo
daß die Fahrt fortgeſetzt werden konnte.
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Auch ein Autofahrer.
Mit dem Streichholz an dem Benzintank.
Schkeunditz. Ein ganz Schlauer vollbrachte

Freitagabend ein Stückchen, das man kaum für
möglich halten ſollte. Um ſeinen Benzinvorrat
zu prüfen, nahm der Leichtſinnige nach Ab-
nahme des Verſchluſſes ein Streichholz und
leuchtete hinein. Jn demſelben Augenblick ſchoß
eine Stichflamme empor und der Wagen war
in ein Flammenmeer gehüllt. Hilfsbereite
Kräfte löſchten mit einem Minimax den
Brand, doch war an eine Weiterfahrt nicht
mehr zu denken.
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Die Motorradfahrer im Grünen.
Schkenditz. Als Freitagabend um 6 Uhr ein

Motorradfahrer aus der Halleſchen Straße in
die Bahnhofſtraße einbiegen wollte, konnte er,
da er ſchnell fuhr, die urve nicht kurz genug
nehmen. Dazu kam ihm ein Radfahrer ent-
gegen. Er fuhr auf den Bürgerſteig in der
Mitte des Marktplatzes und gegen das Ge-
länder der Anlagen, wo er und ſein Sozius
auf die grüne Raſenfläche zu liegen kamen.
Die beiden Fahrer blieben unverletzt.

Aus der Jugenöpflege des Lanökreiſes
Merſeburg.

Rockendorf. Am Sonnabend fand in
Rockendorf im Gaſthofe „Zum goldenen Hahn“
ein vom Kreisjugendamt veranſtalteter Ju-
gend- und Volksabend ſtatt, der von Einwoh-
nern nicht nur von RNockendorf, ſondern auch
von den umliegenden Ortſchaften ſehr gut be-
ſucht war. Der Vortrag des Kreisjugend-
pflegers, Studienrat Hemprich, wurde von
turneriſchen Darbietungen des Arbeiter-Turn-

Brunnenfeſt in Bad Lauchſtädt.
Rekordbeſuch? Der Jahrmarkt auf dem Sportplatz. Jllumination des Kurparks.

Das vierte große Volksfeſt in Bad Lauch-
ſtädt, das Brunnenfeſt, gehört der Vergangen-
heit an. Das Brunnenfeſt bedeutet zugleich
den Abſchluß der Badeſaiſon für Bad
Lauchſtädt. Wohl bleiben, ſofern das Wetter
noch ſchön iſt, einige Kurgäſte bis Mitte Sep-
tember hier, aber der Reigen der Kurveran-
ſtaltungen läßt nach. Der Herbſt hat ſich ein-
geſtellt. Welke Blätter fallen von den Bäu-
men. Der prächtige Kurpark wird licht und
die Fremden fahren wieder in ihre Heimat.
Das Brunnenfeſt bedeutet alſo zugleich den Ab-
ſchluß der Sommerzeit.

Am Sonntag nahm das Brunnenfeſt ſeinen
Anfang. Es wurde ein Feſt, wie man es ſelten
zuvor in früheren Jahren gefeiert hatte. Die
Budenſtadt jenſeits des Bahngleiſes auf dem
Sportplatz hatte eine Ausdehnung erfahren,
wie nie zuvor. Auch die Gaſtſtätten in unſerer
Stadt erhielten Maſſenbeſuch, voran natür-
lich das Kurparkreſtaurant, in deſſen geſchicht-
lichen Räumen das Hauptfeſt ſtattfand. Eine
gewaltige Menſchenmenge ſtrömte mit jedem
kommenden Zuge in unſere Stadt. Von den
benachbarten Ortſchaften kam die Jugend zu
Fuß und zu Rad herbeigeeilt.

Ja, die Jugend! Für ſie bedeutet das
Brunnenfeſt noch etwas anderes, noch Schöneres.
Schon von alters her gilt das Feſt als Hei-
ratsmarkt, wo ſich Herz zum Herzen fin-
det. Die jungen Schönen aus der Umgebung
waren deshalb auch in Maſſen vertreten, hatten
ſich ſchön herausgeputzt und ſpazierten ſtolz in
ihren neueſten Garderoben. Auch die Kava-
liere waren in ihrem ſonntäglichen Staate ver-
treten. Mit welchem Erfolg dieſer Nebenzweck
des Brunnenfeſtes abſchließt, iſt leider amt-
lich noch nicht feſtgeſtellt worden!!

Auf jeden Fall hat das diesjährige Brun-
nenfeſt mit ſeinem Maſſenbeſuch den Rekord
geſchlagen. Die Lauchſtädter Heil-
quelle, der zu Ehren das Feſt alter Tra-
dition gemäß veranſtaltet wurde, war mit
friſchem Grün und Blumen geſchmückt. Jm

Kurpark ſelbſt konzertierte die Lauchſtädter
Feuerwehr- Kapelle unter Muſikdirektor Karl
Steegers Leitung. Selten wohl hat der Kur-
park eine ſolche Fülle aufgewieſen. Noch
ſchlimmer wurde es am Abend, wo der Kur-
parkilluminiert wurde. Die Zuſchauer
ſtanden in dichten Reihen hinter den Sitzplätzen
und ſchauten dem fröhlichen Leben und Trei-
ben zu. Jn früheren Jahren hatte man auch
außerhalb des eigentlichen Kurparkes noch
Stühle geſtellt. Jn dieſem Jahre hat man da-
von abſehen müſſen, weil durch die Unvernunft
des Publikums die Stühle ſpäter beim Nach-
hauſegehen beſchädigt, mitunter ſogar in den
ſiſchreichen Kurparkteich von Dr. Lauterbach
geworfen worden ſind.

Der Brunnenfeſtball war natürlich, wie
ſtets, ſtark beſucht. Es herrſchte ein Gedränge
und Geſchiebe, und trotzdem war es gemütlich,
wie es nur bei einem richtigen Volksfeſte ge-
mütlich ſein kann. Auch in den anderen Gaſt-
ſtätten herrſchte ein fröhliches Treiben. Der
Jahrmarkt, ſonſt auf dem Schulplatz abge
halten, der ſich aber als zu klein erwies, fand
diesmal auf dem Sportplatz ſtatt. Er hatte eine
Ausdehnung, wie man ſie kaum erwartet hatte.
Die ganzen Ausſteller der Umgebung hatten
ſich hier ein Stelldichein gegeben, bei dem die
Jugend rings um Lauchſtädt nicht fehlen
durfte.
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Das richtige Jahrmarktsfeſt ſand am
zweiten Tage, am Montag, ſtatt. Für die
land wirtſchaftlichen Angeſtellten und Arbeiter
iſt dieſer Tag ein Feſttag. Die Arbeit ruht.
Bereits zum Mittag bevölkerte ſich die Zelt-
ſtadt. Und am Nachmittage bei ſchönſtem Wet-
ter war kaum noch ein ungehindertes Durch-
ſchreiten möglich. Am Abend fand dann in den
Gaſtwirtſchaften von Bad Lauchſtädt der eigent-
liche Jahrmarktsball ſtatt, bei dem alles, was
das Tanzbein ſchwingen kann, zur Stelle war.

Größer und umfangreicher als in früheren
Jahren, ſo nahm das diesjährige Brunnenfeſt
ſeinen Verlauf. Wie wird es erſt im nächſten
Jahre werden?

Kinderfeſte im Kreiſe Merſeburg.
Schulkinderfeſt.

Atzendorf. Bei einem Wetter, wie es präch-
tiger nicht gewünſcht werden konnte, feierte
man am Sonntag in Atzendorf Kinderfeſt.
Schon am Sonnabend legte ein Fackelzug da
von Zeugnis ab, daß für die Kleinen etwas
Beſonders im Gange war. Am Sonntag fand
das Feſt durch einen Umzug, der durch Atzen-
dorf und Geuſa führte, unter dem Vorantritt
einer Muſikkapelle, ſeinen Anfang. Jm Feſt-
zug zog ein prächtig geſchmückter Erntewagen
die Augen aller auf ſich. Auf dem Dorfplatz
wieder angekommen, hielt Herr Paſtor
Voigt-Geuſa eine kurze Anſprache. Der
Nachmittag verging den Kindern im Fluge.
Reigenſpiele, Sternſchießen, Eierſtechen und
all die ſonſtigen Spiele beſchäftigten die kleine
Schar. Das Würſtchenſchnappen in der
„Mauſefalle“ gab dabei am meiſten Anlaß zu
herzlichem Lachen. Da bei den verſchiedenen
„Konkurrenzen“ den Siegern Preiſe winkten,
blieb das Jntereſſe ſtets rege. Mit der Ver-
teilung von praktiſchen Geſchenken an die Kin-
der fand das Feſt auf dem Dorfplatz ſein
Ende. Bei Einbruch der Dunkelheit bewegte
ſich ein Fackelzug noch einmal durch das Dorf
wie am Vorabend. Herr Lehrer Wernicke,
der erſt ſeit kurzer Zeit der Schule in Atzen-
dorf vorſteht, hielt eine kurze Schlußanſprache,
in der er die Kinder zur Dankbarkeit er-
mahnte, zur Dankbarkeit zu Gott, für das
prächtige Wetter, zur Dankbarkeit gegen die-
jenigen alle, die durch freiwillige Gaben das
Feſt möglich gemacht und verſchönt hatten. Un-
ter ſeiner Leitung nahm denn auch das Feſt
einen harmoniſchen Verlauf.
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Gemeindekinderfeſt in Porbitz.

a. Porbitz. Ein Tag der Freude war es,
nicht nur für die Kinder, ſondern auch für die
Erwachſenen. Eine Gelegenheit zum Sich-
kennen-lernen, zum Anſchluß der neuen Sied-
lungsbewohner an die Alteingeſeſſenen, eine
gemeinſame Betätigung aller Kreiſe im Dienſt
an der lieben Schuljugend. Friedlich halfen
den Lehrern und Gemeindevertretern neben

und Sportvereins, den Volkstänzen des Mer-
ſeburger Volkstanzkreiſes eingerahmt. Die
Darbietungen des Mädchen- und Frauentur-
nens (Freiübungen, Stabübungen, Reigen und
Volkstänze) waren auf der Höhe und fanden
vielen Beifall. Es iſt ſehr erfreulich, daß hier
das Frauenturnen, das leider oft ſo vernach-
läſſigt wird, ſo gepflegt wird. Auch die Reck-
übungen der Männerabteilung waren gerade-
zu ſchneidig zu nennen und erregten in ihren
exakten und hohen Leiſtungen Bewunderung.
Es zeigte ſich auch in Rockendorf, daß oft die
einzige Kulturarbeit auf den Dörfern von den
Turnvereinen geleiſtet wird. Die gemeinſam
geſungenen Volkslieder (meiſt Lieder der
Jugendbewegung) wurden von alt und jung
fröhlich geſungen, Liederzettel waren deshath
verteilt worden. Am Nachmittag erfreuten
ſich die Schulkinder an den Märchen, die der
Kreisjugendpfleger ihnen erzählte.

Am Mittwoch, 29. Auguſt, findet in Weh
litz eine Arbeits gemeinſchaft der Ortsaus-
ſchüſſe für Jugenöpflege ſtatt, Sonnabend,

dem Roten Kreuz auch die Arbeiter-Samariter
beim Ordnungs- und Sicherheitsdienſte bei
dem Umzuge, der das Feſt einleitete, dann
während des Spielnachmittags und endlich am
Abend bei dem Fackelumzug ließen es ſich die
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr ange-
legen ſein, wie ſie es in einer ihnen ſelbſt-
verſtändlichen Art ſchon Jahr für Jahr taten.
Was Schieß- und Losbude, die ſie gleichfalls
mit verwalteten, an Ueberſchuß abwarfen, das
ließen ſie der Schulkaſſe zukommen.

So erwieſen ſich alle dieſe braven Helfer
den Kindern für das, was ſie an turneriſchen
Leiſtungen und gefälligen Volkstänzen boten,
erkenntlich. Harte Arbeit hat es für die Schul-
jugend gegeben die Wochen vorher. Manche
ſchöne Spätnachmittagsſtunde, ſonſt ledig aller
Pflicht, mußte dem „Dienſte“ geopfert werden.
Dafür beſcherte aber auch der einſichtsvolle
Wettergott dem Feſttage goldenen Sonnenſchein,
der zum Gelingen derartiger Veranſtaltungen
nötig iſt.

Schon das allein aber iſt den Führern der
Jugend und den kleinen Feſtteilnehmern Dank
für die zur Vorbereitung aufgewendete Mühe.
Gefreut haben ſie ſich auch über die große
Gäſteſchar, die willig das Eintrittsgeld ent-
richtete. Aus dem geſckmackvoll zuſammenge-
ſtellten Feſtzuge ſollen nur die vier Feſtwagen
Erwähnung finden. Sie boten Verkörperun-
gen deutſcher Volkslieder: „Die Lorelei“, „Es
zogen drei Burſchen“, „Jm Krug zum grünen
Kranze“ und „Mit dem Pfeil, dem Bogen“.
Jn ſeiner Feſtrede ging Schulleiter
Schmiedchen von dieſen deutſchen Liedern
aus und ermahnte die Kinder, den deutſchen
Geiſt, der aus den Volksgeſängen ſpricht, zu
pflegen und ſich zu guten deutſchen Männern
und Frauen heranzubilden. Neben beſter Be-
wirtung wurde die Schuljugend auch noch mit
kleinen Geſchenken bedacht. Der Tag der
Freude wird noch lange in den kleinen Her-
zen nachklingen.

Jm nächſten Jahre wird die Gemeinde ihr
Kinderfeſt ſchon bei der neuen, ihrer Voll
endung entgegengehenden Bildungsſtätte
feiern; dann wird's auf dem alten Schulplatze,
der ſeit 1837 dem Treiben der Jugend zuſieht,
etwas ſtiller werden.
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8. September, veranſtaltet das Kreisjugend-
amt einen Jugend- und Volksabend in Zitz-
ſchen, am 10. September in Dürrenberg
und Mitwoch, 19. September, in Beuchlitz.

Einbringung der Ernte.
Futter- und Waſſernot.

iederwünſch. Die Ernte iſt bei der außer-
ordentlich günſtigen Witterung in dieſem Jahr
gut und trocken eingebracht worden. Nur in
den größeren Wirtſchaften ſtehen noch kleine
Mengen Weizen und Hafer zum Einfahren
bereit auf dem Felde. Jn kurzer Zeit wird
auch dies beendet ſein. Jn der Umgegend wer-
den ſchon hier und da die Gemeinde-Ernte-
feſte gefeiert. Wenn in der Erntezeit der Land-
wirtſchaft anhaltendes und trockenes Wetter
beſchert iſt, wird dieſes froh begrüßt; aber auch
außerordentlich not tut ein dburchöringender
Regen. Denn die Herbſtfrüchte leiden ſehr un-
ter großer Trockenheit, ſo daß weit unter Mit-
telernte an Kortoffeln und Rüben gerechnet
wird. Eine allgemeine Futternot macht ſich
ſchon jetzt bemerkbar, da ſchon die Klee-Ernte

viel zu wünſchen übrig ließ. Auch die Früchte
fallen von den Bäumen. Der Waſſerſtand der
Brunnen, Bäche und Teiche iſt faſt kata-
ſtrophal. Faſt ganz Mitteldeutſchland erwartet
erhebliche Niederſchläge, ſo daß noch einiger
maßen mit kleinen Erträgen gehofft werden
könnte.

Bad Dürrenberg. (Der Sport und
ſein Opfer.) Ein Unfall ereignete ſich am
Sonntag auf dem hieſigen Sportplatz. Ein
Teuditzer Fußballer erlitt Verletzungen am
Beine, ſo daß er nach Anordnung des Herrn
Dr. Seyerlen dem St.-Jacob-Krankenhaus in
Leipzig zugeführt werden mußte.

Schkeuditz. (Vom Propeller getrof-
fen. Auf unſerem Flughafen ereignete ſich
Sonnabend nachmittag beim Start einer Schul-
maſchine der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule
in Staaken bei Berlin ein Unfall. Beim An-
werfen des Propellers wurde der Monteur
Karl K. aus. Halle am Oberarm getroffen. Der
Verletzte wurde ſofort zum Arzt gebracht, der
einen komplizierten Bruch des Armes feſt-
ſtellte und die Ueberführung in die Klinik nach
Halle veranlaßte.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Feſtnahme eines Wüſtlings.

r. Neumark. Am ſpäten Nachmittag des Sonntags
lockte der Fleiſcher E. aus Gehüfte ein Schulmädchen
aus Neumark an ſich. Unter dem Vorwande, dem Mäd-
chen Geld zu geben, wenn es ihm einen Weg gehen
würde, ging er mit dem Mädchen in die Gegend nach
Zützſchdorf davon. Auf einer Wieſe beläſtigte er das
Mädchen unſittlich. Nur die Gegenwehr des Mädchens,
ihre Hilferufe und das Dazukommen einiger Männer
verhinderten, daß der Unhold zum Ziel kam. Auf die
Hilferufe des Mädchens eilten zwei Männer herbei, die
dort zufällig vorbeikamen. Der Wüſtling ließ von ſeinem
Opfer ab und wollte auf ſeinem Fahrrade davonfahren.
Er wurde aber eingeholt, ergriffen und der Polizei zu
geführt. Man übergab ihm dem Amtsgericht in Merſe
burg.

In unſerer Gegend macht ſich das Treiben ſolcher
Elemente in letzter Zeit recht bemerkbar. Hier wäre es
angebracht, wenn die Polizei des öfteren Streifen auf
Fahrrädern oder Autos entſenden würde, damit die Be
völkerung ungehindert und unbeläſtigt ihren Weg zu
jeder Zeit nehmen kann.

Sommerfeſt der GDA.
Mücheln. Jm „Schützenhaus“ hielt der Kauf-

männiſche Verein am Sonn'iag ſein Sommerfeſt
ab, das ſich von all den anderen Sommerfeſten
weſentlich unterſchied. Nicht Blechmuſik, ſondern
Klampfenſpiel und Singſang war die Begleit
muſik des Tages, für die mehr als 50 halliſche
Jugendbündler in überreichem Maße ſorgten.
Durch Muſikvorträge, durch luſtigen allen
modernen Kitſches baren Geſang, vorzüglich
eingeübte Volkstänze der Jungen und Mädel,
durch das Freilichtſpiel „Der ſahrende Scholar“
von Hans Sachs, ſowie die Einzelpoſſe „Der
Drogenlehrling Primelſtift“ und das Singſpiel
„Die fidele Gerichtsſitzung“, das am Abend bei
Fackelbeleuchtung in exakter Weiſe vorgeführt
wurde, errang ſich die luſtige Geſellſchaft die Sym-
pathie aller. Aus vollen Taſchen war für das
leibliche Wohl der Kinder, aber auch für ſonſtige
Unterhaltungsſpiele reichlich geſorgt. Preis-
ſchießen und Tombola fehlten nicht. Ein Umzug
mit Lampions ſowie zwei Feierabendlieder der
halliſchen Gäſte bildeten den Schluß des Tages.

Furück zu Methuſalem.
Mücheln. Der Bürgermeiſter hat, wahrſchein

lich um die Ortszeitung zu zwingen, daß ſie keinen
Gegnern des Magiſtrats ihre Spalten mehr öff-
net (was kürzlich der Fall war), es durchgeſetzt,
daß dieſer Zeitung die amtlichen Bekanntmachun-
gen genommen werden. Sie werden in Zukunft
am ſchwarzen Brett ren Da dieſe An
kündigung bei der räumlichen Ausdehnung unſerer
Stadt kaum genügen wird, ſteht vielleicht noch zu
erwarten, daß die amtlichen Bekanntmachungen,
wie zu Methuſalems Zeit, „ausgeklingelt“ wer-
den. Hoffentlich iſt noch die alte Ausruferglocke
irgendwo vorhanden! Fraglich bleibt nur, ob ſich
die Bürgerſchaft dieſen Rückſchritt gefallen laſſen
wird und in Zukunft mit Bleiſtift und Notizbuch
vor dem ſchwarzen Brett am Rathaus erſcheint.
Schließlich bleibt bei dieſer Maßnahme, die einen
Angriff auf die Preſſefreiheit bedeutet, noch die
Frage offen, weſſen Name damit in Wirklichkeit
am „ſchwarzen Brett“ angekreidet wird.

Volksmuſikwoche.
Mücheln. Von Montag, 10., bis Sonnabend,

15. September, findet in der Waſchkaue der
Grube Eliſabeth für das obereGeiſeltal eine Volksmuſikwoche ſtatt. Die
Leitung hat Herr Kantor Adolf Strube
übernommen, der Leiter der Abteilung „Volks-
muſik“ im Evang. Preßverband für Deutſch-
land iſt. Die Singwoche hat den Zweck, bei Er
wachſenen, Jugendlichen und Schülern eine
Sing- und Muſizierfreudigkeit zu erwecken, die
in Schule, Haus und Kirche weiterwirken ſoll.
Den Teilnehmern der Volksmuſikwoche ſoll
eine Reihe von guten welltlichen und geiſtlichen
Volksliedern und Chorälen nahegebracht wer-
den. Den Muſiklehrern ſoll die Singwoche
Anregung geben für die Durchführung der
neuen „Richtlinien für den Muſikunterricht an
Volks- und Mittelſchulen“.

Durch eine ſyſtematiſch aufgebaute Reihe
von Lektionen ſoll der Weg des neuzeitlichen
Muſikunterrichts in der Unter- und Mittelſtufe
der Volksſchule gezeigt werden. Jm Mittel-
Jrt der Arbeit ſtehen Kinderlied und Volks-
lied.

Neben der Freude am eigenen
Singen ſollen die im Kinde ruhenden muſi-
kaliſchen Kräfte und Anlagen geweckt werden.

Einzelne Gebiete, die beim Unterricht be-
rückſichtigt werden, ſind Sprech- und Stimm-
bildung, Gehörbilbdung, Rhythmik, Erlernung
der Notenſchrift, Muſikdiktat und Erfindungs-
übungen. Jnſtrumente (Geige, Laute, Flöte)
werden nach Maßgabe der Verhältniſſe mit her
angezogen.

Montag und Dienstag von 4—5 Uhr
finden Lehrproben für Kinder im dritten Schul-
jahr ſtatt, Donnerstag und Freitag
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AueAnſchlag auf einen Perſonenzug
Naumburg. Ein Eiſenbahnanſchlag, der un-

heilvolle Folgen hätte haben können, wurde
Sonntag abend ausgeführt. Jn der Weichau,
in der Nähe der Siedlung, war auf die auf der
hohen Böſchung liegenden Eiſenbahnſchienen
ein Hemmſchuh (eine Eiſenſtange, die zwei auf
den Schienen liegende Eiſenklötze verbindet)
gelegt worden, um höchſtwahrſcheinlich den
gegen 2810 Uhr von Wethau nach Naumburg
fahrenden Perſonenzug an der dortigen ab-
ſchüſſigen Kurve zum Entgleiſen zu bringen.
Die Lokomotive ſchob den Hemmſchuh ein Stück
vor ſich hin, fuhr, ohne zu entgleiſen, über dieſen
weg und kam dann zum Halten. Nachdem das
Hindernis beſeitigt war, ſetzte der Zug, ohne
Schaden genommen zu haben, ſeine Fahrt fort;
er kam mit etwas Verſpätung hier an.

Für die Ermittelung des oder der Täter
ſetzt die Reichsbahndirektion Erfurt eine Be-
lohnung von 1000 Reichsmark unter Ausſchluß
des Rechtsweges aus.

Der Autoführer ſchläft am Steuer.
Hainichen. Auf der Fahrt nach Hainichen

ſchlief ein ſein Auto ſelbſt fahrender Franken-
berger Kaufmann ein. Der Wagen, in dem
ſich ſein dreijähriges Kind befand, fuhr in den
Straßengraben, nachdem er zwei Bäume um-
gelegt hatte, wurde beſchädigt und das Kind
durch Glasſplitter am Kopfe verletzt. Der
Kaufmann kam mit dem Schrecken davon.

Ueberfall aus Rachlucht.
Holzweißig. Jn der Nacht zum Sonnabend

drangen drei Arbeiter in die Wohnung eines
Kollegen in Holzweißig ein, durchbrachen drei
Türen und überfielen ihren Arbeitskollegen,
den ſie durch Meſſerſtiche ſchwer verletzten. Der
gemeine Ueberfall wurde von ihnen ausge-
führt, da ſie glaubten, daß der Ueberfallene an
ihrer Entlaſſung aus der Arbeitsſtelle ſchuldig
ſei. Die Meſſerhelden wurden verhaftet.

Ju dem dreffachen Mord und Selbſtmordö.

Annaburg. Zu der furchtbaren Tat der jungen
Frau Helbing wird noch berichtet, daß die Frau
ſchon mehrere Mole Verſuche angeſtellt hat,
ſich durch Vergiftun mit Gas oder durch Erhän-
gen das Leben zu nehmen. Jedesmal ſind aber
rechtzeitig Perſonen zur ar erſchienen. Den
letzten Anſtoß zu der unſeligen Tot hat wohl die
Verhaftung ihres Bruders gegeben. Dieſer
ein gewiſſer Theilenann wurde ſeit längerer
Zeit von der Strafanſtalt Tegel, aus der er ent

Er iſt jetzt hier verhaftet
worden und wurde nach Berlin geſchafft, wo er
ſich wegen einer Reihe neuer Straftaten zu ver-
antworten hat,

e

Auch der Mörder ſeines Kindes?
Ebeleben. Der Wanderarbeiter Rudolf

Zimmer, der vor einigen Wochen in einem
Walde bei Geringswalde ſeine Frau er-
würgt hatte und in Ebeleben feſtgenommen
wurde, ſteht in dem dringenden Verdacht, auch
das neugeborene Kind der getöteten Frau um-
gebracht z. haben. Ein Fund in einer Jau-
chengrube läßt den Verdacht als begründet er-
ſcheinen. 4

In ſchwerer Gefahr.
Roßla. Jm hieſigen Gebiete werden die

hölzernen Maſten der Starkſtromleitung durch
eiſerne erſetzt. Ein Monteur, der mit der not-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

wendigen Verlegung der Drähte beſchäftigt
war, kam aus Verſehen einer Leitung zu nahe,
die noch unter Strom ſtand und blieb daran
hängen. Der Monteur Ackermann erkannte
die Gefahr, und es gelang ihm, die Drähte zu
zerſchneiden, ſo daß ſein Kollege, der glücklicher-
weiſe nur unerhebliche Verbrennungen davon-
getragen hatte, gerettet werden konnte.

Herabſetzung der Steuern.
Zeitz. Der Merfeburger Regierungspräſi-

dent beanſtandete die von den Stadtverord-
neten beſchloſſenen Zuſchläge zu den Real-
ſteuern. Jn einer mündlichen Verhandlung
mit dem Vertreter der Regierung wurden die
einzelnen Poſitionen des Zeitzer Etats durch-
geſprochen und durch Heraufſetzung von Ein
nahmen und Streichung von Ausgaben ein Be
trag von 120 000 M. eingeſpart. Dadurch war
es möglich, die Steuerſätze wie folgt zu ſenken:
Grundvermögensſteuer ſtatt 275 Proz. 250 Pro-
zent, Gewerbeertragsſteuer ſtatt 790 Proz., 750
Proz., Gewerbekapitalſteuer 2250 Proz. gegen
vorher 2370 Proz. Die Stadtverordneten
ſtimmten dieſen Aenderungen zu.

Totſchlag auf der Lanöſtraße.
Sangerhauſen. Jn der Nacht vom Sonntag

zum Montag wurde auf der Straße von Rieſtedt
nach Emſelch der 25jährige Paul Gautz aus Em-
ſelch mit einer ſchweren Hiebwunde bewußtlos
aufgefunden. Er ſtarb kurze Zeit darauf. Gautz
war mit mehreren Burſchen aus ſeinem Heimat-
ort von einem Tanzvergnügen von Rieſtedt aus
auf dem Nachhauſewege begriffen, blieb dann zu
rück und wurde einige Zeit darauf von ſpäter von
dem Vergnügen Zurückkehrenden aufgefunden.
Selbſtmord erſcheint ausgeſchloſſen. Man nimmt
an, daß Gautz der eine Hiebwunde, wahrſchein
lich von einem Schlagring, aufwies, mit drei
bis vier unbekannt gebliebenen Radfahrern, die
auf der Straße geſehen wurden, in Streit geriet
und von dieſen niedergeſchlagen wurde. Die Un
terſuchung iſt im Gange.

Auf Jrrwegen.
Nordhauſen. Vier junge Nordhäuſer ge-

rieten am Ende des vorigen Jahres auf Ab-
wege. Jhre Jugend der eine war noch nicht
16 Jahre hielt ſie nicht davon ab, einem recht
unſoliden Lebenswandel nachzugehen. Dieſer
16jährige ſchuf ſogar erſt die Vorbedingungen
dazu, indem er aus der Verkaufsſtelle in der
Nordhäuſer Bahnhofshalle größere Mengen
Ware und Bargeld entwendete. Der Schaden
wurde von dem Bahnhofswirt auf etwa 5000
Mark beziffert. Das vierblättrige Kleeblatt
verpraßte in luſtigen Zechgelagen, an denen
natürlich auch „Damen“ nicht unbeteiligt
waren, das ſchöne Geld. Man unternahm koſt-
ſpielige Autofahrten nach Sondershauſen, Göt-
tingen und Erfurt, die ſich meiſt bis in die
frühen Morgenſtunden ausdehnten. Die El-
tern wollen davon nichts gemerkt haben, dafür
ſah ſich aber der Staatsanwalt veranlaßt, ein-
zugreifen und das Gericht erkannte gegen den
Führer dieſer Gemeinſchaft auf ſechs Mo-
nate Gefängnis und Fürſorgeer-
ziehung, gegen die beiden anderen auf drei
Monate Gefängnis und Stellung unter Schutz-
aufſicht. Der vierte kam mit einer Geldſtrafe
von 60 Mark davon.
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Kongreß des SaaleSchachbundes
Nordhauſen. Der Saale-Schachbund, dem

die Vereine der Provinz Sachſen und des Frei-
ſtaates Anhalt mit etwa 1000 Schachſpielern
angehören, hält vom 5. bis 9. Oktober ſeinen
Kongreß hier ab. Der Magiſtrat hat eine ſil-
berne und zwei bronzene Plaketten geſtiftet.
Es werden ausgefochten: Ein Ehrenturnier
für die deutſchen Meiſter, die dem Saale-

Schachbund angehören, ein Meiſterturnier für
diejenigen Spieler des Bundes, die bisher den
Ehrentitel eines Saale- Meiſters oder wenig-
ſtens eines Gaumeiſters erkämpft haben, ein
Meiſterſchaftsturnier für die ſonſtigen ſtärkſten
Spieler; ein Hauptturnier für ſtarke Spieler
und ein Neben- und ein Gaſtturnier. Mancher-
lei Veranſtaltungen für die Unterhaltung der
Gäſte iſt vorgeſehen.

Immer gemütlich.
Aſchersleben. Vom Volksfeſt kommt der ein

gelegte Reichsbahn-Sonderzug. Auf Station X
Halt! Viele der Volksfeſtbeſucher, denen noch
Jubel und Trubel anhaftet, ſteigen aus. Ge-
ſchäftig ſammelt der „Mann mit der roten
Mütze“ die Fahrkarten ein, deren heute ja ſo
viele ſind. er Zug ſteht fertig zur Abfahrt,
doch noch immer hält er. Jrgendetwas muß da
nicht in Ordnung ſein, keiner ſteigt ein, und
die Zugtüren ſind doch bereits geſchloſſen. Die
Schaffner laufen am Zuge entlang und ſcheinen
etwas abzuwarten. Der Uhrzeiger rückt näher
auf Mitternacht. Jetzt wird der Zugführer
ungemütlich und ruft: „Na, kann's denn nun
balde losgehen?“ Der „Mann mit der roten
Mütze“, der noch immer die Ausgeſtiegenen
durch die Sperre läßt, ſcheint ſich jetzt auf ſeine
Pflicht zu beſinnen, er hebt ſein Grünlicht-
Abfahrtszeichen vom Eröboden auf, mit der
anderen Hand winkt er und ruft: „Jhr konnt't
doch ſchon lange fort ſinn!“

Drei Knaben unter einem Felsblock.
Sie wollten ihre Namen einritzen,

Goslor. Drei Knaben aus Schladen, die
Schüler Schlieper, Schrader und Borchers, die
Pilze ſammelten, verſuchten ihre Namen in das
Geſtein der Waldmännecken-Höhle einzuritzen, als

ein großer Felsblock herabfiel und alle drei
verſchüttete. Borchers kam mit geringen
Verletzungen davon und konnte aus Beuchte Hilfe
herbeiholen. Ein Motorradfahrer und ein Laſt
auto aus Goslar waren bald zur Stelle. Jn-
zwiſchen hatte ſich auch Schrader trotz ſeiner
ſchweren Verletzungen ſelbſt befreit. Schlieper
wurde bewußtlos aus den Trümmern hervor
gezogen und ſtarb auf dem Transport nach dem
Krankenhaus in Goslar. Auch Schrader liegt im
Krankenhaus ſchwer darnieder.

Klagen über die Harzchauſſeen.
Beſchwerden vor der Handelskammer.

Goslar. Jn der Vollverſammlung der
Jnduſtrie- und Handelskammer Goslar, an der
als Vertreter der Behörden u. a. Regierungs
präſident Dr. Höhnen-Hildesheim, Oberbür-
germeiſter Klinge-Goslar und Landrat Curtze-
Zellerfeld teilnahmen, wies Präſident Riele
darauf hin, daß

die Landſtraßen im Kammerbezirk vielfach zu
wünſchen übrig ließen und daß ihr Zuſtand
an manchem der vorgekommenen Autounfälle
ſchuld ſei.

Es müſſe gefordert weröen, daß der Provinz
für die Straßenverbeſſerung viel größere
Mittel zur Verfügung geſtellt würden.

Hotelbeſitzer Pieper-Goslar teilt mit,
daß in der wenige Tage vorher abgehaltenen
Vorſtandsſitzung des Harzer Hotelbe-
ſitzer verbandes von allen Seiten Klage
über die Straßen im Harz, aber auch über die
Hauptzufuhrſtraßen geführt worden ſei. Ab-
hilfe ſei dringend erforderlich, wenn nicht der
Verkehr im Harz leiden ſoll.

Oberbürgermeiſter Klinge betonte die
Notwendigkeit der Erſchließung weiterer Stra-
ßen für den Autoverkehr. Jm übrigen ſei da
für zu ſorgen, daß die geplanten großen Auto-
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ſtraßen Anſchluß an und durch den Harz er
hielten.

Regierungspräſident Dr. Höhnen wies
darauf hin, daß die Straßen im Harz keines-
wegs ſo ſchlecht ſeien, daß man ſie als die di-
rekte Urſache von Unglücksfällen anſprechen
könne. Gebirgsſtraßen ließen ſich wegen ber
hohen Koſten nicht immer ſo überſichtlich an
legen wie in der Ebene. Darauf müßten die
Autofahrer Rückſicht nehmen. Für den Harz
komme als erſchwerend hinzu, daß die Unter-
haltspflicht der Wege bei der Forſtverwaltung
liege und daß jetzt, wo die Aufhebung der Guts
bezirke noch nicht entſchieden ſei, die Forſtver-
waltungen nur ſehr ſchwer zu bewegen ſeien,
noch beſondere Koſten für die Wege aufzuwen-
den.

Amwmoniakgas in einem Warenhaus.
Ein Keſſel undicht. Einige Perſonen betäubt.

Leipzig. Am Montag früh, gegen 9 Uhr,
wurde in den Kühlanlagen des Warenhauſes Alt-
hoff in Leipzig ein Ammoniakkeſſel defekt. Durch
die ſich dadurch entwickelnden Ammoniakgaſe
wurden die Beſucher des Kaufhauſes, das bereits
geöffnet war, gefährdet, ſo daß die Verkaufs-

räume geſchloſſen werden mußten. Das geſamte
Verkaufsperſonal mußte auf die Peterſtraße und
den Neumark flüchten. Die Feuerwehr arbeitete
wegen der Betäubungsgefahr mit Gasmasken.
Das ganze Gebiet um das Kaufhaus herum
wurde von der Polizei abgeſperrt, da ſich der Am
moniakgeruch bereits auf der Straße bemerkbar
machte, was immerhin eine Störung des gerade
in den Hauptſtraßen pulſierenden Meſſeverkehrs
bedeutete. Einige Perſonen wurden durch die
ausſtrömenden Gaſe betäubt und mußten ins
Krankenhaus eingeliefert werden.

Störung einer Schulverfaſſungsfeier

durch Kommuniſten.
Chemnitz. Die am Montag vormittag ab

gehaltene Verfaſſungsfeier der Jnduſtrieſchule
wurde von einer kommuniſtiſchenSprengkolonne
geſtört. Die Feier fand im Hinblick auf die
große Schülerzahl 5000 in den Räumen
der Kammerlichtſpiele in Gegenwart zahlrei-
cher Ehrengäſte, darunter des Oberbürger-
meiſters Dr. Hübſchmann, ſtatt. Als im An-
ſchluß an die neutrale unpolitiſche Feſtrede von
Gewerbeoberlehren Ringpfeil das Orcheſter
das Deutſchlandlied zu ſpielen begann,
ſprang eine Anzahl junger Burſchen in Rot-
Front- Uniform und in gelben und ſchwarzen
Ruſſenbluſen, die über den ganzen Raum ver
teilt ſaßen, auf und ſtimmte die Jnternatio-
nale an. Die Lehrer, die unter den Schülern
verteilt ſaßen, verboten den jungen Leuten das
Singen. Als ſie trotzdem weiterſangen, kam
es zu einem wüſten

Handgemenge mit den Lehrern.
Schließlich gelang es, die Ruheſtörer in den
Vorraum der Kammerlichtſpiele zu drängen.
Die jugendlichen Radaumacher beſchimpften die
Lehrer in der unflätigſten Weiſe. Erſt als ein
ſtarkes Ueberfallkommando der Polizei ein
traf, war es möglich, die jungen Burſchen zur
Hauptwache zu transportieren. Nach den bis-
herigen Feſtſtellungen handelt es ſich nicht um
Schüler der Jnduſtrieſchule, ſondern um
Schüler aus anderen Chemnitzer Berufs
ſchulen, die bereits entlaſſen ſind und in der
Chemnitzer kommuniſtiſchen Jugendorganiſa-
tion ſtehen.
Der höchſte Schornſtein Deutſchlanös?

Bitterfeld. Die Papierfabrik Muldenſtein hat
jetzt einen 14114 Meter hohen Schornſtein voll
endet. Das Werk beſitzt damit den höchſten

7wei Väter.
Roman von Sidonie Judeich-Mierswa.

(19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Ein tiefer, befreiender Atemzug hob die

Bruſt Rutharös, während Maria ſtockend er-
zählte, daß Hilde Haßler, ſo hieße Senta Halli
eigentlich, einſt die Geſellſchafterin von ihrer
verſtorbenen Mama geweſen ſei. Jn Mün-
chen, im Café, habe ſie ſie wieder getroffen nach
langen Jahren. Hilde habe ihr geſagt, ſie ſei
in Berlin und Künſtlerin, und habe ſie ein-
geladen, ſie zu beſuchen. „Und als dann das
Schreckliche geſchah, das mich forttrieb, fuhr
ich zu ihr. Sie ſollte mir helfen, daß ich zur
Bühne ging und mich auch vor Papa ſchützen.
Bei ihr war ich ſicher, denn ſie haßt Papa,
weil er ſie betrogen und unglücklich gemacht
hat. Und und“ Maria ſtockte. Konnte ſie
ſagen, was ſie von Hilde wußte?

„Weiter, weiter!“ drängte Ruthard. „Was,
was erlebten Sie dort? Wen lernten Sie
kennen

„Einen Baron Meerheim. Hilde ſagte, es
ſei ihr Freund. Jch fand ihn ſchrecklich. Wir
aßen zuſammen Abenöbrot. Er betrank ſich,
Hilde auch. Sie führten Reden, die mir pein-
lich waren. Ich war ſo unglücklich und ſagte,
ich hätte furchtbare Kopfſchmerzen, dann bin
ich in mein Zimmer gelaufen und habe faſt
die ganze Nacht geweint. Frühzeitig habe ich
dann ganz heimlich die Wohnung verlaſſen
und bin ins Hotel Kaiſerhof gefahren. Dort
habe ich geſchlafen, weil ich doch nicht ſo früh
zu Jhnen kommen konnte. Und nun bin ich
bei Jhnen, und nicht wahr, Sie helfen mir!“
Unter Tränen lächelte Maria zu ihm auf.

Ruthard ſuchte ſeiner Bewegung Herr zu
werden. „Das will ich auch, weiß Gott! Maria,
Sie wiſſen ja gar nicht, an welchem Abgrund
Sie geſtanden haben. Laſſen Sie mich einen

kleinen Augenblick ruhig überlegen, was jetzt
zu tun iſt; Herr Erbe muß natürlich von
Jhrem Hierſein benachrichtigt werden. Nein,
nein, ſo erſchrecken Sie doch nicht ſo, Maria.
Nach dem, was Sie mir ſoeben erzählt haben,
iſt es wohl ſelbſtverſtändlich, daß ich Sie nicht
mehr in ſein Haus laſſe!“

Ruthard ſtrich ſich das Haar aus der Stirn
und ging nachdenklich auf und ab. Marias
Blicke folgten in Dankbarkeit der hohen Ge-
ſtalt. Jhre angſtvoll geſpannten Züge glät-
teten ſich. Sie fing an, ſich etwas zu beruhigen.

Mit leiſe erwachender Neugier ſah ſie ſich
in dem Atelier um. Jhre Augen liefen in an-
dachtsvoller Schau über die vielen Bilder, die
an den Wänden hingen oder auf den Staffe-
leien ſtanden. Die meiſten trugen in der Ecke
den Namen des Künſtlers, einige aber nur ein
H. R. Das Zeichen kam ihr auf einmal ſo
bekannt vor. Wo hatte ſie es nur ſchon ge
ſehen? Richtig, auf dem kleinen Bilde, das
wie ein Heiligtum in ihrer Reiſetaſche gebettet,
im Hotel lag, auf dem Bilde ihrer Mutter.

Jhre Augen ſchweiften weiter, während ſie
nachdachte. Da was war das? Wie ge-
bannt hafteten ihre Blicke auf dem Bilde, das
dort auf der Staffelei ſtand, und ſie kamen nicht
los davon. Es war nicht eine Täuſchung, nein

nein das war ja
Wie aus weiter Ferne ſchlugen die Worte

an ihr Ohr: „So wird es am beſten ſein.
Jch fahre gleich ſelbſt heute noch nach Dresden
und ſpreche mit ihm. Sie bleiben einſtweilen
in meinem Hauſe. Meine Dienſtboten werden
dafür ſorgen, daß niemand Sie beläſtigt. Ja,
aber Maria, was haben Sie denn? Hören Sie
mich denn gar nicht? Wohin ſtarren Sie ſo
geiſtesabweſend? Was iſt Jhnen?“ Erſchrocken
kam Ruthard auf ſie zu.

Maria ſah ihn nicht, antwortete nicht. Sie
ſtieß ihn zur Seite, an ihm vorbei ſtürzte ſie

zu dem Bilde. „Wer iſt das?“ ſchrie ſie auf,

mit zitternder Hand nach dem Gemälde wei-
ſend. „Das iſt ja meine Mutter, meine Mut-
ter Tereſina Gardeni!“

Harald Ruthards Geſicht wurde aſchfahl,
zögernd trat er näher. „Gewiß, es iſt Tere-
ſina Gardeni“, ſagte er. Leiſe, ſchwer und lang
ſam ſetzte er hinzu: „und und das iſt Jhre
Mutter, Maria

„Ja, meine Mutter, die ich nie gekannt habe,
aber deren Bild ich beſitze. Sie ſtarb bei meiner
Geburt in Genua. Mein Großvater ging dann
in ſeine Heimat nach Landro, zog mich dort
auf. Vier Jahre war ich alt, als mich Erbes
zu ſich nahmen!“

„Und Sie ſind jetzt achtzehn Jahre, nicht
wahr, Maria?“

Maria nickte.
„Und wie hieß der Großvater?“ drängte er.
„Pepina Gardeni, und Korbflechter ſoll er

geweſen ſein.“
„Es ſtimmt, es ſtimmt alles“, kam es bei-

nahe tonlos von Ruthards Lippen.
„Und wer war Jhr Vater, Maria? Was

wiſſen Sie von Jhrem Vater?“
Mit faſt ſchmerzhaftem Druck gruben ſich

Rutharös Hände in Marias Arme. „Mein
Vater war ein deutſcher Maler, aber ſeinen
Namen kenne ich nicht!“ zitterte es von den
roten Lippen.

„Aber ich, Maria, ich glaube ich kenne ihn!“
In tiefſter Erſchütterung neigte ſich der

Mann zu dem bebenden Mäoöchen herab. Sein
Arm umſchlang ſie. „Ahnſt du ihn nicht,
Maria? Sagte es dir das Bild deiner Mutter
dort nicht, der du ſo ähnlich ſiehſt, als wäre ſie
ſelbſt wieder lebendig geworden

Da zuckte ein Blitz des Erkennens in
Maria empor. Ein Gefühl, übermächtig und
heiß brannte ein Wort in ihr Herz und trieb es
ihr über die Lippen:

„Vater?!“

Harald Ruthard breitete die Arme aus.
Maria ſank an ſeine Bruſt.

„Ja, dein Vater, Maria!“
Stumm hielten ſie ſich lange umſchlungen.

Auf Marias dunklen Kopf, der feſt an ſeiner
Bruſt lag, fielen die Tränen des auf das
tiefſte erſchütterten Mannes.

„Jch will gut machen an dir, was ich an ihr
geſündigt habe!“

Marias bleiches Geſicht hob ſich zu ihm in
ſtummer Frage.

„Als ich damals deine Mutter verließ, um
ſtudienhalber nach Rom und im Winter nach
Aegypten zu gehen, wußte ich nicht, wie es um
ſie ſtand. Sie hatte es mir verheimlicht. Kurz
vor der Geburt des Kindes hat ſie einen Brief
an mich geſchrieben und ihn nach München an
meine dortige Anſchrift geſchickt. Erſt nach
Monaten, als ich heimkehrte, fand ich ihn. Jch
kann dir ſagen, daß mich ihr Geſtändnis in
tiefſter Seele traf. Leichtſinnig war ich wohl
geweſen, aber ſchlecht wollte ich nicht ſein. Jch
reiſte ſofort nach Genug und erfuhr dort nur,
daß Tereſina tot, und der alte Pepino Gardeni
mit dem Kinde fort ſei. Wohin, wußte nie-
mand. Alle meine Nachforſchungen waren ver
geblich, ich konnte nicht einmal erfahren, ob
Tereſina einem Knaben oder einem Mädchen
das Leben geſchenkt hatte. Mit dem laſtenden
Gefühl einer Schuld, die ich nicht mehr ſühnen
konnte, reiſte ich heim. Glaube mir, ich habe
jahrelang zu tun gehabt, ehe ich ruhig darüber
wurde. Und als ich dich damals auf dem Rigi
kennen lernte, hielt ich die Aehnlichkeit mit ihr
für einen Zufall. Mit einer zwingenden
Gewalt aber fühlte ich mich zu dir hingezogen.
Jch Tor, hielt ſie damals für etwas anderes,
heute weiß ich es nun, daß es die Stimme des
Blutes war! Willſt du verſuchen, mich ein
bißchen lieb zu haben mein Kind?“

„Das brauche ich gar nicht erſt zu verſuchen,



Schornſtein Deutſchlands. Dieſer Ruhm wird
aber keinen langen ar hasen, denn das Elek
tronwerk I der G. Farbeninduſtrie heabfſichtigt,
demnächſt mit dem Vor einer neuen Keſſelanlage
zu beginnen deren Schornſtein mindeſtens 145
Meter hoch werden ſoll.

Kleingärtnertag.
Delitzſch. Der Kleingärtnertag des Regie-

rungsbezirks- Verbandes Merſeburg fand am 25.
und 26. Auguſt hier ſtatt. Die Sonnabendveran-

trug den Charakter einer großzügigen
erbeveranſtaltung. Bezirtsvorzſitzender oe

nicke (Halle) konnte bei ſeiner Anſprache
unter den zahlreich erſchienenen Gäſten auch den
Regierungsvpräſidenten Grützner begrüßen. Der
Vortrag von Profeſſor Japha (Halle), „Der
Kleingarten als Förderer der Geſundheit“, in
dem nachgewieſen wurde wie notwendig die
Kleingärten bei der herrſchenden Wohnungsnot
ſowie der fortſchreitenden Mechaniſierung des Ar-
beitsprozeſſes ſind. fand ungeteilte Aufmerkſam-
keit. Den Abſchluß ds Abends bildete der
Reichsrerbandsfilm „Land in Sonne“. Der
Sonntag war für die Verhandlungen vorgeſehen.
Nach der Beſichtigung verſchiedener nlagen
konnte Bezirksvorſitzender Poenicke die Tagung
eröffnen. Aus dem Jahresbericht war zu ent
nehmen, daß ein

Mitgliederbeſtand von 12 340
im Bezirk zu verzeichnen iſt. Der Kaſſenbeſtandv Lnſcliebti des Vortrages mit 4264 M.
leberſchuß ab, woron der Hilfskaſſe 3000 M.

überwieſen wurden, um bedürftige Vereine zu
unterſtützen. Den Bericht vom Reichskleingärtner-
tag in Breslau gab Paul (Eilenburg). Eine leb-
hafte Debatte entſtand über den dort ſtiefmütter-
lich behandelten vom Bezirk geſtellten Dringlich-
keitsantrag betreffend Schankkonzeſſion; die Dele-
gierten gaben dem Vorſtand anheim, die vom
Reichskleingärtnertag beſchloſſenen Richtlinien
ur Durchführung zu bringen. Für die ausſheidenven Vorſtandsmitglieder erfolgten fol-

gende Neuwahlen 2 Vorſitzender Zink (Weißen-
a Schriftführer Danner (Halle); Bei-
itzer Saat (Eilenburg) und Julich (Merſeburg).

Der Vorſitzende ſprach über den ins Auge gefaßten

Spielleiterkarſus ſowie über dieGartenbauausſtel ung in Weimar,
die mit dem am 2. September verkehrenden Son-
derzug preiswert zu erreichen wäre. Mit der
Beſichtigung der Blum-nſchau erreichte die ar-
beitsreiche Tagung ihr Ende

Waſſerhoſe.

Wettelrode. Am Sonnaberdnachmittag zog
über unſeren Ort eine Waſſerhoſe hinweg, die
Häuſer. Straßen und Felder mit einer Regen-
menge überflutete wie man ſie hier ſeit Jahr-
zehnten nicht erlebt hat Jn kurzer Zeit ren
allerorten die Straßen und Wege verſchlammt.
Dazu herrſchte ein orkanartiger Sturm, der auf
den Dächern und auch ſonſt allerhand erheblichen
Schaden angerichtet hat.

d

Drillingsgeſchwiſter wachen Hochzeit.

Burgſtädt. Es iſt wohl kein alltägliches
Ereignis, wenn eine Familie mit Drillingen
beſchenkt wird. Noch ſeltener aber mag es
vorkommen, daß dieſe drei auch am gleichen
Tage heiraten wollen. Die Drillinge haben
ſich jetzt auf dem Rathauſe aufbieten laſſen.
Es handelt ſich um die Kinder der Frau Luiſe
Enge aus Schweizerthal, Erna, Marie-Liddy
und Paul-Gerhardt. Wie die drei bisher den
Lebensweg gemeinſam zurückgelegt haben, ge-
meinſam in die Schule kamen, gemeinſam kon-
firmiert wurden, wollen ſie auch am 29. Sep
tember ihre Hochzeitsfeier gemeinſam begehen.

Ein Ausflug ins romantiſche Lanö
und ſein proſaiſches Ende.

Pfützthal. Zwei Schlettauer ſtatteten unſerem
Ort in vergangener Woche auf ihren Motor-
rädern einen a ab, um ſich zwei Dorſſchöneür ihren Soziusſitz zu holen. Als die ortseinge
eſſenen Liebhaber das gewahr wurden, ſchworen
ſie Rache und verſchanzten ſich im Weinberggrund,wo ſie in dunkler acht die beiden fremden Kon

kurrenten überfielen und verbläuten. Einer von
den Motorradbeſitzern zog ſeinen Revolver und
feuerte blindlings in den Haufen der Angreifer,
wodurch zwei von ihnen verletzt worden. m
nächſten Abend hätte das Drama ſeine Fortſetzung
gefunden, wenn ſich nicht der chtmeiſter in
zwiſchen der beiden Revolvermänner ange
nommen hätte. Kurz 7 der Vernehmung, bei
der auf gan l eiſe das Schießgewehrverſchwand, v ten ſich die beiden Ehefrauen der
Schlettauer Liebhaber ein; ſie gaben ihrer Freude
unverhohlen Ausdruck, daß es ihren treuen Ehe
gatten einmal gründlich „beſorgt“ ſei. Unter all
gemeinem Gelächter der Umſtehenden nahmen
nun die beiden Hauskreuze den Soziusſitz ein und
ſperre der trauten Häuslichkeit zu. Zur Warnung
ür etwaige Nachahmer ſei geſagt, daß die Pfütz-

Schönen mit Argusaugen bewacht werden.
em ſeine Geſundheit lieb iſt, der lenke ſeine

„Freiersfüße“ nicht an dieſen Ort!

Der Löns-Stein.
Gotha. Der vom Jagdklub Seebergen er

richtete Gedenkſtein für den Dichter und Jäger
Hermann Löns wohl der erſte in Thüringen

wurde am Sonntag unter überraſchend
großer Beteiligung auf dem Seeberg bei Gotha
feierlich eingeweiht. Die Weiherede hielt Pfar-
rer Helk, Seebergen, der mit warmen Worten
die Natur- und Heimatliebe des für das Vater-
land gefallenen Heidedichters ſchilderte. Die
Grüße der in Jena wohnenden Witwe über-
brachte Dr. Böckel, Jena, der zugleich im Na-
men des Bundes der Thüringiſchen Berg-,
Burg- und Waldgemeinden einen Heidekranz
am Gedenkſtein niederlegte. An die Feier
ſchloß ſich ein Waloöfeſt an.
t

Austauſch-Theologen.
Camburg. Seine Abſchiedspredigt hielt am

Sonntag Hilfspfarrer Kohlſchmidt, der ſeit 1927
hier tätig iſt. Er iſt als Austauſchtheologe für
die Univerſität Princeton in Nordamerika vor-
geſehen worden und tritt in Kürze ſeine Reiſe
dorthin an. Es ſind ſieben deutſche Theologen
amerikaniſchen Hochſchulen überwieſen worden,
und dafür kommen ſieben amerikaniſche Geiſt-
liche nach Deutſchland. Man hofft, durch dieſen
Austauſch die theologiſche Wiſſenſchaft beider
Länder einander näher zu bringen und zu
fördern.

Dalena. (Nach 25 jähriger Dienſt-
z eit) verſtarb hier im 51. Lebensjahre der Lehrer
und Kirchenbeamte Friedrich Wieprecht. Er er-
lag einem Gehirnſchlag.

Domnitz-Daleng. (Paſſionsſpiele). Jn
der vergangenen Woche wurde in unſerern beiden
Kirchen ein Lichtbildervortrag, „Oberammergau
und ſeine Paſſionsſpiele“, gehalten. Die faſt
hundert farbigen Bilder warten ſehr klar un
wirkungevoll und hinterließen einen tiefen Ein-
druck. Die Paſſions z iele in Oberammergau ſind
wohl die ergreifendſte Darſtellung des Leidens
und Sterbens Chriſti, die es überhaupt gibt.

Dautzſchen. (Diemenbrand.) Freitag
nacht brannte ein Diemen mit 8000 Zentner
Stroh, dem Rittergut Roſenfeld gehörig,
nieder. Die Nachförſchungen der Landfäger-
beamten ergaben, daß hier fahrläſſige Brand-
ſtiftung in Frage kommt. Es ſind bereits
mehrere junge Leute feſtgeſtellt, die an der
Brandſtelle Unfug getrieben haben.

Seeben. (Die Ernte) iſt hier und in der
Umgebu geborgen Nur auf den größerenGütern iſt noch etwos Weizen und Hafer einzu

fahren. Es wird ſchon tüchtig elektriſch gedroſchen;
auch ſind bereits viele Stoppelfelder wieder um
gepflügt.

Salzmünde. (Weltkriegsfilm.) Am
reitag, dem 31. d. M., abends 8 Uhr, ſoll der

ltkriegsfilm im großen Betriebsſaal gezeigt
werden. Der zweite Teil läuft vorausſichtlich
acht Tage ſpäter

Pößnec. (Der naſſe Tod.) Der Rehmer
See hat wieder ein Opfer gefordert. Lehrer Rietz
würde beim Baden von einem Herzſchlag be-
troffen, der den Tod des in den dreißiger Jahren
ſtehenden Mannes herbeiführte. Sofort nach dem
Einſpringen in das ſank der Mann unter;
d am Ufer ſtehender Sohn machte ſchreiend au
as Unterſinken ſeines Vaters r 3 und

ein Nachbar narens Schr.e'der ſprang ſofort nach,
um den Sinkenden herauszuholen. Ans Ufer ge-

bracht, wurden t r angetellt, die unter ärztlicher Leitung fortgeſetzt wur
en, aber zu keinem Erfolg führten. Der Arzt

ſtellte Herzſchlag feſt.

Zetzſch. (Der Damm) für die Verbin
dungsbahn Tagebau Wählitz bei Neu-Zetzſch, av
Großgrimma vorbei nach Grube Hedwig, if
weiter vorgeſchritten, ſo daß die Gleiſe mit
Dampflokomotiven befahren werden können.
Später ſoll die Strecke elektriſiert werden. Die
elektriſche Zentrale wird auf Grube Hedwig,
Gewerkſchaft Hohenzollernhall, zu Böſau er-
richtet. Der Tagebau iſt nun hier größtenteils
eingeſtellt. Künftig wird die Brikettfabrik und
das Werk vom Tagebau Wählitz verſorgt.

Eilenburg. (Das Hotel Parkſchloß),
das erſt im Dezember den Beſitzer wechſelte, iſt
an den Kaufmann Hütter aus Halle ver-
kauft worden. Die Uebernahme erfolgt am
1. Oktober.

Roßla. (Milchunterſuchung.) Die am
20. Juli 1928 von dem Amtsvorſteher in der
hieſigen Molkerei entnommen en 138 Milchproben
der ſämtlichen Milchlieferanten ſind durch das
Staatliche Veterinärbakteriologiſche Labora-
torium in Ageſeges unterſucht worden, und da-
durch iſt feſtgeſtellt, daß in drei landwirtſchaft-
lichen Betrieben die anſteckende eitrige Krankheit
„Euterentzündung“ unter den Kühen beſteht. Es
ſind ſofort die polizeilichen Maßnahmen veran
laßt worden.

Drewitz. (Diebe beim Pfarrer.) Nachts
drangen Einbrecher in den Keller der Pfarre ein
und räumten die dort aufbewahrten Lebensmittel
völlig aus. Bei dem Amtsvorgänger des jetzigen
Stelleninhabers wurden im Laufe einiger Jahre
drei ſchwere Einbrüche, bei denen auch faſt das
ganze Silberzeug von hohem Werte mit verloren
ging, verübt.

Haſſerode. (Furchtbarer Tod einer
Pflegerin.) Am Sonntag abend ereignete
ſich auf dem Bahnhof Haſſerode der Harzquer-
bahn ein ſchwerer Unglücksfall. Die Pflegerin
Helene Ziems hatte eine ihr befreundete
Dame zur Station 'egleitet. Sie ſtieg mit ihr
in den Zug, hielt ſich aber zu lange auf und
ſprang, als ſich der Zug bereits in Bewegung
geſetzt hatte, verkehrt ab. Dabei geriet ſie
unter die Räder und es wurden ihr Arme,
Beine und Kopf überfahren.

Dresden. (25000 Mark geſtohlen.)
Während alle Bewohner des Hauſes abweſend
waren, wurden einem Dresdener Geſchäfts-
mann aus ſeiner Privatwohnung in der Frei-
burger Straße etwa 25 000 Mark geſtohlen. Das
Geld befand ſich in vier braunen Pappkaſten im
verſchloſſenen Schreibtiſche. Von dem Täter
fehlt bisher jede Spur.

Braunſchwende. (Jagdverpachtung.)
Am letzten Sonntag fand die Jagdverpachtung
für die 2800 Morgen große Felöflur Braun
ſchwende ſtatt. Den Jagdbezirk 1 erhielt der
Landwirt Herr Karl Becker in Braunſchwende

für 265 Mark, Jagdbezirk 2 Herr KupferBal-
lenſtedt für 840 Mark, Jagdbezirk 8 Herr Dr.
Sperling Halle für 760 Mark. Während früher
für den geſamten Bezirk nur 216 Mark erzielt
wurden, iſt diesmal faſt das Neunfache ge
boten, nämlich 1865 Mark. Die Pacht läuft
ſechs Jahre.

Gröbers. (Triebwagenhalteſtelle.)
Nach Eingabe der beteiligten Kreiſe hat die
Reichsbahn Direktion Halle für den Trieb-
wagen T 1210, 2.--4. Klaſſe, Leipzig--Halle,
vom 1. September d. J. Aufenthalt in Groß-
kugel, Gröbers und Dieskau vorgeſehen. Groß-
kugel an 13.54, Gröbers an 13.59, Dieskau an
14.06, Halle an 14.14 Uhr. Die Zuſage wird
in allen Kreiſen freudig begrüßt werden.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche

(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf fede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

17. Ziehungstag 27. Auguſt 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 297523

r zu 3000, M. 89066 123729 131069
12 Gewinne zu 2000 M. 4618 32158 34306 52025

121268 38529810
26 Gewinne zu 1000 M. 1814 66509 81026 99333

114120 122599 134011 157941 189451 193662

187575 194056 195091 227995 250736 27833835745 300688 320261 327873 330388 351871

204 Gewinne zu 300 M. 1790 3538 5009 6241 8709
21954 26101 27236 28939 34771 37454 39989640919 42084 43016 44003 44094 44162 46969
47572 49162 49473 54677 58716 62247 70077
73420, 74767 81694 83867 84250 104255 106708
110283 118871 121820 124037 12438

347165 348240 350235 351470 356433 361530361973 363511 373211

Dn der r wurden Gewinneüber 150 M. gezogen
6 Gewinne zu 5000 M. 75640 161716 221537

a Sewinne zu 3000 M. 2660 91707 167546 275800

272 Dewinne zu 2000 M. 20137 139285 1768653

28 Vewinne zu 1000 M. 22039 37485 67512 69986
113834 130130 223377 246333 269358 3021 18
808137 314668 574838 318067

72 Gewinne zu 500 M.

252945 234772 246741 279726 289168 2591785
z 455 521707 343818 343880 346409 5352439

182 Gewinne zu 800 M. 6077 6812 13446 14331
22485 24791 27473 29975 30020 32982 3356136738 38167 38447 44107 48919 62929 80218
8209) 86742 93914 968682 96999 97366 97634
98997, 100204 107943 119316 12152 96130652 131329 1319 7

349332 355910 3656288
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000,

2 Gewinne zu 300000, 2 zu 100000, 2 zu 75000,
4 zu 50000, 6 zu 25000, 30 zu 10000, 56 zu 5000,
180 zu 3000, 296 zu 2000, 688 zu 1000, 1908 zu 500,
4938 zu 300 Mark.

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Merseburg. Ravmoncd, iallesche Straße

Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchafts- und Tanz Abend
denn ich habe dich geliebt vom erſten Augen-
blick an, ſeit ich dich geſehen habe!“

„O dul! du! Nun biſt du doch noch meine
Herbſtſonne geworden, wenn auch anders, als
ich gedacht habe.“ Ruthard nahm Marias Ge-
ſicht in ſeine Hände und küßte die dunklen
Augen. „Maria, nun habe ich ein heiliges
Recht darauf, für dich einzutreten, und dieſes
Recht werde ich heute in Dresden geltend
machen.“

„Kann ich nicht lieber im Hotel deine Rück-
kehr erwarten, Vater?“

„Jm Hotel?“ Befremdet ſah Ruthard Ma-
ria an.

„Jch möchte niemanden ſehen ich möchte
ganz allein ſein!“

„Aber das biſt du doch hier. Es wird dich
niemand ſtören.“

„Niemand?“ fragte Maria noch einmal bei-
nahe ängſtlich.

„Meinſt du Jürgen?“
Maria ſchwieg und ſenkte die langen Wim-

pern. Die Farbe kam und ging auf ihren
Wangen.

„Jürgen iſt ſeit 14 Tagen nach Leipzig ans
Reichsgericht verſetzt worden!“

Ruthard nahm Marias Hände. „Jch kann
verſtehen, daß du jetzt auch ihn nicht ſehen
magſt. Es iſt zuviel auf dich eingeſtür in
den letzten Tagen, arme, kleine Maria. Du
ſollſt und mußt jetzt Ruhe haben! Denke jetzt
weiter nichts, als das eine: ich bin zu Hauſe,
ich habe eine Heimat, aus der mich nichts und
niemand vertreiben kann!“

„Recht haſte gehabt, Johann, als du heute
morgen ſagteſt, wir würden was erleben,“
ſagte Frau Wagner und ſtippte ihr Hörnchen
in den Kaffeetopf. Sie hatte „zur Beruhigung
der Gemüter“, wie ſie ſagte, noch ſpät abends
einen Kaffee gebraut.

Das alte Ehepaar ſaß wie allabendlich in
ſeiner Wohnſtube neben der Küche. Er las die
Zeitung, und ſie ſtopfte Strümpfe. „Nein,
nein, wer hätte das nur von unſerem Herrn

Profeſſor gedacht! Jch ſage es ja immer:
„Mann iſt Mann“! Es iſt kein Verlaß darauf.
Selbſt die beſten machen Dummheiten!“

„Erlaube mal, Jule, mich nimm gefälligſt
aus!“ Herr Wagner ſchob beleidigt die Kaffee
taſſe zurück.

„Nein, ich denke doch, mich rührt der Schlag,
als uns der Herr Profeſſor das fremde Fräu-
lein als ſeine Tochter vorſtellt!“

„Na, warum ſoll er denn eigentlich keine
Tochter haben, Jule?“

„Wo er doch man nicht verheiratet iſt!“
„Das verſtehſt du nicht, Jule! Außerdem,

wir wiſſen doch gar nicht, ob er nicht vielleicht
geſchieden oder Witwer iſt.“

„Kann auch ſein, wir kennen ihn ja erſt ſeit
ein paar Jahren.“

„Freilich, freilich! Fräulein Maria iſt doch
wenigſtens 18 Jahre alt.“

„Na alſo! Du, Jule, hübſch iſt ſie aber
ſehr!“

„Das haſt du natürlich auch wieder be
merkt!“

„Nu, ich hab' doch Augen im Kopfe! Und ſo
freundlich iſt ſie, gar nicht ſtolz.“

„Das iſt wahr. Sie hat mir ſogar vorhin
beim Gutenachtſagen die Hand gegeben. Aber
fürs Reden ſcheint ſie nicht ſehr zu ſein. Jch
wollte ihr ſo verſchiedenes erzählen, auch von
unſerem lieben Herrn Doktor, und wie er uns
jetzt fehlt. Aber da hat ſie gar nicht recht hin-
gehört. Du, Johann, ich möchte nur wiſſen, wo
er hin gereiſt iſt ſo plötzlich.“

„Wer denn?“
„Nu, unſer Herr Profeſſor!“
„Mir hat er's auch nicht auf die Naſe ge

bunden. Er hat nur geſagt, er würde morgen
wieder da ſein. Er wolle aber dann nicht aus
reiten, und ich ſolle telephoniſch das Pferd ab-
beſtellen.“

„So! Weißt du, was mich wundert?“
„Was denn?“
„Daß das Fräulein ſo vhne alles Gepäck

gekommen iſt, denn in der kleinen Reiſetaſche,

die du aus dem Hotel holen mußteſt, kann doch
nicht viel drin geweſen ſein!“

„Das Gepäck kommt ſicher nach, beruhige
dich nur Alte!“

„Jch brauche mich gar nicht zu beruhigen,
denn ich bin gar nicht aufgeregt.“ Sehr ver-
ſtimmt warf Frau Wagner ihre Handarbeit
auf den Tiſch. Mit dir kann man ſich über
haupt nicht vernünftig unterhalten, dazu fehlt
dir der nötige Plie Wenn du nur deine
Zeitung haſt, biſt du zufrieden!“ Sie verließ
das Zimmer. „Die Zeitung erzählt auch, aber
ſie ſpricht nicht ſo viel dabei,“ rief ihr Mann
ihr nach. Dann brannte er ſich behaglich eine
Zigarre an. Die hatte ihm der Profeſſor heute
geſchenkt, fein war die! Er ließ überhaupt
nichts auf den Profeſſor kommen, mochte Jule
ſagen, was ſie wollte. „Männer müſſen in
allen Lagen des Lebens zuſammenhalten“,
hatte er mal geleſen. Das gefiel ihm ſehr gut.

Frau Wagner kam jetzt mit ganz verklär-
a Geſicht zurück und nahm ihre Arbeit wieder
auf.

„Wo warſte denn?“
„Wo werd' ich geweſen ſein? Bei ihr!“ Sie

zeigte mit den Fingern na choben. „Jch hab's
doch dem Herrn Profeſſor verſprechen müſſen,
mich recht, recht lieb um ſie zu kümmern. Recht
lieb hat er geſagt, jawohl! Ich habe die Türe
ganz leiſe nur ein Schlitzchen aufgemacht und
reingeguckt. Ganz feſt ſchläft ſie, und ausge-
ſehen hat ſie wie ein Engelchen!“

„Du hätteſt mich doch mitnehmen können,
ich ſoll mich doch auch um ſie kümmern, hat er
geſagt!“

„So ſiehſt du aus! Das könnte dir ſo
paſſen! Ueberhaupt müſſen wir Frauen in allen
Lagen des Lebens zuſammenhalten!“

„Wir Männer, heißt das!“
„Nein, Frauen!“ ſtritt Frau Jule.
Eine ganze Weile wogte der Wortkampf

zwiſchen dem Ehepaar hin und her. Da tat
Frau Wagner den tiefgründigen Ausſpruch:

Weißt du, Alter, es iſt ja auch ganz egal. Die

Hauptſache iſt doch, daß wir beide zuſammen
halten!“

„Recht hafte, Julie!“
Verſöhnt trank man ſeinen Beruhigungs-

kaffee aus.
17. Kapitel.

Profeſſor Ruthard hatte Herrn Erbe tele-
phoniſch kurz mitgeteilt, er wiſſe, wo ſich Maria
befinde, es ginge ihr gut, und er ſelbſt werde
heute zu einer Unterredung nach Dresden
kommen und gegen Abend bei Herrn Erbe
vorſprechen.

Es war alles ſo raſch gegangen, daß Herr
Erbe nicht einmal Zeit zu einer Gegenfrage
fand. Die Verbindung war weg, als er
ſprechen wollte. Maria war gefunden! Gott
ſei Dank! Tief atmete Herr Erbe, von einer
ſchweren Sorge befreit, auf.

Die Spannung ſeiner überreizten Nerven,
die ihm bereits die ſchrecklichſten Dinge vorge
ſpiegelt hatte, ließ nach. Die Selbſtvorwürfe und
Sorgen begannen zu ſchweigen. Er wurde ruhi-
ger. Ein jäher Umſchwung der Gefühle trat ein
und machte heftigem Aerger und großer Wut
Platz. Zuletzt gelangte er dahin, daß er über-
zeugt war, Maria habe ſich doch unglaublich
benommen und verdiene eine exemplariſche
Strafe. Denn abgeſehen davon, daß ſie ihn in
einen heilloſen Schrecken und die fürchterlich-
ſten Aufregungen verſetzt, hatte ſie ihn mit
ihrem Fortrennen gründlich blamiert. Sie
war doch im Grunde genommen immer noch
die kleine Wildkatze von damals, als er ſie in
ſein Haus genommen hatte; ſie biß und kratzte,
wenn man ſie lieb haben wollte. Er war ent-
ſchieden zu gut zu ihr geweſen. Er mußte,
wenn er nicht alle Autorität über ſie verlieren
wollte, die Zügel ſtraffer ziehen, vor der Hand
wenigſtens. Später, wenn ſie erſt ſeine Frau
ſein würde, würde es ſelbſtverſtändlich anders
ſein. Er zweifelte nicht einen Augenblick
daran, daß er doch noch an ſein Ziel kommen
würde

Fortſetzung folgt.



Zanöwirtſchaftliche Umſchuldungsaktion

in der Provinz Sauhſen.
Die Mitteldeutſche Landesbank Magdeburg

teilt mit, daß nach einem Beſchluß des Um-
ſchuldungskreditausſchuſſes für die Provinz
Sachſen die Kreditanträge der an der Umſchul-
dung intereſſierten Landwirte nur dann als
gleichzeitig eingegangen betrachtet und demzu
folge einheitlich behandelt werden können,
wenn ſie dem Umſchuldungskreditinſtitut ein
gereicht werden. Es empfiehlt ſich daher, die
Umſchuldungsanträge unverzüglich dem ört-
lichen Kreditinſtitut (Genoſſenſchaft, Sparkaſſe,
Bank) einzureichen, mit dem der Antragſteller
bisher vorzugsweiſe in Geſchäftsverbindung
ſteht. Ueber ſpäter eingehende Anträge wird
in der Reihenfolge ihres Eingangs entſchieden
werden müſſen.

Um die Ernte-Finanzierung.
Zu den ſchwebenden Verhandlungen, die

darauf hinzielen, der Landwirtſchaft für die
Finanzierung der Ernte eine Unterſtützung
zuteil werden zu laſſen, nimmt der Reichs
landbund wie folgt Stellung:

Die ungünſtige Preisentwicklung an den
deutſchen Getreidebörſen und die ſich ſtetig
mehrenden Nachrichten über die geringen ört-
lich gezahlten Getreidepreiſe zwingen zu ſo-
fortigen und nachhaltigen Maßnahmen. Es ge
nügt nicht, daß die Zentralgeldinſtitute für die
Privatkaſſen Kündigungen und Rückforderun-
gen der kurzfriſtigen Kredite aller Art unter
raſſen. Es genügt ferner nicht, daß bei der
Einziehung der Steuern vom Reich, Ländern
und Gemeinden jeder Druck vermieden und
Stundungsgeſuchen weitgehend entſprochen
werden. Es muß vielmehr gleichzeitig nach
drücklichſt gefordert werden, daß die im
Rahmen des Landwirtſchafts-Notprogramms
vorgeſehene Umſchuldung mit aller Be-
ſchleunigung durchgeführt wird und weitere
Maßnahmen getroffen werden, die dem Land
wirte praktiſche Möglichkeiten bieten, über-
haſtete und vorzeitige Getreideverkäufe zu ver
meiden.

Jn Verbindung mit ſolchen Maßnahmen
wird die Getreidehandelsgeſell-ſchaft in der Lage ſein, dem Preisdruck, ſo
weit er auf einem inländiſchen Ueberangebot
beruht, zu begegnen. Ein Eingreifen der
Getreidehandelsgeſellſchaft dürfte im übrigen
um ſo wirkſamer ſein, je früher ſich die Reichs
regierung entſchließt, die ausländiſche Getreide
geh zu droſſeln, wobei ihr nach Paragraph 4

es Zollgeſetzes, der die Erhöhung der aus
zigenen Rechten herabgeſetzten Getreidezölle
ermöglicht, die geſetzliche Handhabe bietet.

Die Reichsbank vor dem Ullimo.

Der Ausweis der Reichsbank vom 23.
Auguſt zeigt einen Rückgang der geſamten
Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und
Schecks, Lombards und Effekten um 68,3 Mill.
auf 2093,3 Mill. RM., und zwar hat der Be-
ſtand an Wechſeln und Schecks um
33,8 Mill. auf 1972,3 Mill. RM. und der Lom-
bardbeſtand um 34,6 Mill. auf 27,1 Mill. Rm.
abgenommen. Die Anlage in Effekten iſt mit
93,8 Mill. RM. weiterhin unverändert ge-
lieben. An Reichsbanknoten und Renten-
hankſcheinen zuſammen ſind 175,9 Mill. in die

Kaſſen der Bank zurückgefloſſen. Jm einzel-
nen verringerte ſich der Umlauf an Reichs-
banknoten um 164,8 Mill. auf 3969,6 Mill.
RM. und der an Rentenbankſcheinen um 11,1
Mill. auf 518,3 Mill. RM. Dementſprechend
und unter Berückſichtigung, daß in der Be-
richtswoche Rentenbankſcheine in Höhe von
2,4 Mill. RM. getilgt worden ſind, hat ſich der
Beſtand der Reichsbank an ſolchen Scheinen
auf 60,4 Mill. RM. erhöht. Die fremden Gel-
der zeigen mit 632,0 Mill. RM. eine Zunahme
um 91,3 Mill. RM.

Die Beſtände an Gold und deckungs-
fähigen Deviſen zuſammen ſind mit 2452,39
Mill. RM., im einzelnen der Goldbeſtand mit
2240,9 Mill. RM. und der Beſtand an deckungs-

fähigen Deviſen mit 211,4 Mill. RM. ausge
wieſen. Die Deckung der Noten durch Gold
allein beſſerte ſich von 54,2 Prozent in der
Vorwoche auf 56,5 Prozent, diejenige durch
Gold und deckungsfähige Deviſen von 59,5
Prozent auf 61,8 Prozent.

Leichter Rückgang des Großhandelsindex.

Die auf den Stichtag des 22. Auguſt be-
rechnete Großhandelsindexziffer des ſtatiſti-
ſchen Reichsamts iſt mit 141,5 gegenüber der
Vorwoche (141,7) leicht zurückgegangen.

Preiserhöhung für rheiniſche Braunkohle?

Wie bereits mitgeteilt worden iſt, hat der
Reichsarbeitsminiſter der im reheiniſchen
Braunkohlenbergbau zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern vereinbarten Lohner-
höhung um durchſchnittlich 11,50 Prozent
ſeine Zuſtimmung gegeben. Dieſe Lohner-
höhung wird eine weſentliche Erhöhung der
Selbſtkoſten der Gruben zur Folge haben und
ſie hat Veranlaſſung dazu gegeben, daß im
Syndikate die Prüfung der Frage nach einer
Erhöhung der Brikettpreiſe vorgenommen
worden iſt. Die Verhandlungen in dieſer
Frage ſollen in dieſer Woche geführt werden.

Ruhiges Meſſegeſchäft.
Amw Montag verlief das Meſſegeſchäft ſehr

ruhig. Es zeigte ſich, daß am Sonntag die „Seh-
leute“ und die Provinzialkundſchaft einen höheren
Prozentſatz ausmachten als man annahm. NRach-
dem dieſe ſich verlaufen haben, haben die Meß-
paläſte nur geringen Zuſpruch aufzuweiſen. Es
wird nur „von der Hand in den Mund“ gekauft.
Ueber beſonders ſchlechten Abſatz wird in der Me
tallwareninduſtrie geklagt. Von nennenswerten
Auslandkäufen verlautet bisher wenig.

Verlängerung des polniſchen Einfuhrverbotes
für Brotgetreide und Weizenmehl.

Die Regierung hat beſchloſſen, die Gültigkeit
der Verordnung über das Einfuhrverbot von
Brotgetreide und Weizenmehl, das am 31. Auguſt
außer Kraft treten ſollte, bis Ende dieſes Jahres
zu verlängern. Mit Rückſicht darauf, daß die
polniſche gute Ernte den. Jnlandbedarf an Brot-
getreide gänzlich decken wird. erwartet die polni-
ſche Regierung, daß durch das Einfuhrverbot die
Außenhandels und Zahlungsbilanz günſtig
beeinflußt wird.

Ueberzeichnung der Sprozentigen Gold Hypo
thekaranleihe.

Die GoldHypothekaranleihe der Fries
Höpflinger A.-G., Schweinfurt, welche am hie-
ſiegen Platz der Halleſche Bankverein
von Kuliſch, KWempf Co., das Bankhaus
Paul Schauſeil Co. und das Bankhaus
Reinhold Steckner als Zeichenſtelle fun-
gierten, iſt überzeichnet worden und zwar zum
größten Teil durch Sperrzeichnungen, ſo daß
auch dieſe eine Reduktion erfahren müſſen.

Dienstag, den 28. Auguſt 1928

Zurückhaltenöe Getreidemärkte.
Die leicht befeſtigte Tendenz des Welt-

marktes veranlaßte zu Beginn der neuen Woche
auch in Berlin die Verkäufer, mehr auf Preis
zu halten. Dies um ſo mehr, als die feuchte,
ſchwüle Witterung beſonders in Pommern, wo,
wie teilweiſe auch in Mecklenburg und Oſt-
preußen, ein großer Teil des Getreides noch
draußen ſteht, Beſorgniſſe erregte. Für Wei
zen war das Geſchäft recht ruhig. Lieferung
war für Dezember mehr als für vordere Sich-
ten befeſtigt. Roggen bleibt in ganz ſchnell
erreichbarer Ware für den Export nach der
Küſte weiter gefragt. Jm Zeithandel war die
Nachfrage heute lebhafter. Gerſte iſt in
Sommergerſte dauernd reichlich offeriert, wäh-
rend Wintergerſte hauptſächlich in den Wirt-
ſchaften verfüttert wird und am Markte fehlt.
Hafer iſt in den Preiſen wenig verändert bei
mäßigem Angebot. Nach Mitteldeutſchland be-
ſteht einige Frage per prompt und ſpäter, doch
ſind die Gebote nicht ausreichend. Mais ruhig
und wenig verändert.

Berliner Produktenbörſe vom 27. Auguſt 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 222- 225 Viktoriagerbſen 42,00 51,00
Roggen,. märk 220--223 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte S Futtererbſen 26,00-27,00
Wintergerſte ueue 204 213 Peluſchken
Hafer märkiſcher 205-214 Ackerbohnen 26,00--28,00
Mais, loko Berlin 210- 213 Wicken 30,00--32,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00--16.00

100 Kilogr. 27,00--30,75 Lupinen, gelbe 16,50 17.,50
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 29,00--31,25 Rapskuchen 19,40 19,90
Weizenkleie 16,25 15,50 Leinkuchen 23.,70--24,00Roggenkleie 16,60 Trockenſchnitzel 17,50 18,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,00--21,80

16.20--16,59 Kartoffelflocken 24,00--24,40
Verliner Produktenfrühmarkt vom 28. Auguſt.

Weizen: September 237, Oktober 238, Dezember
243. Roggen: September 234,5, Oktober 235.,5,
Dezember 236,5. Hafer gut 260--278, mittel 225
bis 245, Wintergerſte gut 228--240, Sommergerfſte
244—256, Futterweizen 244—-248, gelber Plata-
mais 217--221, kleiner Mais 230--248, Futter-
erbſen 263--278, Taubenerbſen 363--378, Wicken
332-—-346, Torfmelaſſe 130--134, Roggenkleie 172
bis 178, Weizenkleie 145--163, Peluſchken 330
bis 340.,

Produktenbörſe zu Halle vom 28. Auguſt 1928.
Weizen ruhig 220--225 (225-230), 225-230 (230
bis 235), Roggen ruhig 232-236 (232--236),
Braugerſte ruhig 255--265 (260--270), Winter-
gerſte ruhig 220--225 (220--225), Futtergerſte
ruhig 207--212 (207-—-212), Hafer ruhig 265-270
(265-—-270), 225-—230 (230-—235), Mais ruhig 210
(220). Viktoriagerbſen ruhig 43-45 (44--46),

Weizenkleie ſten 14,75——15,25
»Roggenkleie ſtetig 16,25 16,75 (16,25--16.75),
Malzkeime (16--16,50), Trockenſchnitzel ſtetig
19--19,50 (19-—19,50).

Bei der geringen Kaufluſt mußten die Preiſe
für Brotgetreide weiter etwas abbröckeln. Brau
gerſte iſt ebenfalls ſchwer verkäuflich und im Preiſe
nachgebend. Die Preiſe für Futtergetreide und
Futterartikel konnten ſich einigermaßen be-
haupten.

Vorkurse der Berliner Börse vom 28. August
J l1--2

do. B.Abl. Neubesitz
Hapag
Hamb. Hochbahn
Hamb. Süd
flansa Dampf
Nordd. Lloyd
Schantung

do. Elbe
Otavi Minen
Adeca
Bk. el. Werte
Bk Brau
Barmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank

do. Vereins-B.
Berl. Handelsg.
Commerzbank
Darmst. Bank
Deutsche Bank
Diskontoges.
Dresdener Bank
Mitteld. Cr.-Bk.
Oest. Cr.-Bk.
Reichsbank 3
Wiener Bankv.

82,60
135,50

181,o0

Berliner Börsenkurse
vom 27. August.

Die Notlerungen für Aktien und Anlefhen verstehen sleh in
Reichsmark für 100 Relchsmark“; für auf Papfermark lautende

Khuen und Anlefhen in „Reſchsmark für 100 Reſchsmark““
(gekennzelchnet durch hinter der Notiertung).

Bankaktien
A. D. Cred. Anst. 138, z

Deutsche Hnlelhen
27. 8. 24 8

93,50
9,50
87.50

Berl. Handelsges. 273,50 274,25
do. tiyp.-Bank 192,50 194,00

Com.- u. Privath. 134,00 1
ODarmst Nat. B. 268,00
Deutsche Bank 164,50
Disk. Command, 159, 25
Oresdner Bank 165,0
Hall. Bankverein 128,00
zeichsbank 302,50 301 00
Saàchsische Bann 168,00

industrieaktien

6Dt Gidam t. 32

do t.i do t.Dt Reichsan 27 87.,50
Oised. Ablösgs.-
Schuld einschl
Auslosungst 51,10

fo ausschliel
Auslosungst 16,90 17,00

do. Schutzg.- An 6,62 6,55

Eisenbahnaktien
A. G t Verkebruw 190,00 190,50
Brschw L.-Eis. 665,00
Di Eisenb Betr.

lektr. hlochbaho
alb. Blb. A. G.

Halte-tiettst.

Sehantungbahe 150 Aiig. Elektr. Ges
chipk -Finst 261.,00 261,60 do. do. Vrz. 63,00

Alsen Portl.Zem 2089,00
Ammendt. Papier 210,12

Anh Kohlenw.
do. do. Ve.-A
ankerwecwe a. 230,00 230,00
Annabg. Steing u
Augsb. Nbe. Mib. 102, 50

51,40

Akkumulatores !734.00
n

er ppenAdierhütte Glas 124,00
Adlerwerke e 129,00 1289,00
Alexanderwerk

7412
29,75 29,75

6.50

schittahrtsaktien
tiamb Packet [161,75 162, 00
Hamb. -Südam. 187.00
Hansa, Dampfsch 192,50
Heptun Bremen 127,25
Norddtsch. Lloyo 182,25
Ver Eibschiüabri 60.50 Zeenm s an. 209.89 208.08

I. er 519,SBrauerelaktien b s 00 216725Engelhardt 233,50 234,25 ergneeb Elek., 201,50 200.,00
Cwenbrauerei 7 Berſin-Gub. Hutt. 343. 00

hulth Patzenh 342.00 339.75 do. Holzkont. 92.62
do Karit ind 76,00 73.00auh Nürnbrg 201.,00 189,00

Borna Braunk.
B6ösperde Walzw,
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw., Kohl
Braunschw. Jute
Braunech. Masch.
Brejitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstför. Kränzl
2usch Opt. lInd.
Busch Lüdensch.
Busch. Vaggon
Cafmoso Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl Wasserw.
Chem F. Buckau
Chem. F. Grünav
Chem e. Heyden

do. Milch

ajork

Cröllwitz Pavier
Daimler Rotores
Demmer, Gebr.
Dtsch. Atil. Telgr,

do. Asphalf

do. Conti Gag
do. Erdöl A. G
do, Fenster gi
h Gubstahit,
o. ute-Sp.do 7o Linol. Ontro

do. Linoleumw
do. Maschiney
do. Post-u. Eis
do. Schachtbau

do. Masch. F, 116,00 114,00x B.Riehech 1.2,75 182,7. do, Spiegelgiag

Accumulator
Adlerwerke
A. E. G.
Aschaffenbg.
Augsb.-Nürnb.,
Basalt
I. P. Bemberg
Berger Tiefb.
Bergmann
Bl. -Karlsr. I.
BI. Maschinen
Buderus
Busch-Waggon
Charl. Wasser
Chem. Heyden
Comp.
Conti Caoutch
Reimler-Benz
Dt. Atl. Teleg.
Dt. Conti. Gas
t. Erdöl
Dt. Kabel
Dt. Maschinen
Dt. Eisenhandel
Dynamit Nobel

ispano

174,00
129,00
180,25

218,75

16,30

51400

194,25

51,25
55,25
80,72

El. Licht-Kraft
El. Lieferung

do. Ton-

i5400 do.

Doering&l

El. Licht u.
Eschw. Ber

Falkenstein
I. O. Far

reund

Ges. f. elek

Gladbach

n Otsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kad,

do, Wollwaren
Eisenhdl.

do. Metallhädl.
Dommitzsch Ton

D2Diüren Metallw.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden

Feldmünie Papier

Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffb. 1570

7 r 19.,00“
192,75

93,00
73,50

27.25
120,00
53 00

127,25

191,00
270.75
121 00

Wolle 163,00
103.00
39,00 36,75

208.c0
103, 75

Fraustsdt.

f Ma
Friedrichsh. Kali

50 Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbely Zucker
Gaggenad
Gebhardt Co.
Gebhardt&König

T Gelsenkirch. Berg
Genthiv Tacker
GermaniaPortlC.

Sildemeister

Glauziger?ucker
Glockenstahlw,
Gebr. Goedhardt
h. Holgdechwiat

219,00

18550

ehrm.

sch.

252. 50

123.50
u. Stz. 163.,00

49.2580,00 fo 62
266,00 26200

235,00

80,50
161,50
161,50

198,50
Kraft 219,75
gw. 2165,00

do. Rating. Mat
Eosen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsion Fahrr.

So Faber Bleistitt75.00 Fablp. Sacehario
Gard. 145,25

benind. 264,00

181,12

Essener Stein
Fahlberg List
Farbenindustrie
Feldmühle
Felten Guille
Gelsen Berg
Ges. t. el. Uni
Goldschmidt
Hackethal
Hamb. El. WKk.
Hammersen
Harpener e 94
Hartmann
Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen

Hohenlohe
Holzmann
Ilse Berg
Kali Aschersl.
Karstadt
Klöcknet
Köln-Neuess,
Gebr. Körting
Krauss Co.

Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube

161,75

198,75
218,00
215,00

5 249,75

143,6

17,00
192,70

93,00
76.,87

27.25

st. 50

126.25

190,00

267.50
122c0
16100
10700

205,00
103,50

Hallesche Masch. ſ21.20
Hamburg. Elektr
Hammersenu. Co. 145,00 S

Masch. 50,00
Harburg. Eisen C. 00
arb. Gummi 865,00Harkort Bergw SHarpen Bergbau 153.00 162,00
Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papler
Hildebrd. Miſhlen

do. folzind,
filgero Verzk.
Hilſewerke
Hilpert Masch.

r Be ir 3120 tloesch Stahlw. 134,50 133,00

fofimann Stàärie
flohenlohewerke
Hotelbetriebsges, 188,00
HubertusBraunk., 29,76 129,75
HumboldtMasch., d
tiumboldt Muhle
Oee Bergban 256,

I ndustriebau 129, sMax jüdel Co 129,20
lulich Zucker „00 78,90
Kaehls Porzel!
Kaiser Kell. A.
Kaliw. Ascherslb. 250,00 255,00
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.

eeee]n-Neuess,
Köln. Gas 8 50
Körbisdorf Zuck,

Hebr. Körting
Körtings Elelct.
Kyffhäuserhütte
Lahmeyer Co. 179,00

Laurahütte
Leipz. Im mobil.
Leipz, Landkraft 83.50
Leipe. Pianggim. 119,60

OV.

Ludw. Loewe
Lorenz

Mannesmann
Mansfeld
Max- Hütte

Metallbank
Motor Deutz
Nat. Auto s 92
Nordwolle
Oberbedart
Oberkoks
Orenstein e e
Ostwerke e
Phönix Berg
Poege Elekt.
Polyphon h
Rhein, Braun

do. Elektro
Rheinstahl
Rh.- W. Elek.

do. Spreng.
Rhenania
Riebeck, Mont,
I. D. Riedel

Rütgerswk,
Sachsenwerk
Salzdetturth

157,50

139,50
77,00

12287

s8,00

75,00
117,00

121,00
158,00

50,00
101,00

21,12
98,00

99,0 en

150,25
137,75

195.00

139,25
82.75

197,67
103,75
112.12
118,75
296.00

94,00
103,00
459,00
273,00
151,00
146,00
198,75

157,o0

107.67
120,75

451 75

Sarotti e 5
Scheidemantel
Schles, Bg. Z.

do. Beuth.

do. Textil
Schneider
Schubert Salz

Schuckert
Schultheiß
Sieg. Soling.
Siemens-Halske
Stöhr Kammg.
Svenska
Thür. Gas
Leonh. Tietz
Transradio
Ver. Glanz

do. Schuh
do. StahlVoge] Teleg.

Westeregeln
Wirking
Wolf Masch.
Zell, Waldh.

LeonhardBraunk. 144,60
Leo ger 73.00Lind. Eismasch. 179,00
Lindström A. O. 705,00

Schuhfbr.
ingner- Werke

Loewe Co. 241,50L

L. Lorenz A.-G. 151, 00
W u. Steffen
Gdensch. Met.

Lüneb, Wachsebl.

Mannesmanursh. 137,50
Mansfeld A.-G. 112.60
Meschfb. Buckau 136,00

2 Kappelnech. Web Uns 215.c0
Motoreo Deutz
Neckarsulm
Niederlaus. Kohl. 181 75
Nordd WVollkäm.

h
Obsch.-Eisb. 104,50

Kokswerke 112,25
do. Genuß vB,50Odenw. Hartst. 160,00

Oeking. Stahl
Orenst. Koppel

38,50
116.25

Ostwerke 2968,00
93,87

Plauen Gardinen 161.75
Plauen Spitzen

do.
48.00

Sticiceres 148,00
Piauen Tüll u. G, 70,50
Pöge Elektn.es. V. A.
Rafhgeb. Wagg. 66,00
Rauchw. Waſter 112,00
Ravensb. Spiun. 683,00
Reichelt Metall 61,75
Beisholz Papies 246,90

100,00

238.37

46,50109,50

202,50
340,00

377,50
255,50
165.00
169,23

257,00

587,00
68,00
99,25
85,00

263,00

286, 50

Salzdetfurth e 454, 25 454,00

Sarotti- Schokol. 202,75 199,25
SauerbreyMasch,
Saxonia-Zement 170,00

Scheidemandel 7Schneider, Hugo 109,50 107,62

Schönebeck Met.
Schubert &Salzer 355,00
Schuckert Co. 2094,50
Siegen-Solinger
Siemens Glasind.
Siemens Sffaiske 278,12

Sonderm. Stier

J Renner eprengst. CarbonRadtberg, tn
StaBkfurt. Chem.

Stock Co. 66,00
Stöhr Kammgarn 266,00
Stoewer Nähm. S

Behauptet.
Berlin, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe eröffnete heute nicht ganz
einheitlich, doch im allgemeinen gehalten.

e

Die geſtrige Börſe ſetzte gut gehalten ein.
Noch in der erſten Stunde beſſerte ſich die
Stimmung entſchieden. Eine Reihe von
Papieren erhielt Anregung von außen. Kali-
aktien waren teilweiſe aus Weſtdeutſchland ge-
fragt. Zentrum des Jntereſſes war der Elektro-
markt. Großes Geſchäft erzielten AEG. Dann
drückten Realiſationen auf den Kurs. An der
Nachbörſe war das Geſchäft ſehr ſtill.

Hallische Börse vom 28. Hugust
(In Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute Vorteg
Allg. D. Cred 136 G 135,25 G Glaux. Zuck.) 107 G 107,50
Hali. Bankv.] 126,6 G 126 b Halle Mal 125 0 125
Gew. uhdlsb 93 0 93 G Halle Hettst. 74 0 740Landereditb 95 0 93 G HalleMasech. 120,5 0 126 o
Zörb. Bankv 73 G 76 G do. Röhren 62 G 63 e
Krügershal 191 o 187 o Hildbr. Müum 60 60 G
Mansfeld 111 110.75b Moritz Jahr 10 G 10 GPrehl. Brnk. 1886 1630) Gb. ſentzsch 60 G 60
Rlebeck Mo. 156 0 156 G Kksb Schmied 110B 110 B
Wersch WVBtf 160 b 158 G Kyfth. Hütte 58 0 6
Bruckd. NtI. S c G. Lindner 43,5 b 43,5bAmmend. Pp 2010 210 o SchraplKalk b 64 bBr
Cröllw. Pap.) 153 G 153 O Stm. Alsleb. e6 bBr 68 GCönn. Malz 108 G 108 o Vester 60 G 60 b
Eilenb. Katt.] 80,5 51 O Wegelin &H 96,5 0 98 G
Els. Brünner 29 G 29ebG ZeltzMasch. 156 G 156 G
Engelhardt 235 0 235 0 Le herteane 66 G 66 G
F.Zimmerm.! 20,6 20.5 0

Die halliſche Börſe vom Dienstag verlief etwas
feſter. Jntereſſe zeigte ſich für Maſchinenfabriken.
Auch Banken waren gefragt. Landkredit-
bank gewannen wiederum 2 Prozent, Halle
Bankverein und Adca lagen ebenfalls feſter.
Die feſte Tendenz übertrug ſich auch auf Montan-
werte, beſonders Werſchen- Weißenfels
(plus 2) und Kaliwerk Krügershall
(plus 4 Prozent) lagen feſt. Der Freiverkehr lag
ſtill.

Amtliche Deviſenkurſe vom 27. Auguſt 192

Geld Brief Brief Geld1 Dollar 4.1905 4.1985 1 Pfund Sterl. 20.332 20.378
100 holl. Guld. 167.94 168. 28 100 italien. Lire 21.95 21.99
100franz. Frks. 16.35 16.39 100ſpan. Peſet. 69.58 69.72
100 ſchweiz. Fr. 80.66 80.82 1 argentin. Peſo 1.766 1.77
100 Belga 58.26 58.38 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.419 12.439 Markka 10.546 10.566
100 ſchwed. Kr. 112.18 112.40 100bulgar. Leva 3.029 3.035
100 norweg. Kr. 111.79 112.01 t fapan. Ven 1.899 1.903
100 dän. Kron. 111.81 112.03 1 braſil. Milrs. 0.5005 0.5025
100 öſtr. Schill. 569.05 59.17 100 jugoſl. Dinar 7.37 7.384
100 ung. Pengö 73.07 73.21 100 vortug. Esc. 18.86 18.90

Magdeburger Zuckermarkt vom 27. Auguſt. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Mk.,
Auguſt 26,60 Mk September 26,75 Mk.
Tendenz: Ruhig

Metallpreiſe in Berlin vom 27. Auguſt (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 140,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Ptoz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 86-91, Feinſilber für 1 kg fein 80,00-—-81,50.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. Auguſt.
Auftrieb: 893 Rinder (103 Ochſen, 374 Bullen, 311 Kühe,
105 Färſen), 537 Kälber, 946 Schafe, 2154 Schweine, zuſ.
4530 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.
20 Rinder, 15 Kälber, 112 Schafe, 452 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen1 58-611 Kühe 332-41 32-42 Schafe 264-6762-65

do. 250 57) do. 425-3125-31] do. 354-5954-59
do. 343-4945-501 do. e do. 4148-5348-53
do. 435-42 Färſen1 55-60 do. 5135-4736-47
do. 5 do. 240-54 40.56 176-7777-78

Bullen1 52-5654-57 Kälberl 21 78 78-79do. 246-5148-531 do. 270-82 75-87 3777-7878-79
do. 340-45 do. 360-6966-74 476-7776-77
do. 435-391 do. 450-59 50-64 572-7574-75

Kühe 150-5552-551 do. 5 668-7070-73
do. 242-49143-51 Schafe 1162 65162 65 7168-74 68-74

Geſchäftsgang: Rinder und Kälber langſam, Schafe
mittel, Schweine langſam. Ueberſtand: 182 Rinder
(davon 82 Ochſen, 80 Bullen, 60 Kühe, 20 Kalben),
23 Kälber, 10 Schafe, 84 Schweine.

Saugkälber vernachläſſigt.

Waſſerſtände, bedeutet über, unter Null.

Saale F. W velGrochlitz W. Ha27. -0,60 05 Brandenburg
Trotha 27. -1,22 16 Oberpegel 26. -2,01
Bernburg 27. -0, 30 Unterpegel 26. -0,58 02Calbe, O.-P. 27. -13404 Rathenow

v ger 233 0206 D2berpegel 26. -1,38
Grizehne 27. --0,02 10 Unterpegel 26. --0,04 12

ß Havelberg 26. -0,75 01

C. Tack J 103,00 104,87
Tafelglas o 97.67
Telefon Berliner
Terra Samenzu.
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas 185,00
Gas Leipzig.Ceonh. Tietz e

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tülliabrik Flöhs
Fer. Olanzstoft. 590,00 56868, 00

Gothaniawerk 95,00
tHarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B 126,00
do. Laus. Glas 103,50 103,00
do. Mark. Tuch 80,50 81,00
do. Port.-Zem.

Schimischow 263,00

do. Smyrna-T.
do. St. yp& W. 196,50

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel.-Draht
Vogtl. Maschinen
Vo I. Tüll e
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl,-Z 161,00

Wandererwerke 140,00
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wenderoth
Wsch.-Weißent. 159,50 155,50
Westeregely Alk. 264,00 50,00
Wissner Meta 163,00
Wittener Guß .00
Wolkt, R. m b 2Wotan- Werk 7,50
Wrede z.Wunderiſſch &Co 46,25

Zeitzer M 158,00 169,00Zehn

Keiß S Martin 38,00 34,00
Bhein. Braunk. 277,00 274,25
Khein. Chamotte 65,50 65,75

do. Elektrizität 152,25 151,75
do. Maschinen Sdo. Spiegelgl. 166,00

Rheinstahl
Rh.- Wstf. Kalkw 122,50
do. do. Sprgst, 101,50

David Richter
Mont,

Riede]e 137,50
Koddergrube
b. Rosenth. Pa. 127.00
Rositzer Zucker
Ruscheweynh 129,75
RKütgersw. A.-G, 108,50 108,00

Sachsenwerk 121,00
SachsCartonn. M.
SächsGubstDönt. 137,75

aline Salzung.

Sangerh. Masch, 132,50 132,50

170,00

Schomburgsöhn.

Sinner A. G.

Stollberger Zink 175,50
Sirals. Spielkartes 243,50

do. Waldhof 268.00Zuck. Rastenbe 47,75 o243,00



Tann por I
Wie viel Turn, Sport und Spielplätze
gibt es im Land und Stadtkreis Merſeburg

Die ſtatiſtiſchen Erhebungen über die Turn-,
Sport- und Spielplätze im Landkreiſe und
Stadtkreiſe Merſeburg haben ein günſtige s
Ergebnis gebracht.

Jm Landkreis Merſebur,,
ſind vorhanden 46 ordnungsmäßig eingerichtete
Spielplätze mit einer Geſamtfläche von 346 025
Quadratmeter und 14 Plätze, die behelfsmäßig
eingerichtet ſind mit 833 980 Quadratmeter. Da
der Landkreis Merſeburg 86 169 Einwohner
zählt, kommen auf 1 Einwohner 4,04 Quadrat-
meter der ordnungsmäßig eingerichteten Spiel-
plätze und 4,41 Quadratmeter der Spielplätze
überhaupt.

Jn der Stadt Merſebur
ſind 9 vollſtändig eingerichtete Turn- und
Spielplätze vorhanden mit einer Geſamtfläche
von 123 800 Quadratmeter und 4 behelfsmäßi-
gen Spielplätze mit 38 000 Quadratmeter Fläche.
Da die Stadt Merſeburg jetzt 29044 Ein
wohner hat, kommen auf 1 Einwohner
4,26 Quadratmeter der ordnungsmäßig einge-
richteten Spielplätze und 5,56 Quadratmeter der
Spielplätze überhaupt.

Der Reichsausſchuß für Leibesübungen ver
langt bekanntlich als Mindeſtforderung 3 Qua-
dratmeter Spielfläche für 1 Einwohner. Land
und Stadtkreis Merſeburg gehen alſo bereits
über dieſe Mindeſtforderung hinaus. Nach un-
ſeren Erkundigungen haben bis jetzt noch die
Städte Lötzen (4,5 Qm.), Angerburg 4,56 Qm.,
die Kreiſe Anklam 3,8 Qm., Greiſenberg 2,7
Om. ähnliche günſtige Ergebniſſe. Jn Königs-
berg (Oſtpreußen) kommen nur 0,72 Qm. und
Stettin 2,1 Om. Fläche auf einen Einwohner.
Die Zahlen ſtammen aus der laufenden amt-
lichen Erhebung. Für andere Städte und
Kreiſe iſt die Zahl noch nicht errechnet, z. B.
auch noch nicht für Großberlin, für das das Er-
gebnis ganz beſonders intereſſant ſein dürfte.

Merſeburg 98 2:2 (1:1).
Auf dem Sportplatz an der Huttenſtraße traten

ſich 99 und VfL.- Merſeburg gegenüber. Als Un-
parteiiſcher amtierte Bär (Giebichenſtein), welcher
nicht immer den Beifall der Zuſchauer a 77
Seite hatte. 98 hat in der 5. Minute Gelegen
heit, das erſte Tor für ſich zu erzielen, aber der
le verpaßte die Großchance. Jn der 10.

inute gelingt es dann demſelben Spieler, auf
lanke von Vogler das erſte Tor für 98 p

chießen. Jn der 25. Minute iſt es dann VfL.
Merſeburg nach einem Gedränge vor dem 9ser-
Tor vergönnt, der verdienten Ausgleich zu er-
e erſeburg läßt darauf im Tempo merk-
lich nach, wodurch 98 etwas im Vorteil iſt, aber
bis zur Halbzeit nichts er erzielen kann. Nach
der Pauſe flaut das Spiel werklich ab. Jn der55. Minute gelingt es 98, durch den Haldlinken
mit Alleingang die Führung an ſich zu reißen.
Jn der 75 inute hat 98 inſofern Pech, als
Müller einen Elfmeter verwirkt, der von VfL.-
Merſeburg zum 2:2 unhaltbar eingeſchoſſen wird.Bald darduf' ettén der Schtußpfiſt Bei beiden

Mannſchaften war ken Verſager. Jeder Spieler
gab bis zum Schluß ſein Beſtes her.

z

Braunsdorf V. f. L. Querfurt
1:0 (1:0).

Mit dieſem recht mageren Ergebnis mußten
ſich die Braunsdorfer auf eigenem Platze be-

Die Kreisſtädter brachten den beſten
illen mit und leicht hätte das Ergebnis anders

lauten können. Nur der Hintermannſchaft und
der n iſt es zu verdanken 2aß es dabeiblieb. er Sturm der Braunsdorfer pielte faſt
hilflos. Von all den vielen Gelegenheiten, die ſich
den faſt durchweg überlegen ſpielenden Hieſigen
boten, wurde nur eine ausgenützt. Auch Ecken
brachten nichts ein. Man könnte aber die Spiele
gegen Querfurt als Tradition bezeichnen, denn
dieſleben fielen ſtets ſo aus, daß ſich die Brauns-
dorfer noch gerade ſo aus Patſche zogen.

Kayna 3. gegen Braunsdorf 2. 5:3.
T. u. R. Weißenfels W gegen Braunsdorf

Jugend 0:5.
T. u. R. Weißenfels Knaben gegen Braunsdorf

Knaben 5:1.

GV. Meuſchau 1. gegen AKW. (Grube Eliſabeth)Mücheln 1. 422 (2:0).

Auch das zweite Verbandsſpiel der erſten Serie
konnte Meuſchau gewinnen, und ſchlugen AKW.
Mücheln 1. mit 4:2 (2:0). Meuſchau ſchlug Mücheln
überzeugender als in dem Ergebnis zum Ausdruck
kommt. Sie hatten viel Pech im Schuß. Mücheln
ſpielte ſehr laut und hart. Der S iedsrichter
von Röſſen war dem Spiel ein gerechter Leiter.

Die 2. Mannſchaft weilte in Rothenburg, um
dort das fällige Verbandsſpiel auszutragen. Durch
eine Autopanne kamen leider zu ſpät in
a an, mußten ſich aber auch im Geſell
ſchaftsſpiel mit 5:1 (2:1) r bekennen.

Die Junioren ſpielten in Halle, um dort gegen
Boruſſia S ein Geſellſchaftsſpiel auszutra-

Auch die Junioren brachten einen Sieg nach
auſe. Boruſſia wurde mit 4:0 geſchlagen.

Sportring Mücheln 1 S. V. Keumark1
0:6 (0:2).

Eine ſchwere Niederlage mußte Mücheln von
den ehemaligen Ligiſten im Pokalſpiel einſtecken.
Die Gäſte waren techniſch überlegen, vor allem
war der linke Flügel der gefährlichſte. Durch ihn
fielen ſämtliche Tore. Müchelns Sturm verſagte
vollkommen, der Halbrechte fiel völlig aus und
der Mittelſtürmer litt an einer im letzten Ver-
bandsſpiel erlittenen Dazu kam, daß
der Torwart nach 20 Minuten bereits bei der Ab-
wehr am Arm verletzt wurde und ſpäter das Tor
verlaſſen mußte. Nach Anfangs ausgeglichenem
Spiel kam Reumark immer mehr auf und kann in
der 39. Minute aus der Flanke des Linksaußen
durch Halbrechts das erſte Tor erzielen. Bereits
drei Minuten ſpäter fällt durch den Linksaußen
der zweite Treffer. Nach der Pauſe kann Neumark

Reichsfugendwettkämpfe 1928
in Merſeburg am 9. September.

Die Reichsjugendwettkämpfe ſind offen für die
geſamte männliche und weibliche Jugend vom
11. bis 18. Lebensjahre. Die Durchführung hat,
wie in den letzten Jahren, die Städtiſche Depu-
tation für e übernommen. Es wird
dringend gewünſcht, daß alle Veranſtaltungen
unter der Ah der D. f. K. ſtattfinden.

Alle Veranſtaltungen müſſen unter nachſtehen-
den Bedingungen ausgetragen werden

Die Wettkämpfe finden am
Sonntag, dem 9. September 192d,

auf dem Sportplatz des Vereins 1899 Merſeburg
ſtatt. Für die Mannſchaftskämpfe und Schwimm-
wettbewerbe werden die Tage und Zeiten der
Vorkämpfe noch bekanntgegeben. Die Bewertung
der Wettkämpfe erfolgt nach der vom Deutſchen
Reichsausſchu für Leibesübungen heraus-
gegebenen Wertungstabelle.

Klaſſeneinteilung.
Die wettkämpfe finden für die männliche und

weibliche Jugend in 4 Altersklaſſen ſtatt und
war: Vorklaſſe: Jahrgang 1917/16; Klaſſe I:

Ztrzarg 1915,/14; Klaſſe II: Jahrgang 1913/12;
laſſe III: Jahrgang 1911/10.
Schulen müſſen in den Mannſchaftswett-

bewerben ſtatt einer Einteilung nach Jahres-
klaſſen eine ſolche nach Schuljahren vornehmen.

Die Wettkämpfe ſind folgende:
Männliche Jugenè

Einzelwettbewerbe,
Vorklaſſe (1917/16).

Dreikampf: 75-Mtr.-Lauf, Weitſprung, Schlag
ballwurf.

Altersklaſſe I (1915/14).
Dreikampf: 100-Mtr.-Lauf, Weitſprung, Schlag-

ballwurf.

Altersklaſſe II (1913,/12).
1. Volkstümlicher Vier- bzw. Fünfkampf: 100-

Meter-Lauf, Weitſprung, Schlagballweitwurf,
Kugelſtoßen (5 Kilogramm mit Anlauf). Für
Haerwer 50 Meter in beliebiger Art Fünf-
ampf.

2. Turneriſcher gr. bzw. Sechskampf: 100-
Meter-Lauf, Weitſprung, Schlagballweitwurf,
Reck-, Barrenübung. Für Schwimmer 50 Meter
in beliebiger Art Sechskampf.

Reckübung: Höhe der Reckſtange 180 Zenti-
meter. Aus dem Seitſtand vorlings mit Riſtgriff
Knieaufſchwung links vorwärts neben der linken
Hand, Knieumſchwung rückwärts, Zurückſpreizen,
Vorſenken in den Sturzhang, Zwiſchenſprung,

und ſofort Felgumſchwung rück-
wärts, Unterſchwung.

Barrenübung: Höhe des Barrens 120 Zenti-
meter. Aus dem Außenquerſtande vorungs
Sprung in den Stütz mit Vorſchwung, Rück
ſchwung und Vorſchwung in den Außenſchrägſitz
vor der linken Hand, Zwiſchenſchwung in den
Grätſchſitz vor den Händen, Vorſchwung, Kreuzen
der Beine und Ueberſpreizen rechts vor die linke
Hand, Schraubenſpreizen links vorwärts mit

Drehung durch die a in den Außen-querſitz vor der rechten Hand, Ein- und Rück-
n in den Querliegeſtütz vorlings, Zwiſchen
chwung und Wende links.

Altersklaſſe (1911,10).
1. Volkstümlicher Vier- bzw. Fünfkampf: 100-

Meter-Lauf, Hochſprung, Schlagballweitwurf,
Kugelſtoßen (5 Kilogramm mit Anlauf). Für
Schwimmer 50 Meter in beliebiger Art Fünf-
kampf.

2. Turneriſcher Fünf- bezw. Sechskampf: 100-
Meter-Lauf, Hochſprung, Schlagballweitwurf,
Reck-, Barrenübung. Für Schwimmer 50 Meter
in beliebiger Art Sechskampf.

Höhe der Reckſtange 180 Zenti-
meter. Aus dem Seitſtand vorlings mit Riſtgriff
Laufkippe, Felgumſchwung vorlings rückwärts,Rückfallen in den Sturzhang, Unterſpreigen links,

Knieaufſchwung links vorwärts, Knieumſchwung,
rückwärts, Zurückſpreizen links, Stützkippe, Felg-
umſchwung rückwärts und Unterſchwung.

Barrenübung: Höhe des Barrens 155 Zenti-
meter. Aus dem Außenquerſtand vorlings Sprung
in den Streckſtütz mit Vorſchwung, Rückſchwung
und Vorſchwung in den Reitſitz vor der linkenHand, S iſchenſhwun mit Stützwippen beim
Vorſchwung in den Grätſchſitz vor den Händen,
Vorgreifen und Vorſenken in den Oberarmliege-
hang, Einſchwung in den Oberarmhang, Ober-
armkippe und Rückſchwung in den Liegeſtütz vor-
lings, Stützen vorwärts bis an das Ende des
Barrens, Zwiſchenſchwung und Ueberſchlag mit
gebeugten Armen.

Mannſchaftswettkämpfe.
1. er um den Wanderpreis der Stadt

Merſeburg (Jahrgang 1910/13) 100-Meter-Lauf,
Weitſprung, Kugelſtoßen (5 Kilogramm), Schlag-ballwurf. Vede annſchaft beſteht aus den beſten

fünf r der Jahrgänge 1910/13 jedes
Vereins, deren Leiſtungen aus dem Fünfkampf
nach Klaſſe III errechnet werden. 2. Schlagball
ſpiele (zweimal 20 Minuten) um das vom Stadt-
rat Berger geſtiftete Banner (Jahrgang 1915,10).
Verteidiger: Mittelſchule) Die Termine der
ierzu nötigen Ausſcheidungsſpiele werden noch
ekanntgegeben. 3. renzball (Jahrgang

1915,“14). Spielfeld 20 mal 80 Meter, Zeit zwei-
mal 20 Minuten. Reihenfolge fortlaufende Num-
mer. 4. 10 mal 50-Meter-Staffel en
1917,16). 5. 10 mal 100-Meter-Staffel (Jahr-
ang 1915/14). 6. 10 mal 100-Meter-Staffel

Jahrgang 1910,/13). 7. Mannſchaftskugelſtoßen
(Jahrgang 1915/14, 10 Schüler, Kugel 38
Kilogramm, Leiſtungen werden addiert).

Weibliche Jugend.
Einzelwettbewerbe.

Vorklaſſe (1917,/16).
Dreikampf: 75-Mtr.-Lauf, Hochſprung, Schlag-

ballwurf.

Altersklaſſe I (1915/14).
Dreikampf: 75-Mtr.-Lauf, Weitſprung, Schlag-

ballwurf.

Altersklaſſe II (1913/12).
Volkstümlicher Vierkampf: 75-Mtr.Lauf, Weit-

rung, Schlagballwurf e (724 Pfund).Das Kugelſtoßen kann durch 50-Meter-Schwimmen
in beliebiger Art erſetzt werden.

Turneriſcher Vier- bzw. Fünfkampf: 75Meter-
Lauf, Schlagballwurf, Reck- und Barrenübung.
50MeterSchwimmen in beliebiger Art dazu
Fünfkampf.

Reckübung: Höhe der Reghſtange 150 Zenti
meter. Mit Riſtgriff Knieaufſchwung links vor
wärts neben der linken Hand, Zurückſpreizen
links. Pauſe. Ueberſpreizen rechts, Rück
ſenken in den und Knieaufſchwung
rechts vorwärts, Zurück e rechts. auſe.

Riederſprung rückwärts (Zwiſchenſprung) und

ſofort h rBarrenübung: Höhe des Barrens 110 Zenti-
meter. Aus dem vorlings Sprungin den Stütz mit Vorſchwung, Rückſchwung und
Niederſprung vorwärts, beim zweiten Vorſchwung
in den Stand in der Barrenmitte, ſofort Sprungin den Stütz mit Vorſchwung, KRückſchwung in
den Querliegeſtütz vorlings. Pauſe. Senken
in den Reitſitz hinter der linken Hand, Ueber-
preizen rechts vorwärts und Drehung rechts in
en Seitliegeſtütz vorlings. Pauſe. Rück

re links und Beugen der Arme, Strecken der
rme und Schraubenſpreizen links rückwärts mit

t Drehung links in den Außenquerſitz vor der
inken Hand. Pauſe. Einſchwingen vorwärts,

zweimal ſchwingen und Wende rechts.
Altersklaſſe III (1911/160,

Volkstümlicher Vierkampf: 75-Meter-Lauf,
Schlagballwurf, V rrng Kugelſtoßen (7
de Das Kugelſtoßen kann durch 50-Meter-

chwimmen in beliebiger Art erſetzt werden.
Turneriſcher Vier- bzw. Fünfkampf: 75Mtr.

Lauf, Kugelſtoßen (754 Pfund), Reck, Barren-
übung. 50-Meter-Schwimmen in beliebiger Art
dazu Fünfkampf.

Reckübung: Höhe der en 160 Zenti-
meter. Mit Riſtgriff Felgaufſchwung. Pauſe

Vor und Rückſchwingen der Beine und Felg-
umſchwung rückwärts. Pauſe. Spreizen links
zwiſchen die Hände, Spreizen rechts in den Stütz
rücklings. Pauſe. Rückſenken in den Knie-
liegehang, an beiden Beinen, Strecken der Beine
in den Streckſturzhang, mit geſtreckten Hüften Ab-
ſchwung rückwärts und einen Nachſtellſchritt vor
wärts in die Grundſtellung.

Barrenübung: Höhe des Barrens 120 Zenti-
meter. Aus dem Kuerſtand in der Barrenmitte
Sprung in den Stütz mit Vorſchwung, Rück-
ſchwung, Vorſchwung, Rückſchwung, Vorſchwung in
den Außenſchrägſitz vor der linken Hand. Pauſe.

Einſchwung vorwärts, Rückſchwung, Vor-ſchwung, Rückſchwung und Vorſchwung in den
Außenſchrägſitz vor der rechten Hand. Pauſe.

wung links mit Drehung rechts in den
Außenſeitſtand vorlings und ſofort mit ein Vier-
tel Drehung rechts Sprung in den Außenquerſitz
hinter der rechten Hand. Pauſe. Vorheben
der Beine, Heben in den Schulterſtand rechts,
Wende links.

Mannſchaftswettkämpfe.
1. 6 mal 100-Meter-Staffel, Jahrgang 191013.
2. 10 mal meter seaf el, Jahrgang 1914/15.
3. 10 mal 50-Meter-Staffel, Jahrgang 1916/17.
4. Ball über die Schnur. Jahrgang 1914/15.

Spielzeit 2 mal 10 Minuten, Spielfeld
10 mal 20 Meter.

5. Handballwettſpiele. Wettſpiel um den von
r St geſtifteten Wanderpreis. Verteidiger:

6. Fortlaufend Schlußſprung. (10 Mädchen der
Jahrgänge 1910/13.)

ga jeder Uebung, ausgenommen Tnurnen,
Laufen und Schwimmen, ſind zwei Verſuche ge
ſtattet, von denen der beſte gewertet wird. Am
Nachmittag können die einzelnen Vereine bzw.
Schulen Sondervorführungen zeigen, die
jedoch 10 Minuten nicht überſchreiten dürfen.
Ferner können Volkstänze und Unterhaltungs-ſpiele vorgeführt werden.

W haben bis zum 1. September 1928,
abends 7 Uhr, in doppelter Ausfertigung an

errn R. Frohne, Hälterſtraße 34, zu erfolgen.
eder Wettkämpfer erhält eine geſtempelte
ampfkarte, die vom Verein genaueſtens aus

zufüllen iſt. Für die richtige Angabe des Geburts
tages iſt der Verein verantwortlich. Jeder Jugend
liche darf ſich nur einmal jährlich an den Reichs

h i beteiligen. Zu je 5 Teil-nehmern iſt ein Kampfrichter zu melden. Bei ge-
ringerer Zeilnehmerzahl kann ein Kampfrichter
benannt werden. Jn den Meldungen iſt genau
n an welchem Mehrkampf ſeiner Jahres-
klaſſe ſich jeder einzelne beteiligt.

Jede Schule trägt die Mehrkampf-Einzelwett-
bewerbe in den Jahrgängen unter ſich aus, die
bis zum 9. September erledigt ſein müſſen. Die
Zeit der Abhaltung iſt ebenfalls bis zum 1. Sep
tember zu melden. Der 1. Sieger jedes Jahr-
a iſt verpflichtet, ſich am 9. September zureſtſtellung der Beſtleiſtung auf dem her Platz

zu ſtellen.
Die Siegerverkündigung erfolgt ſofort nach

r der Wettkämpfe. Am Nachmittag
findet auf dem Sportplatz Konzert ſtatt. Nach der
Siegerverkündigung erfolgt der gemeinſame Ein-
s aller Teilnehmer nach dem Marktplatz unter

orantritt der Kapelle. Alles Nähere wird zur
gegebenen Zeit nochmals bekanntgegeben. J

Städtiſche Deputation für Körperflege.

L r lsrcdrrnaggggXgeccgegaeuanaeeeeeeeinen Elfmeter nicht verwandeln, erzielt jedoch
in kurzem Abſtande vier weitere Tore, während
Mücheln leer ausging.

Mücheln 2. konnte im Verbandsſpiel Röſſen 2.
mit 4:1 Halbzeit 4:0 ſchlagen und zwei weitere
Punkte buchen. Die neugegründete Knaben-mannſchaft trug ihr erſtes Eſel gegen Neumark

aus und verlor mit 1:77 (1:2). Die Mannſchaft
kure in der zweiten Halbzeit das Tempo nicht
urch.

Kegelſport in Merſeburg.
Dreiſtädtewettkampf auf Aſphalt Markranſtädt--

Weißenfels Merſeburg.

Der zweite Kampf des Dreiſtädtekampfes, wel
cher am Sonntag in Markranſtädt zur Austragung
gelangte, war von Beginn an ein ſpannender,
denn jede Mannſchaft verſuchte, ihr erſtes erzieltes
Ergebnis in Weißenfels zu verbeſſern, was auch

einzelnen Sportkeglern gelang. Jm Ganzen jedoch
errelten alle drei Verbandsmannſchaften ein

lechteres Ergebnis, als es bei dem Kampfe in
eißenfels der Fall war.
Beſonders die Mannſchaft des Verbandes

Markranſtädt legte ſich von Beginn des Kampfes
mächtig ins Zeug und bereits der erſte Sport
kegler bewies, daß Markranſtädt die feſte A ſicht
hat, der Mannſchaft von Weißenfels die Führung
treitig zu machen. Nur durch vollſtändiges Ver
agen zweier Sportkegler gelang dies nicht ganz,
aber trotzdem vermochte die Mannſchaft in dieſem
harten Kampfe als Sieger hervorzugehen und
ſteht jetzt im Geſamtergebnis mit nur 87 Holz
Unterſchied hinter der Mannſchaft von Weißenfels

urück.x Die Merſeburger Mannſchaft vermochte ſich in
dieſem Kampfe nicht beſonders durchzuſetzen, da
durch Verhinderung zweier guter Sportkegler die
Mannſchaft mit fünf Mann Erſatz an den Start
ging und dieſer faſt vollſtändig verſagte. Trotz
dem gelang es der Mannſchaft, den Durchſchnitt
u überſchieben. Hoffentlich gelingt es der VerKndomennſchaſt von Merſeburg, im letzten

Kampfe, der in Merſeburg zur Austragung ge
langt, auf einheimiſcher Bahn im Einzelkampfe
einen Sieg zu erringen, wie es von den Ver
bandsmannſchaften Weißenfels und Markranſtädt
bei dieſen beiden Kämpfen der Fall war.

Die Ergebniſſe: el
Verbandsmannſchaft Markranſtädt 5138 Holz

in Weißenfels 5293 Holz). beſter Sportkegler
egelbruder Karſtick mit 549 Holz.

Verbandsmannſchaft Weißenfels 5098 Holz (in
Weißenfels 5293 Holz), beſter Sportkegler Kegel-
bruder r 25 550 Holz (zugleich die beſte
Leiſtung des Tages). Merſeburg 5002 Holz (in
Weißenfels 5203 Holz), beſter Sportkegler Kegel
bruder Albert Dietz mit 534 Holz.

r

Großer Preis von Baden.
Die internationcle Rennwoche in les

erreicht am Freitog, 31 Auguſt, mit der Ent-
S des Großen Preiſes von Baden im

erte von 64 009 M. ihren Höhepunkt. Jn dem
über 2400 Meter Prrre Rennen für drei-
jährige und ältere Pferde hat man mit folgen
den Startern zu rechnen: Masked Ruler 60
Kilogramm (E. Goldin), Oleander 58 (L. Varga),
Mah Jorg 58 (G. Janek) Bobſleigh 5628 (H.
Pantad), Aurelius 56 (O Schmidt), Löwen

rz II (E. Grabſch), Caſtel Sardo 55 (X),S 54 (A Bleuler) Lupus 53 (E. Haynes),
kalde 48 (E. Huguenin)

Vorausſagen für Mittwoch, 29. Auguſt.
Grunewald: 1. Teneriffe Parade, 2.

Brunftzeit Blanker Hans; 3. OldwigaMunin; 4. Orlamünde Tanit; 5. Geſtüt Myd
linghoven Pallas; 6. Casper Geeſtländerin;
7. Hans Thomc. Perſeverantig,

Krefeld: 1. Junker Uſprpator; 2. Tutankha-
men Günſtling; 3. Friedrichshafen Ferrara;
4. Stall Blumenfele und Samſon Ota; 5. Na
talie Magnus; 6. Lauſitzer Rapyhael;
7. Filius Pipkin.

Amtliches aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilungen.
Zzurückgezogene Mannſchaften
Fußball: 2. Jun.-Klaſſe: FreyaPaſſendorf I.

und Osmünde 1.; 1b-Jun.-Klaſſe: Groß-Kayna 1.
Handball: 2. Knabenklaſſe: 96 2.
Nachgemeldete Mannſchaften
ußball: 3. Jun.-Klaſſe: Wacker 2. und Eis-W 2. Jug.-Klaſſe: Wacker 2 2. Knabenklaſſe;

Wacker 2.; 1b-Jun.-Klaſſe: G.-V.-Meuſchau 1.

Aenderungen
für Sonntag, den 2. September 1928: Die Spiele
Nr. 8, 10, 35. 39, 41, 51 und 56 werden abgeſetzt-
Spiel Nr. 49 wird von 1030 auf 12 Uhr verlegt.
Spiel Nr 52 findet 12 Uhr auf dem PSV. Platz

Spiel Nr. 55 wird von 10 auf 11 Uhr ver
egt.

Neuanſetzungen (Fußbal)h):
Spiel Nr. 24a, 2 Jug.-Klaſſe, 11 Uhr:

Wacker 2. 96 2. (Favorit); Spiel Nr. 13a,
3. Jun.-Klaſſe, 10 Uhr: Eisdorf 1. Wacgcker 2.
(Wansleben); Spiel Nr. 7a, 1b.-Jun.Klaſſe, 10
Uhr :Meuſchau 1. VfL.- Merſeburg 2. (099);
Spiel Nr. 19a, 2.Jun.-Klaſſe, 10,30 Uhr: Reide-
burg 1 Jahn-Landsberg (Wacker).

Scherf. Jänicke.
Schieösrichterausſchuß für Fuß und Hanöball

Spieländerungen für den 2. Sept. 1928:
Spiel Nr. 126 leitet Schladitz (98), Nr. 130

leitet 99, 186 Neumark, 140 Dölau, Spiel 145
99- Merſeburg.

Betrifft Handballſpiel am 2. Septemb. 1928:
Jun.-Spiel Nr. 38 leitet Kohl (Amdf.),

Herrenſpiel Nr. 30 leitet Benn (99), Nr. 33
Probſt (Bor.), Nr. 34 Meuer (Wa.), Nr. 36
Pailing (PSV.), Nr. 39 Blum (Reichsbahny),
Nr. 40 VfL.-Merſeb., Nr. 49 Wacker, Nr. 52
98, Nr. 53 96, Damenſpiel Nr. 9 leitet Kunze
(VfL.-Merſeburo).

Hohl, Baer.
Pokalſpiele am Sonntag, dem 2. September 1928.

Gruppe 1:
Spiel P 31 16,00: Neumark Lettin (Zacharias,

99), Platz: Neumark.
Spiel P 32 16,00: 99-Merſeburg-- Cröllwitz (Wei-

landt, Kayna), Platz: 99-M.
Spiel P 33 16,00: Wacker Sportbrüder (Hohl,

Sportfr.), Pl.: Wacker.
Gruppe 2:

Spiel P 34 16,00: Preußen- Merſeburg Favorit
(Keindorf, 96), Pl. Preußen.

Spiel P 35 16,30: Kayna--Paſſendorf (Schlegel,
K., 99), Pl. Kayna.

Spiel P 36 16,00: Halle 96 Amsdorf (Zabel,
Bor.), Platz 96.

Gruppe 3:
Spiel P 37 16.,00: le (Wolf, Wa),

98Platz 98.
Spiel P 38 Eintracht-- Nietleben (Weiße, Preuß.

Merſeburg), PI. Eintracht.
Spiel P 39 16,00: Ammendorf Zöſchen (Hecht,

96), Platz Ammendorf.
v. Haußen. Großmann.
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Taſchenlampen-Batterien!

Vertreter zum proviſionsweiſen Vertrieb an
Wiederverkäufer geſucht. Angebote unter
J U 643 an e Dendant Ann.Exp., Halle,
Schwetſchkeſtraße 1.

Junger Kellner

allen Arbeiten
Vertraute wollen ſich
melden. Gute Zeug

niſſe erforderlich.
Dunkelbergs Garten
Naumburg a d. S.,

Zwei Gehilfen

e Werdau inr Markt 37.

Elbe
n att u.an eebelen e be
wandert, ſof. geſucht.
Carl Unger, Halle,

Magdeburger Str. 67.
Suche zu ſof. einen
tüchtigen

Bäckergeſellen
nicht unt. 22 Jahren,
der vollſtänd. ſelbſt.
arbeiten kann.

Wilhelm Kuntke,
Holleben bei Halle.

Fernruf 32.
Suche zum 15. Sept.
für meine 150 Morg.
große Wirtſch. einen
tüchtigen

Wirtſchaftsgeh.
(Landwirtsſohn),

nicht unt. 18 Jahren,
der ſich keiner Arbeit
ſcheut, bei vollem
Familienanſchl. Geh.
nach Uebereinkunft.
Ang. u. R 27333 an
die Exp. d. Zig.

h

Jch fuche für meine
64 Mrg. große Wirt
ſchaft einen jüngeren

Wirtſchafts
gehilfen

der alle vorkommen
den Arbeiten
verrichtet, bei Fam.
Anſchl. Angebote an

Richard Pankrath,
Bönitz b. Lieben

werda.
en

Lauffunge
oder Jnvalide geſ.
Hantke, Halle, Volk-
mannftraße 4, III.

Einen
Schuhmacher

lehrling
Sohn achtbarer El
ter ſtellt ſofort ein

Rudolf Dönan,
Fienſtedt.

Perfekte
Friſeuſe

ſtellt unt. ſehr günfſt.
Bedingungen ein

Willi Wenzel,
Merſeburg,

Obere Bergſtr. 6.

Nach Goslar a. H.
tüchtige, ſelbſtändige

Friſeuſe
geſucht. Gutes Geh.,
Koſt u. Logis im H.
Familienanſchluß.
Damen u. Herren
friſierſalon Kober,

Goslar a. H.,
An der Abzucht 1.

Arbeitſame, ehrliche
Stickerin

welche gut Schriften
ftickt, ſofort geſucht.
Stellg. iſt angenehm
und dauernd.

Berta Buſchmann,
Sangerhauſen,
Fahnenſtickerei.

Suche zum 15. Sept.
für frauenloſ. Guts
haush. vertretungs-
weiſe eine feingebild.
erfahrene

Hausdame
Offert. mit Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts-
anſprüchen an
Frau Leu, Domäne
Neumark b. Weimar.

Vertrauens
ſtellung

Suche ſofort für m.
Geſchäft eine ält. un
abhäng. Fran, ledig,
ehrlich und treu; nur
gute Behandlung u.
Lohn. Gaſthof Bahn-

hof, Peißen.

UmſichtigeVirtſchaſterin

für kleinere Land
wirtſchaft, 5 Kühe,
Milch geht in die
Molkerei, z. 1. Otk.
geſ. Mädchen vorh.
Off. unt. M 2397 an
die Exp. d. Ztg.
Einfach., jung. Mäd
chen bei Familien
anſchluß und Gehalt

öthnte

für landw. Haushalt
zu ſof. geſucht. An
gebote mit Gehalts-
anſprüchen erbeten.

Frau Joachim,
Pülzig bei Coswig

(Anhalt).

Suche zum baldigen
Antritt für meinen
ſtädt. Gutshaushalt
eine jüngere

Köchin
Keine Leutebeköftig.
Meldungen erbeten.
Frau H. Thimey,

Stadtgut Laucha a. U.

Wegen Heirat der
jetzigen perfekte

Köchin
die auch Hausarbeit
übernimmt, für herr
ſchaftl. Haush. zum
1. Sept. oder ſpäter
geſucht.

Frau Fölſche,
Halle, Hagenſtr. Z.

Selbſi. Köchin
zum 1. Sept. geſucht.
Zweites Mädch. vor
handen. Zeugn. mit
Lichtbhiſd an
Dr. Storath, Suhl

(Thüringen).

16ervierfräulein
1 Küchenſtütze

ſucht für bald
Sommerfriſche
Kloſtermühle

bei Friedrichroda.

Zum 1. ſowie zum
15. Sept. je ein
Küchenmädchen

geſucht. Offerten er
beten an

Hofkonditorei und
Kaffeehaus Geimecke,

Koburg.

Suche zum 15. Se
oder ſpäter tüchtiges

Hausmädchen

und
Kochlernende

Gaſthaus Himmel-
reich, Saalfeld a. S.

Suche zu ſofort einen
verheirateten u. einen
ledigen

Geſchirrführer
Gutsbeſitzer Wilke,

Hübitz b. Siersleben.

Jungen
Burſchen

von 16 b. 18 Jahren
in die Landwirtſch.
ſucht ſofort
Otto Stroß, Auſtedt,

Suche für ſof. oder
ſpäter eine tüchtige

Mamſell
od. Köchin für Guts-
haush. Keine Milch-
wirtſchaft und Leute
beköſtigung. Zeug
nisabſchriften u. Ge
haltsforderung mit
Bild einzuſenden an

Frau
Oberamtm. Voeſener,

Domäne Clingen
Schloßſtraße 16. bei Greußen, Thür.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen 3 Scheinesund unter

mentsquittung
Monat
einer

vigt die koſten loſe Aufnahme

nen Anzeige

Abonne
laufenden

bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg eltenedru

v

fachheit halber

als Worte; die fett
berſchriftszeile koſtet 15 Pfg.er i Mehrbetrag wird der Ein

halber dem Jnſerat beigelegt.

t Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht rt auf Anzeigen geewäſchäftlichen Jnha ts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

u e

arbeit,

Alleinmädchen

od. einfache Stütze,
Koch u. Nähkenntn.
für kleinen Haush.
(2 Erwachſene), zum
1. Sept. geſ. Vorzu-
ſtellen 7—8 abends
mit Zeugniſſen.

Halle,
Gr. Steinſt. 30, II.

Suche ehrl., ordentl.
Stubenmädchen

das ſelbſt. und gut
Zimmer reinig., ſerv.
und plätten kann, für
Gutshaushalt.

M. Rubloff,
Gnölbzig b. Könnern,

Mansf. Seekreis.

Kindergärtnerin
od. Kinderfräulein z.
4 Kindern im Alter
von 134 bis 5 J.
geſucht. Gefl. Angeb.
mit Zeugnisabſchrift.,
Bild und Lebenslauf
erb. an Frau

Brauereibeſitzer
Gertrud Oettler, Zeitz.

Einfache Stütze
oder Mädchen,
und auch Hausarbeiten mit verrichtet,
nach Apolda für ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote
A 18270 an die Expedition d. Zig.

Zuverläſſige

Säuglingsſchweſter
zum 15. September oder früher geſucht.

Halle a. S. Friedenſtraße 1d.

welches kochen kann

erbeten unter

Sauberes
Hausmädchen

mit guten Kochkennt
niſſen u. Zeugniſſen
ſofort geſucht.
Fredemann, Halle,

Wilhelmſtraße 9.

Aelteres Alleinmädchen
welches ſelbſt. kochen kann, bei gutem Lohn
ſof. od. 1. Sept. geſucht.

Halle, Schmeerſtraße 17,/18, im Laden

zu übernehmen hat,
geſucht. ng wote erb. unter A 18242 an
die Exp. d. Ztg.

Für Reſtaurant und Cafe
in Stadt (Thür.) wird zum 1. Sept. ein in
allen häuslichen Arbeiten erfahrenes, nicht
unter 22 Jahren altes, ſauberes

Mädchen
welches auch das Servieren der Gäſte mit

bei gutem Verdienſt

an Frau Dr

Fleißiges, kinderliebes

Hausmädchen
das bereits in beſſerem Hauſe n war
und Kochkenntniſſe hat, z. 1. od.
geſucht. mit u. Bild

Reichert, Altenburg (Thür.),Ernſtſtraße 13, I.

Sept.

Hausmädchen
(keine Hallenſerin und

Zeugnisabſchriften an
SiemensReiniger

Waiſenhausring 1.

zu 2 Perſonen und kleinem Mädchen ſie
kam bei gutem Gehalt geſucht. Angebot mit

Bild, das ſofort zurückgeſandt wird ſowie

nicht unter 21 Jahr.)

Firma
Veifa in Halle,

melden bei
pt. Frau Fabrikbeſitzer Möller, Leipzig-Leutzſch,

OttoSchmidt Straße 4.

Ein fleißiges, ſolides, jüngeres

Hausmädchen
wird für Villenhaushalt zum 1. September
oder ſpäter geſucht. Schriftl. oder perſönl.
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen zu

Zum 1. September
Hausmädchen

für Gaſtwirtſch. geſ.
Reſtaurant „Zum

Friedenſtein“,
Waltershauſen.

Solides, ſauberes
Hausmädchen

geſucht. Vorſtellung
am Mittwoch erw.

Behner, Halle,
Steinweg 19a.

900000000000
Solides, ehrliches
Hausmädchen

15 Jahre, ſofort oder
1. Okt. geſucht.
Reſtaur. „Zur Wein-
traube“, Laucha (U.).

000000000000
Aelt., durchaus perf.

Hausmädchen
für 3-Perſ.-Haushalt,
möglichſt ſofort, evtl.
15. Sept. geſ. Vor
zuſtellen in Halle,
Magdeburg. Str. 64, I.

12—5 Uhr.

Aufwartung
ſofort geſucht, ehrlich,
fleißig, ſauber.
Halle, Viktor-Scheffel

ſtraße 3, II r.

Mädchen

welches ſelbſtänd. ar-
beiten kann, f. kinder
loſen Haush. geſucht.

Lothar Fleiſchman,
Strick-Wirkw.-Fabrik

Apolda.

Geſucht z. 15. Sept.
älteres, zuverläſſiges

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
welches bereits in
Stellg. war, in herr-
ſchaftlich. Hauſe, für
Küche u. Hausarbeit.
Meldung bei

Frau Rehburg,
Weißenfels,

Schloßkantine.

14—16jähr., ehrliches
Mädchen

geſucht.
Bäckerei Florſtedt,

Schafſtädt b. Merſe
burg.

Suche zum 15. Sept.
ſolides, ehrliches

Mädchen

für Geſchäftshaush.
Ang. mit Zeugnisab-
ſchriften erbeten an
F. Weiſe, Apolda,

Karlsplatz 6.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für Küche und Haus-
nicht unter

16 Jahren, zu ſofort
geſucht.

Rittergut Auligk,
Unterteil.

Suche zu ſofort ein
nettes

Mädchen

von 1618 Jahren.
Halle, Burgſtr. 71,

Goſenſchenke,

Suche zum 1. Oktob.
ein

Mädchen

in Haus und Land-
wirtſchaft, das melk.
kann, bei Familien
anſchluß und gutem
Gehalt. Angebote an

Hermann Kellner,
Thierſchneck. Poſt

Saale.Camburg,

Ordentl., anſtändiges
Mädchen

zum 1. bzw. 15. Sept.
nach Eiſenach geſucht.

Auguſt Metzing,
Biergroßhandlung,

Amraſtraße 43.

Alleinſtehendes
Mädchen

am liebft. Waiſe, zur
Führung eines klein.
Haushalts aufs Land
geſucht. Ang. erbet.
unter A 17270 an die
Exp. d. Ztg.

Mädchen

tüchtiges, kinderlieb.,
das gut kochen kann
und alle Hausarbeit
mit einem zweiten
Mädchen verrichtet,
für ſofort oder ſpät.

geſucht. Pereira,

Nähe Pauluskirche.
Off. unt. S 2384 an
die Exp. d. Ztg.

Nettes, bis 16jährig.
Mädchen

z. Hilfe in kl. Haush.
(1 Kd.) tagsüber ſof.
oder 1. Sept. geſucht.

Zeugn. und Bild zu

Aelteres
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
weg. ſchneller Heirat
des jetzigen zum 1. 9.
für 3-Perſ.- Haushalt
geſucht. Koch und
Nähkeuntniſſe gew.
40 RM. Monatsgeh.

ſenden an
Frau Geheimrat

von Behr,
Naumburg a. d. S.,
Buchholzſtr. 5, pt.

Ordentliches, jüng.
Hausmädchen

zum 1. oder 15. Sep
tember geſucht. Zu
erfrag. von 5--7 Uhr
nachmitt. Neu-Röſſen,
Merſeburger Str. 145

Geſucht wird für
15. Sept. od. 1. Okt.
für herrſchaftl. Haus
halt ein tüchtiges

Hausmädchen

welches in Haus u.
Zimmerarbeiten er
fahren iſt, plätten u.
ſervieren kann und
ſchon in ähnl. Stel
lung war. Angebote
mit Zeugnisabſchrift.
zu richten an
Frau Ella Schmidt,

Greiz i. V.,
Waldſtraße Nr. 4.

Hausmädchen

nicht unter 18 J., f.
beſſ., kinderloſ. Haus
halt ſofort geſucht.

Frau Dir. Böſel,
Eisleben, Halleſche

Straße 60.

Suche zum 1. Sept.
ein jüngeres

Hausmädchen

A. Wendenburg,
Gutsbeſ., Weßmar

Bez. Halle,

Junger Mann ſucht

für den Kreis Quer
furt.
Art.
Geſchäftsmann.
erb. unter H B

Jüng. Mädchen als
Aufwartung

vormittags ſof. geſ.
Halle, Kronprinzen-

ſtraße 14, III.

öchuhgeſchäft

ſucht lernende Ver
käuferin. Chriſtmann,

Halle,
Gr. Steinſtr. 69.

Stellengeſuche

Vertretung

Gleich welcher
Bin tüchtiger

Off.

poſtlagernd Vitzen-

Junger
Väckergeſelle

wünſcht ſich zu ver
ändern, am liebſt. in
Halle. Zu erfr. bei
Paul Fleiſchmann,

Baalberge b. Bernbg.

Ein tüchtiger
Bäückergeſelle

welcher auch in Fein
bäckerei bewandert
iſt, ſucht Stellung.
Angebote erb. unter
A 18266 an die Exp.
d. Zig.

JungerSattler und

Tapezierergehilfe

der gut auf Polſter
möbel arbeiten kann,
ſucht ſofort od. ſpäter
Stell. Gefl. Ang.Fritz Leukefeld, Bad
Sachſa, Bahnhofsweg

Jüngerer, fleißiger
Gattler- und

Polſterergehilfe
ſucht baldigſt Stellg.
Zuſchriften erbet. an

Hermann Butthoff,
Frankleben bei

Merſeburg.

Gärtner
in geſetzten Jahren,
Witwer, in allen
Fächern ſeines Be-
rufes durchaus erf,
ſehr gute, langjähr.
Zeugniſſe zur Seite,
ſucht bald Dauerſter
Gefl. Aug u D 3421Hamburg 23,

Blumenau Nr. 16 Station Gröbers. an vie Exp. d. Zig.

derlos.
wald, bei H. Strall,
Holleben, Bez. Halle.

wenn

Jung. Gärtner
241 Jahr alt, geſt.
auf gute Zeugniſſe,
ſucht Stellung als

Veifahrer
auf Laſt od. Liefer
wagen. Off. unt. D
3430 an d. Exp. d. Z.

Jg. Mann, 21 Jahre,
ſucht Beſchäftig. als

Hausdiener
oder irgendw. Art.
Off. unt. D 3419 an
die Exp. d. Zig.

Jung., kräft. Mann,
18 J., Sohn anſtänd.Eltern, ſucht Stelle

als
Hausdiener

Angebote an Frau
Frida Müller,
Rodoch Coburg.

Junger
Schmiedegeſelle

18 Jahre, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung,
od. in der Landwirt-
ſchaft.

Karl Kruhme,
Wiehe a. U.

Jntell. Mann, nücht.
u. zuverl., 38 Jahre,
verh., gel. Müller u.
Buchhalter, ſucht Be
ſchäftigung in Kont.,
Lager od. and. Art.
Jn Reparaturarbeit.
vieler Art bewand.,
auch in Gartenarbeit.

Hausmannspoſt.
oder Couleurdiener-
ſtelle angenehm. Off.
unt. D 3422 an die
Exp. d. Ztg.

Aelterer, anſtändiger,
alleinſtehender

Mann
Anfang 50er Jahre,
früher Gaſt u. Land
wirt, ſucht Stellung
in Gaſt- oder Land
wirtſchaft bei Fam.
Anſchluß. Angeb. er
beten unter A 18273
an die Exp. d. Ztg.

Oberſchweizer

geb. 25 J., ſucht,
geſtützt auf g. Zeug
niſſe, z. 15. Sept. od.
1. Okt. Stellung.

Oberſchweizer
Otto Holenſtein,
Oberfarnſtedt bei

Querfurt.

Verheirateter
Schweizer

ſucht ſofort oder ſpä
ter Stellung. Bin
von Kind auf im
Fach, Frau iſt mit
im Stall tätig. Kin

Guſt. Frei-

Suche Stellung als

Deputant

möglich auf
Motorpflug, ſonſt

burg a. d. Unſtr. a anderweit. Völ
vertraut mit

Motor., Idw. Maſch.
und allen Arbeiten.
Gefl. Angebote an

H. Künzel,
Bernsdorf (Finne).

Geſchirrführer
verheiratet, ſucht z.
1. Okt. Stellung.
Off. unt. K 27326 an
die Exp. d. Ztg.

Für meinen 15jähn.
Sohn ſuche ich zum
1. Oktober oder ſpät.

Lehrſtelle

in Bau oder Auto-
ſchloſſerei, möglichſt
mit Koſt und Woh
nung. Angebote an
Frau A. Peterhänſel,

Ebersdorf (Reuß).

Fräulein
an Ende SOer, in allen

häuslichen Arbeiten
firm, ſucht Stellung
bei einzeln. Herrn,
auch mit Kind an
genehm, zum 1. Sep-
tember, evtl. auch
ſpäter. Angeb. erb.
unter A 18259 an die
Exp. d. Ztg.

Fräulein
37 Jahre, ſucht Stel
lung in frauenloſem
ruhigem Stadthaush.
Off. unt. Y 27318 an
die Exp. d. Ztg.

Wwe., 40 J., ohne
Kind, wünſcht

Veſchäftigung

im Haushalte. Poſt
lagernd Dölau A R

1888.

Junge, freundl.
Verkäuferin

perfekt in Fleiſch u.
Aufſchnitt, ſucht Stel
lung als Stütze zum
15. Sept. oder 1. Okt.
Familienanſchl. erb.
Mögl. Halle od. Um
gebung. Gute Zeug
niſſe vorhanden. Off.
unter D 3427 an die
d. Exp. d. Ztg.

Frau, 34 Jahre, ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haush.
Off. unt. D 3433 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſ., ſol. Fräulein,
22 J., erf. im Kochen
u. Haushalt, ſchon in
Stell. in größ. Häuſ.
gew., ſucht Stell. als

ötütze

in nur beſſ. Haush.
allein oder bei groß.
Haush. mit Hilfe für
baldmögl. od. ſpäter.
Ang. erb. u. A 18257
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen, 22
Jahre, ſucht Stellg.

als Stütze
Bisher in beſſeren
Häuſern als Stütze
tätig geweſen. Gute
Zeugniſſe vorhanden.

Erna Pfeiffer,
Großoſterhauſen,

bei Eisleben.

Suche f. m. Tochter
Stellung als

btütze

am licbſt. Geſchäfts
haush., evtl. Fam.
Anſchl.
Ed. Waage, Mühlen-

beſitzer, Zſchernitz
bei Brehna,
Kr. Delitzſch.

Suche für meine
Nichte 25 J. alt,
welche ſich im Koch.
und Haushalt weiter
ausbild. möchte, Stel

lung als
Haustochter

Wilhelm Schmidt,
Halle, Amſelweg 4.

000000000
Jg. Mädchen, 19 J.
alt, ſucht zu Mitte
Sept. leichte Stell. als

Haustochter

ohne gegenſeit. Ver
gütung, Lyzeum und
Haushaltungsſchule

beſucht.

Poſt Schafflund,
Kr. Flensburg,

Schleswig-Holſtein.

000000000
Landw.Tocht., 17 J.,
ſucht zum 1. Okt. oder
ſpäter Stellung als

Haustochter
bei Fam.A of zu
Taſchengeld.
richten an

Marga Schröder
Behringen

Arnſtadt-Land

Suche für meine
Tochter

Anſchluß.
Frau Frieda Geffert,

Roßleben a. U.

Suche f. m. Töchter,
17 Jahre, Stell.

al

Kindermädchen
oder in A. Haushakt,
waren ſchon bei zwei
kleinen Kindern. Off.
an Herrn

Auguſt Frietſch,
Trebntitz

bei Könnern a. S.

16jähr., ehrliches
Mädchen

welches ſchon in Stel
lung war und gutes
Zeugnis beſttzt, ſucht
Stellg. in beſſ. Haush.
Off. erb. an

Karl Prinz,
Schraplau,

Marktſtraße 18.

Mädchen

15 J., ſehr geſetzt,
ſucht Stellung, gleich
welch. Art, am liebſt.
bei Kindern oder kl.
Haushalt, in Stadt,
mögl. Nähe Eisleben
u. Hettſtedt. Off. er
bittet zum 1. Sept.

Elſe Hofſfmann,
Polleben b. Eisleben

124.

14 Jahre, Stellung F
im Haush. m. Fam

Mädchen

19 Jahre, welches in
Haushalt u. im Ge
ſchäft tätig war, ſucht
zum 1. od. 15. Sept.
Stellg. Gute Zeug
niſſe vorh. Off. erb.
an Agentur Rothen-

ſchirmbach
M. Dietrich.

16 jähriges
Mädel

ſucht zum 1. oder
15. Sept. Stellung in
beſſ. Haush. in Halle.
Gute Zeugniſſe vorh.
Ang. an

Jlſe Becker,
Memleben (Unſtr.).

16jähriges
Mädchen

vom Lande, ſucht
Stellung in kleinem
Haushalt. Nähkennt-
niſſe vorhanden. Off.
unter N 27329 an d.
Exp. d. Ztg.

15jähr., ehrl., fleißig.
Mädchen

welches ſchon i. Haus
halt tätig war, ſucht
baldigſt Stellg. Off.
unt. M 2396 an die
Exp. d. Ztg.

Kräftiges, ehrliches
Mädchen

16 Jahre, ſucht Stel
lung zum 1. oder
15. Sept. Ang. erb.
an Agentur Rothen

ſchirmbach,

M. Dietrich.

Junges
Mädchen

ſucht Stellung als
lernende

Verkäuferin
im Hauſe.

z Linſet, Eisleben,

Grabenſtr. 18.

Jung. Mädchen ſucht
Anfangsſtelle

Kenntniſſe in Steno-
graphie und Schreib
maſchine. Off. unter
D 3385 an die Exp.
d. Ztg.

Suche f. m. Tochter,
17 Jahre, groß und
kräftig, Stelle in gut.
Hauſe als

Hausmädchen
Suchende war ſchon
in Stellung. Zeug
nis vorhanden. An
gebote erbeten unter
A 18269 an die Exp.
d. Ztg.
Beanttentocht., 26 J.,
als Stütze in Beamt.
u. Paſtorenhaushalt
auf dem Lande tätig
geweſen, ſehr kinder-
lieb, ſucht Stellg. als
ſolche oder

Hausmädchen
Ang. erb. u. A 18261
an die Exp. d. Ztg.

Junge Frau
fucht Arb. f. Abend-
ftunden. Off. unter
8 2389 an die Exp.
d. Ztg.

Ju dermieten
33.-Wohnung en

r r rgen. gegen
onnig, gee Gas, Diele,

Küche, Korr., 112
Quadratm., 50 M.,
Nähe Mühlweg
Off. unter D 3316
an die Exp. d. Ztg.

Schüler oder Schüle
rinnen finden gute

Penſion
Halle, Olegarius-

ſtraße 13, I I.

Möbl. Zimmer
el. L., Bahnnähe, zu

vermieten. Halle,
Forſterſtr. 50, I r.

Möbl. Zimmer'
an beſſ. Herrn zu

vermieten. Halle,
Schwetſchkeſtr. 4, r.

Möbl. Zimmer c
ſofort an berufstät.
Herrn zu vermieten.
Halle, C 16,

r

Möbl. Zimmer
el. Licht, Schreibtiſch,
zu vermieten. Halle,

Frieſenſtraße 24,
1 Tr. rechts.

Die nIJnſerat einzuſenden. Un e
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monaltiz

Möbl. Zimmer
i. Halle, Krauſenfreie irrt

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Merſeburger Str. 38.

Ein frdl., ſehr gut
möbl. Zimmer

mit elektr. Licht ſof.
zu vermieten. Halle,
Fleiſcherſtr. 21, II.

Zwei traulich
möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten,
auch einzeln. Halle,
Kirchnerſtr. 8, IV.

Zwei
möbl. Zimmer

mit zwei Betten.
Halle, Charlotten

ſtraße 14, I.

mönl: ſauberes
möbl Zimmer

an beſſ. Herrn zu
vermieten. Halle,

Graſeweg 3b, III.

Gr. möbl. Zimm.
zu vermieten.
Halle, Heinrichſtr. 8 I.

Freundlich möbl.
Zimmer

mit Mittagstiſch zu
evermieten.

Unterberg 7, I r.,
Ecke Weidenplan

900000000000
Gut möbl. u
Zimmer

zu verkaufen. Halle,
Pfälzerftraße 8, Ir.

500000000000
Zimmer

mit 2 Betten frei.
Halle, Königftr. 86,

2 Tr. links.

Gut möbliertes
Zimmer

ſof. frei. Halle Mag
deburger Str. 47, r
Gut möbl. ſonniges

Zimmer
zu vermieten. Halee,
Goetheſtraße 8, II L

Schönes, ſonniges,
möbliertes
Zimmer

zu vermiet. Gräper,
Halle, Goetheſtr. 16,

8 Treppen.

Gut möbliertes
Zimmer

el. L., ſofort oder
ſpäter zu vermieten,
Halle, Sternſtr. 8,
8 Treppen rechts.
Freundlich möbl.

Zimmer
mit Schreibtiſch fof,
oder ſpäter zu verm,

Halle, Leſſing
ſtraße 36, III.

Für dberuſst. Dame
möbliertes
Zimmer
od. auf Wunſch
Schlafft. Halle,

Schwetſchkeſtr. 4, pt. x

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Magdeburg. Str. 41,

Freundlich möbliert
Zimmer

ſofort oder 1. Sept
zu vermieten. Halle,

Krukenbergſtr. 14,
1 Tr. rechts.

2 leere Zimmer
mit Bad in Einfam.
Haus zu verm. Preis
45 Mk. bei Voraus-
zahlung der Miete
auf 10 Monate. Off.
unter D 3423 an die
Exp. d. Ztg.

Gut möbliertes
Wohn u. Schlakz.

2.. Kochgelegen
heit, für beſſ. Ehe
paar zum 1. Sept. z.

vermieten. Halle,
Bernburger Str. 16,

1 Tr. rechts, bei
Rackwitz.

Schlafſtelle

mit Mittagstiſch frei.
Sindermann, Halle,

Heinrichſtraße Z.

W



Ah n„„Dder Onkel kneift mich immer
Der tüchtige Advokat und der weinende Kleine.

Ein heiterer Vorfall, der wie eine Anekdote
klingt ereignete ſich dieſer Tage im Brüfſe
ler Gericht während der Verhandlung eines
Prozeſſes, in dem die Intereſſen eines vier-
jährigen Kindes angefochten wurden. Der
Rechtsanwalt, der den utz dieſer Jntereſſen
übernommen hatte, ſchien ein guter Menſchen
kenner zu ſein, denn er hatte, ſo lieſt man in
der „Mchu. Zig.“, ſeinen kleinen Klienten in
den Gerichtsſaal mitgebracht und hielt ihn
während ſeiner Verteidi ungsrede auf den Armen. Sein lädoyer
war ſo überzeugend, er ſprach mit ſolcher Be
redtheit, verſtand es ſo meiſterhaft, die Hilf
loſigkeit ſeines kleinen Schützlings auszu
malen, den böſe, habgierige Leute aus rauben
wollten, daß ſelbſt das Baby ſeine Worte zu
vegtatſen

enigſtens begann es jedesmal bei den be

W T S Rede lauten, was au e Richter offenbareinen ſtarken Eindruck machte net An
weſenden waren aufs tiefſte gerührt, und als
der beredte Advokat zu Ende kommen wollte,
unterlag es keinem Zweifel, daß er die Richter
für die von ihm vertretene Sache gewonnen
hatte und ihre Entſcheidung zugunſten des
Kindes ausfallen würde. Der Rechtsanwalt
der Gegenpartei, der ebenfalls einſehen mußte,
daß er den Prozeß ſo gut wie verloren hatte
trug, während ſein Gegner ſprach, eine immer
ſtärkere Aufregung zur Schau, die er nicht zu
bemeiſtern vermochte. Plötzlich aber kam ihm
ein glänzender Einfall. Er wandte ſich an den
vierjährigen Helden des Prozeſſes mit der teil
nahmsvollen Frage: „Warum weinſt du denn
ſo heftig, Kleiner?“ „Weil mich der
Onkel da die ganze Zeit kneift“, er
l hl wsens i wies dabeivokaten, der es liebeväne hie v evoll in den

r ganze richtsſaal Publikum und
Richter brach in ſchallendes Gelächter
aus. Als die allgemeine Heiterkeit ſich einiger
maßen gelegt hatte, entſchied das Gericht zu
ungunſten des kleinen Spielverderbers.

Hindenburgs ehemaliger Burſche ermordet

In Lenthen bei Sagan wurd wie wivor einigen Tagen meldet er zVeteran Tſchirpe und deff
Ehefran von einem in ihrer Wirtſchaft beſchäf
tigten Fürſorgezögling auf brutale Weiſe er
mordet. Jetzt wird hierzu noch bekannt, daß
Tſchirpe, der am gleichen Tage wie der Reichs

rer ſeren iſt, rer Burſche bei
urg war. er Reichspräſidenthatte die Abſicht, ihn im September ren

e n hegen alljährli nem GeburtstaHindenbürg ein Geldgeſchenk. tag von

en Ada e

Die Leſche auf den Schienen.
In den Morgenſtunden wurde Montag auS Eiſenbahnſchienen der Strecke e

n eine 353 gefunden, die an Händen
Füßen gefeſſelt war und ſchräg auf
Schienen lag. Der Kopf war durch die

äder eines Zuges vom Rumpfe völlig ab
getrennt worden. Knochenſplitter wurden noch
bis zu 50 Meter weit von dem Tatort entfernt
zerſtreut aufgefunden. Die Leiche wurde als
ein 80jähriger Uhrmacher aus Oppeln feſt
geſtellt, der im Laufe des Sonntag aus einer
Nervenheilanſtalt nach Oppeln zurückgekommen
und noch in den Abendſtunden dort geſehen
worden war. Wie die Tat verübt wurde und
wer als Täter in Frage kommt, dafür fehlen

r 7 e Die Kriminaln aatsanwaltfort an den Tatort. ſwaſt begaben ſich ſo

Er iſt Mitarbeiter einer Reihe von und
büchern der Nervenheilkunde und
Geburtshilfe, der Kinderheilkunde, der ärztlichen

n e eatender Fachzeitſchriften.
Solcher Lebensarbeit und bensartung muß

ten auch bedeutende Schüler

ler W x der e und Neui rtmann) u ranm v Fiein r tſureDie Prof. ngevrle (Graz), Pfeiffer(Nietleben b. Nießl (Leipzig), r
r o rſter (Greifswalde), Wohl will
Hamburg), Pönitz (Halle), ſind unter anderen
ſeine Schüler geweſen und bekleiden Lehrkanzeln
und verantwortungsvolle Stellungen als leitende
Aerzte von öffentlichen Krankenanſtalten.

Anton s auch verdiente, äußere Anerken
nung gefunden Er iſt unter anderem Ehrenmit-
glied des Reederlandſchen Verbandes für
Pfychiatrie und Neurologie, der Jtalieniſchen Ver
einigung der Pſychiater, Ehrenmitglied des Ver
eins der Aerzte in Steiermark, des Vereins für
Pſychiatrie und Neurologie in Wien, Mi tglied
der kaiſ. Leopoldiniſchen Akademie
der Naturwiſſenſchaften in Halle.

Die Grazer Univerſität hat ihn 1927 in An
erkennung ſeiner Wirkſamkeit anläßlich der Feier
der hundertjährigen Erneuerung der Privilegien
n Ehrendoktorat der mediziniſchen Fakultät ver
iehen.

Seine Vaterſtadt

üler Antons.

Saaz hat zu Ehren ſeines
70. Geburtstages einſtimmig beſchloſſen, die
Straße am ehemaligen Johannisbrünnl Dr.
Gabriel-AntonStraße zu benennen.

Anton wurde ni müde, ſeines von ihm hoch
verehrten Lehrers Meynert zu gedenken und auf
die Bedeutung ſeines Lebenswerkes hinzuweiſen.
Seine Freunde, Kollegen und Schüler ehren
ihn durch zwei ſtattliche Feſtſchriften im Journal
für Pſychologie und Neurologie, und in der
pſychiatriſchneurologiſchen Wochenſchrift.

Hochachtung und dankbares Gedenken von allen
Seiten mögen den Feſttac
annosl

verſchönen ad multos
r mann (Graz)

„Chauffeurettes“ die kommende amerikaniſche Mode.
Warum man in Philadelphia weibliche Kraſtwagenführer den männlichen vorzieht.

Kommt man auf dem Bahnhof der Balti-
more- und Ohio- Eiſenbahn in Phila-
delphia an, ſo hallt einem vielſtimmig der
Ruf „Taxicab“ entgegen. Verwundert blickt
man auf. Welch hohe muſikaliſche Stimmen
haben doch die Chauffeure hier! Doch, was iſt
das? Es ſind ja alles Mädchen, die einem
zurufen. Blonde, braune, kleine, große, meiſtens
junge Mäödchen, alle in kleidſamer gelber Uni-
form, Breeches, glänzenden Ledergamaſchen,
Mütze kokett über dem kurz geſchorenen Haar.
Alles in allem zieht man ſie ſchon im erſten
Augenblick jeglicher männlicher Konkurrenz
vor.So denkt wenigſtens das ſtärkere Geſchlecht
unter den ankommenden Reiſenden. Das
ſchwächere dagegen, das zu ſeinen Schweſtern
anſcheinend nicht viel Vertrauen hat, ſieht ſich
nach männlicher Bedienung um, doch umſonſt.
Die Firma, welche die Autokonzeſſion für den
Baltimore- und Ohto-Bahnhof beſitzt, läßt
nämlich

ihre Autos während der Tagesſtunden nur
von Chauffenrettes fahren.

Vor Anbruch der Dunkelheit übernehmen
die männlichen Kollegen den Dienſt. Ueber
3000 Droſchken ſind im Beſitz der Firma.
Vor kurzem wurde ihr Geſchäftsführer ge-
fragt, wie er mit ſeinen Chauffeurettes zufrie-
den fei. Wir wollen ihn ſelbſt ſprechen maſſen:

„Unfälle? Davon gibt es zweierlei, große
und kleine. Jn größere Unfälle, von
welchen unſere Firma betroffen wurde, waren

Ein Maltzan Denkmal auf Helgoland.
Am kommenden Sonnabend wird vor dem

Kurhaus in Helgoland ein Denkmal für den
jetzt vor einem Jahre aus einer u nach
München tödlich verunglückten Botſchafter
Freiherrn Ago v. Maltzan enthüllt werden.
Herr v. Maltzan gehörte ſeit langen Jahren zu
den ſtändigen Beſuchern Helgolands und hatte
unmittelbar vor ſeinem jähen Tode einige Ur-
laubswochen auf der Jnſel verlebt. Das Denk-
mal iſt ihm von der Bevölkerung Helgolands
und dem „Klub der Freunde Helgolands“, einer
Vereinigung bekannter Wirtſchaftler, Politiker
und Wiſſenſchaftler, errichtet worden.

v A. T
Ein 15 ſähriger Eiſenbahnattentäter

verhaſtet.

Auf der Strecke Aſchaffenburg--Miltenberg
fand ein Streckenwärter in den Stoßlücken
eines Schienenſtranges Eiſenkeile ein-
geklemmt vor. Einer davon überragte die
Schienenkopfoberfläche um zwölf Zentimeter.
Als Täter für dieſes Bubenſtück iſt der 15
Jahre alte Lehrling Alois Schmitt aus Oberau
feſtgeſtellt worden. Der Verhaftete hat die
Freveltat eingeſtanden. Hoffentlich trifft das
vielverſprechende Früchtchen die cerechte
Strafe!

e

Noch ein vereftelter Eſſenbahnanſchlag.
Aus Landsberg an der Warthe wird gemeldet,

daß zwiſchen den Stationen Tempelhof und Staf-
felde der Eiſenbahnſtrecke Landsberg--Soldin
mehrere große Steine auf die Schienen gelegt
wurden. Die Eiſenbahndirektion Oſten hat auf
die Ergreifung des Täters eine Belohnung aus
geſetzt.

Entgleiſung des D-Juges 179
Lindau--Augsburg.

Die Lokomottve des D-Zuges 179 Lin-
dau Augsburg entgleiſte geſtern vormittag
bei Kilometer 52 zwiſchen Hilpoldsried und
Günzach mit der vorderen Laufachſe. Zwei
Reiſende, welche die Fahrt fortſetzen konnten,
ſind geringfügig verletzt worden.

Ein Horniſſenſchwarm verurſacht
einen ſchweren Hutobusunfall.

Ein ſchwerer Autobusunfall ereignete ſich
eſtern nachmittag vor dem Orte Eſpa-r in Baden. Ein mit acht Perſonen

beſetzter Reiſewagen aus Ueberlingen wurde
von einem Schwarm Horniſſen angegriffen. Bei
der Abwehr der Tiere verlor der Chauffeur die
Herrſchaft über den Wagen und fuhr auf einen
Baum auf. Die Jnſaſſen trugen ſämtlichſchwere Verletzungen davon und mußten in das
Ueberlinger Krankenhaus geſchafft werden.
Das Automobil wurde ſchwer beſchädigt.

Die verdächtigen Bettler.
Schwerer Wohnungseinbruch

in Charlottenburg.
Ein großer Einbruch wurde geſtern im

Hauſe Gieſebrechtſtraße 11 in Charlottenburg
in der Wohnung des Geh. Oberverwaltungs-
gerichtsrats Adolf Mi row verübt. Geh. Rat
Mirow iſt zurzeit mit ſeiner Familie verreiſt,
und in der Wohnung weilen nur Hausange-
ſtellte, die das geſtrige ſchöne Wetter benutz-
ten, um einen Ausflug zu machen. Sie ent-
fernten ſich etwa gegen 1,30 Uhr. Kurz vorher
hatte ein Bettler an der Tür geklingelt,
während ein zweiter ſchon vormittags dage-
weſen war. Als dann die Hausangeſtellten
gegen Abend zurückkehrten, fanden ſie dte
Wohnung ausgeplündert vor. Die Ein-
brecher hatten die Vordertür mit Nachſchlüſſeln
geöffnet und dann auch gleich den Hinterauf-
gang aufgemacht, um einen Fluchtweg zu
haben, falls ſie entdeckt werden ſollten. Dann
räumten ſie alle Schränke in der Wohnung auf,
zerſchlugen eine Anzahl wertvoller Möbel in
der ſinnloſeſten Weiſe und erbeuteten nach den
bisherigen Feſtſtellungen für etwa 30 000 M.
Schmuck und Wertſachen, darunter eine Kette
mit 130 echten Perlen und eine zweite, die
angeblich noch wertvoller geweſen ſein ſoll,
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dreimal ſo viel Chauffenre ver-
wickelt wie Chauffenrettes. Kleiner
Unfälle dagegen ſtehen mehr auf dem Konto
der letzteren. Sie fahren im großen ganzen
viel vorſichtiger als die Männer. Auch
befolgen ſie die Polizeiverordnungen beſſer.
Das Durchſchnittsalter unſerer Chauffeurettes
iſt 27 Jahre. Unter ihnen befinden ſich viele
Studentinnen, welche abends die Univerſität
beſuchen. Wir verlangen, daß alle eine ſtrenge
ärztliche Unterſuchung beſtehen. Auch muß der

Lebenswandel moraliſch einwandfrei
fein. Sie bekommen ein Gehalt von 15 Dollar
die Woche. Sollte der Ertrag ihrer Fahrten
mehr als 45 Dollar die Woche ſein, ſo erhalten
ſie außerdem ein Drittel der Mehreinnahme.
Einſchließlich Trinkgelder haben ſie ein
wöchentliches Einkommen von 830
Dollar. Die Arbeitszeit iſt neun Stunden.
Einen Tag in der Woche haben ſie fret.

Zuerſt war das Publikum etwas miß-
trauiſch und voreingenommen, jetzt aber ziehen
viele unſerer Kunden, und nicht nur männ-
liche, die Chauffeurettes den Chauffeuren vor.
Unſere Erfahrungen beweiſen, daß die Frau dem
Manne als Autolenker nicht nur ebenbürtig,
ſondern oft überlegen iſt. Philadelphiaiſt bis jetzt die einzige amerikaniſche Großſtabt,
welche Chauffeurettes für ihren Autodoſchkenbe-
trieb angeſtellt hat, doch wird man ſie inner-
halb weniger Jahre in allen größeren Städten
Amerikas finden.“

weiter ein Platinkollier, Tafelſtlber, Ohrringe
und Bargeld. Kriminalkommiſſar Kanthack
vom Einbrecherdezernat des Polizeipräſidiums
befindet ſich jetzt auf der Suche nach den bei-
den Bettlern, da er der Anſicht iſt, daß nur
ſie als Täter in Frage kommen können.
Sie werden, nachdem ſie ſich in das Haus
eingeſchlichen hatten, ſo lange auf dem
Boden geſeſſen haben, bis ſich niemand mehr
in der Wohnung befand, um ſie dann aufzu-
brechen.

Jn ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem fünften
Stockwerk geſtürzt.

Am Montag nachmittag ſtürzte ſich in Wien der
Fabrikant Silbermann aus dem fünften Stock
werk des Hotels „Jmperial“ in die Tiefe. Jm

den ug er das Vordach eines Cafés
und blieb au Stelle tot liegen. Einem Ober
baurat, der zum Schutz den Arm vorhielt, wurde
dieſer zweimal gebrochen. Man nimmt an, daß
Silbermann den Selbſtmord aus Furcht vor un-
heilbarer Krankheit begangen hat.

Ein zweſtes Lodesopfer der Potsöamer
TyphusEpidemie.

Der neugeborene Knabe einer typhuskranken
Mutter als Bazillenträger.

Die Typhusepidemte in Potsdam und
Umgegend hat ein zweites Todesopfer gefor-
dert. Jm Städtiſchen Krankenhaus verſtarb
der 69 Jahre alte Arbeiter Franz Nepkow aus
Potsdam, der vor 14 Tagen eingeliefert wor-
den war. Im Laufe des Sonntags iſt eine an
Typhus erkrankte Frau aus Potsdam in die
Jſolierabteilung des Hoſpitals eingeliefert
worden. Das Städtiſche Krankenhaus in Pots-
dam beherbergt augenblicklich auch einen zwei
Tage alten Säugling, der an Typhus lei-
det. Die Mutter des Kindes war vor drei
Wochen als typhusverdächtig eingeliefert wor-
den, und in der Tat wurden bei ihr Ba
zillen feſtgeſtellt. Vor zwei Tagen
ſchenkte die Frau einem Knaben das Leben, der
von den Aerzten ſofort unterſucht wurde. Da-
bei ergab ſich, daß das Kind ebenfalls
Typhusbazillen in ſich trägt. Das Be
finden des Kleinen, ebenſo wie der Mutter, iſt
den Umſtänden entſprechend gut. Jn den
Potsdamer Krankenhäuſern werden zurzeit 25
Typhuskranke ſowie eine als typhusverdächtig
feſtgeſtellte Frau, aus dem eigentlichen Stadt-
bezirk Potsdam und 24 aus der Umgegend
als typhuskrank eingelieferte Perſonen be-
handelt. Der kliniſche Verlauf iſt im allge
meinen befriedigend.

Auf eine Klippe gelaufen.
Schiffsunglück in der Oſftſee.

Aus Helſingfors wird gemeldet: Der finni-
ſche Dampfer „Suomi“ iſt in der Nacht zum
Sonntag bei Hangö auf Grund gelaufen. Das
Schiff, das mit voller Fahrt gegen eine Klippe
ſtieß, erhielt ein großes Leck und konnte noch
nicht wieder flott gemacht werden. Die 40 Paſſa-
giere, unter denen ſich einige Deutſche be-
fanden, wurden von einem Motorboot an Land
gebracht.

Probelauf der Motoren
des „„Graf Zeppelin“.

Jn Friedrichshafen wurde am Montag end
gültig mit den Jndienſtſtellungsarbeiten am
Luftſchiff, vor allem mit dem Einſetzen der
Zellen, begonnen. Die Werft wurde Sonntag
abend endgültig für Beſucher geſchloſſen. In
den letzten Tagen iſt auch der Einbau der fünf
530pferdigen Maybachmotoren in Angriff ge
nommen worden. Die Motoren haben in ihrem
80ſtündigen Probelauf die in ſie geſetzten Er
wartungen nicht nur voll erfüllt, ſondern hin-
ſichtlich ihrer Leiſtungsfähigkeit ſogar noch
übertroffen. Für die Abnahme durch die
D. V. L. wird nur noch ein 40ſtündiger Probe-
lauf verlangt.

Ein Ueunfähriger ertränkt
ein zweiteinhalbſähriges Kind.

Unter merkwürdigen und grauſigen Um-
ſtänden kam am Sonntagmittag in Bottrop in
Weſtfalen die 2 jährige Charlotte S lauch
ums Leben. Der neunjährige Fritz Söhnlein

trug das Kind auf den Armen durch den Teich
in Bottrop. Kurz vor Erreichen des jenſeitigen
er ſetzte er das Kind ins Waſſer und ging
wieder zurück. Er bemerkte vom Ufer aus, wie
das Kind ertrank, ohne ihm zu Hilfe zu eilen.
Er rief lediglich einen Hirtenknaben an, der in
einiger Entfernung ſichtbar war. Ehe dieſer
jedoch eingreifen konnte, war das Kind er
trunken. er Vorfall wurde erſt Montag
mittag bekannt, als der Vater den Tod beim
Standesamt anmeldete. Die Kriminalpolizei
vernahm den Knaben, der ein verſtocktes Weſen
ur Schau trug, und konnte nicht einwandfreifeſtſtellen aus welchen Beweggründen der

Junge das Kind ertränkt hat.

Ein Straßenräuber im Damen
friſierſalon.

Ein Raubſtberfall, verbunden mit einer
ſchweren Schießerei, der den drei Banditen nur
47 Dollar einbrachte, bei dem aber der Tod
eines Poliziſten und mehrere Verwundete zu
beklagen ſind, ereignete ſich im oberen Teile
der Neuyorker City. Die Schießerei be-
gann, als zwei Angeſtellte eines Schuhgeſchäfts
einen Poliziſten benachrichtigten, daß die
Straßenräuber ſie im Hinterraum des Geſchäfts
eingeſchloſſen hätten, es ihnen aber gelungen
wäre zu entkommen. Der Poliziſt eilte mit
den beiden Angeſtellten in das Geſchäft und
gab auf die Eindringlinge Feuer, wobei der
eine verwundet wurde.

Die beiden übrigen rannten in entgegen
geſetzten Richtungen fort, wobei der eine auf
die Verfolger, unter denen ſich auch viele
Paſſanten befanden, feuerte. Der Poliziſt er
widerte das Feuer, wurde aber von dem Ver-
brecher ſchwer verwundet und ſtarb bald dar-
auf. Außerdem ſchoß der Räuber noch eine
Frau in beide Wangen. Dann flüchtete er in
ein Wohnhaus, raſte durch alle Korridore und
ſchoß wild auf die Einwohner, um ſich den Weg
freizuhalten. Glücklicherweiſe traf er niemand.
Schließlich lief er in einen Damenfriſier-
alon und zwang dort Angeſtellte, ihm den
eg zu zeigen. Nachdem er ſich faſt im

Dampfbad des Salons verbrühthätte, gelang es ihm doch, ſchließlich durch ein
Fenſter zu entkommen.

Die verfolgende Menge war inzwiſchen ſtark
angewachſen, und auf den Alarmruf hin hatte
fich eine Gruppe weiterer Poliziſten und Detek-
tive an der Jagd beteiligt.

Die Suche ging noch ſtundenlang weiter, und
ſchließlich verhaftete die Polizei einen Jta
liener, von dem ſie annimmt, der Revolver-
held zu ſein.
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2500 mekkapilger umgekommen.

Meldungen ans Batavia ſind von
35 000 Pilgern, die von HolländiſchJndien nach
Mekka gezogen waren, ungefähr 2500 infolge
von Krankheiten und Erſchöpfung teils in
Mekka, teils an Bord des Schiffes geſtorben.

Die Sängerin mit der Fiſchgräte.
Eine ſchwierige Operation

Die amerikaniſche Koloraturſängerin Ellen
Florence hatte während ihres Aufenthaltes in
Oberitalien bei einer Mahlzeit eine Fiſchgräte
verſchluckt. Die italieniſchen Aerzte des Kur
orts erklärten ſich außerſtande, die Operation
vorzunehmen und veranlaßten die Ueberfüh-
rung der Sängerin nach Jnnsbruck. Jm dor-
tigen Krankenhaus wurde die ſchwierige Ope
ratton ſofort ausgeführt. Eine 6 Zentimeter
lange Gräte wurde aus dem Halſe der
Sängerin entfernt, und zwar ohne auch nur im
geringſten die Stimmbänder zu verletzen.

wirbelſturm über Liverpool.
Jn Liverpool und Umgebung richtete ein

Wirbelſturm in der Nacht zum Montag be-
trächtlichen Schaden an. Einem ſchweren Ge-
witter folgte eine Windhoſe, die alles, was nicht
niet- und nagelfeſt war, hinwegfegte. Alte
Bäume und ſchwere Bauzäune wurden viele
Meter hoch in die Luft geſchleudert. Die Höhe
des Schadens iſt noch nicht ermittelt.

Erdbeben in Algerien.
Nach einer Meldung aus Oran, wurde ein

Teil Algeriens am Sonntag von einem heftigen
Erdbeben heimgeſucht, dem vier Menſchenleben
zum Opfer fielen. Mehrere Petroleumquellen
ſind infolge der Erſchütterungen verſiegt.

Eiſenbahnunglück in London.
Am Montag nachmittag ſtieß ein von Man-

cheſter kommender Zug auf dem Londoner
Huſton- Bahnhof mit großer Wucht auf die
hydrauliſchen Puffer auf. Dabei wurden der
erſte und zweite Wagen des ſehr langen Zuges
teilweiſe inetnandergeſchoben. Auch der dritte
Wagen wurde beträchtlich beſchädigt. Dreißig
Perſonen wurden verletzt, darunter jedoch nur
e ſchwer. Eine Unterſuchung iſt ein-
geleitet.

Ein Berliner Rechtsanwalt geflüchtet. Gegen
den Berliner Rechtsanwalt Julius Meyer II,
der in der Lindenſtraße 70 wohnt, iſt von der
Staatsanwaltſchaft II, Berlin, das Verfahren
wegen Unterſchlagung von Prozeßgeldern ein-
geleitet worden. Rechtsanwalt Meyer II hat
infolge eines Nervenzuſammenbruches Berlin
vor einigen Tagen verlaſſen, doch iſt zu er-
warten, daß er bereits in kurzer Zeit vom
Unterſuchungsrichter wird vernommen werden
können.

Großfeuer in Mecklenburg. Jn den frühen
Morgenſtunden wurde heute die mecklen-
burgiſche Ortſchaft Kleinmiſt von einem Groß-
feuer heimgeſucht. Jnsgeſamt wurden vier
Wohn und Wirtſchaftsgebäude eingeäſchert.
Ein Pferd und ſechs Schweine, faſt ſämtliches
häusliches Mobiliar, die geſamte diesjähri
Ernte und zahlreiche landwirtſchaftliche M.
ſchinen ſind mitverbrannt. Die Entſtehungs-
urſache des Brandes iſt ungeklärt.

Fükre ab, es wirkt sehr
milde, versuch es, inde Du bist im Bilao
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Statt Karten

Ihre in Osnabrück vollzogene
Vermählung geben bekannt

Dr. A. Hahn und Frau
Aenne geb. Völker

Merseburg, Aogust 1928

Stimmt rinnen
Karlstrabe 26,

Familien-Nachrichten:
Geboren: Herrn Land und Amtsgerichts-

rat Dr. Weißler und Frau Johanna geb. Schäfer
in Halle: ein Sohn. Herrn Rudolf Görlach
und Frau Charlotte geb. Traxdorf in Halle:
eine Tochter. Herrn Walter Heine und Frau
Elſa geb. Telgmann in Halle: ein Sohn.
Herrn Dr. med, Werner Gaſt und Frau Käte
geb. Löhr in Leipzig: eine Tochter Herrn
Erich Garten und Frau Margarete geb. Kietz
in Leipzig: ein Sohn. Herrn Willi Penn-
dorf und Frau Johanna geb. Sachſe in Leipzig:
eine Tochter.

Verlobt: Frl. Margarete Landgraf in Groß
dalzig mit Walter Leibnitz in Podelwitz.
Frl. Ruth Fröhlich in Görſchen bei Stößen mit
Herrn Georg Schneider auf Rittergut Schleinitz
bei Oſterfeld (Bez. Halle.)

Vermählt: Herr Hans Schmeil mit Frl.
Charlotte Lüttich in Halle. Herr Dipl.-Jng.
Albrecht Philler mit Frl. Annemarie Hoch-
meiſter in Borsdorf. Herr Dr. Joachim
Freyberg in Leipzig mit Frl. Anne Marie Oehl-
ſchlegel in Delitzſch.

Todesfälle
Herr Emil Kratſch, Schuhmachermeiſter (76 J.),

Merſeburg.
Herr Hermann Hoffmann (72 J.), Merſeburg.
Frau Chriſtiane Däne, Kriegsdorf.
Frau Ida Fricke geb. Wolf (75 J.), Wücheln.

(Beerdigung Donnerstag nachm. 4 Uhr.)
Frau verw. Oberinſpektor Marie Schröder geb.

Lehmann (71 J.), Halle.
Herr Prokuriſt Karl Krauſe (50 J.), Halle.
Wage an Seidel, Zugſchaffner i. R. (55 J

alleHerr Hugo Ronneberger, Pferdehändler (63 9.),
Zeitz. (Beerdigung Donnerstag nachm. 4 Uhr
von der Kapelle des Michaelisfriedhofes aus.)

Amtliche Bekanntmachungen.

Weiterbildungskurſe
an der gewerblichen Berufsſchule Schkeuditz.

Wie ſchon in früheren Jahren ſollen auch in
dieſem Jahre in der Zeit vom 15. Oktober bis zum
15. Dezember Weiterbildungskurſe im Fachzeichnen

Gewerbe
a) der Metall
b) der Bau
c) der Bekleidungs

und
d) ein Schriftkurſus in Plakatſchriſt

abgehalten werden.Geſellen, die Intereſſe an ihrer Weiterbildung im

Fachzeichnen haben oder die Meiſterprüfung abzulegen
gedenken, ſowie Kaufleuten und an Plakatſchrift
intereſſierten Kreiſen kann die Teilnahme an den
Kurſen empfohlen werden.

Vorgeſehen ſind 10 Abende mit je 2 Stunden.
Vom 15. Januar n. J. ſoll wieder ein Vor

bereitungskurſus zur theoretiſchen Meiſterprüfung
abgehalten werden.

Die Kurſe kommen nur bei
teiligung zuſtande.

Anmeldungen ſind umgehend zu richten an den
Leiter der Berufsſchule, Herrn Höfer.

Schkeuditz, den 24. Auguſt 1928.
Der Magiſtrat.

Markt 24
Spezialist f. wissenschaftl.
richtige Augengläser.

Lieferant aller Krankenkassen.

Gustav Uhlig, Halle S.

Untere Leipziger Straße
Gegröodet 1869

genügender Be-

opfikepuns

Gröbtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-lnstrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech Apparate

zu HKuBßersten
Preisen

Auf Wunsch Teilzahlung

Schallplatten e
c

Bruch-
Heilung

wurde durch unſere Behandlungsart ſogar in ſchwerſten Fällen in erſtaunlichem
Maße erzielt und uns in Hunderten von Atteſten beſtätigt.

Referenzen und Proſpekte auf Wunſch koſtenlos. Rückporto erwünſcht.
Zur Behandlung kommen Leiſten-, Schenkel-,

und Waſſerbrüche.
Sprechſtunde unſeres approbierten VertrauensA

Rabel, Rarben, Bauch

rztes in:
Merſeburg: Freitag, den 31. Auguſt 1928, vorm. 9--1 Uhr und nachm.

2—-7 Uhr, Müllers Hotel.
„Hermes“, Arztliches Jnſtitut für orthopädiſche Vruchbehandlung,

G. m. b. H. Hamburg, Eſplanade 6. (Aerztl. Le
Alteſtes und größtes ärztliches JInſtit

iter: Dr. H. L. Meyer.)
ut dieſer Art.

ernpfehlen

tauſende von Arten
immer wieder zur

Stärkung den
Geſunden u. Kranken

n

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt
Deltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtra
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erhältlich durch Bernhard
ße 9, Fernſprecher 374

Carl Schmidt, Biergroßhaundlung, Unter Altendurg 10, Fernſprecher 369,
und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften.
verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Sch
ſetzlich geſchützten Wappen-Etikett, um vor Nachah

Man
warzbier mit dem ge-
mungen geſchügtzt zu ſein

Der gute Strumpf

trägt die Marke

B0
Er stellt zuſrieden, nicht allein darch seine
Qualität, sondern auch durch seige diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkaut für Halle und Umgegend bei

R. Schnee Nachfi.
Halle a. S. m Gr. Steinstr. 84.

F. H. SOHIEBELIL
Kunsthandlung

Gute Bücher
Schreibwaren und Schulbücher

Gerahmte Bilder
Sorgfaltige Einrahmung von Bildern

DORRENBERG-KEUSCHBERO
Leipziger Strabe 9
Ecke Jacobstrabe

Ekclugrd Klaus
lel. 27 Windberg s Tel. 27
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Westfälischen
Schlesischen
la Gas-Koks
in allen Brechungen und vorzüglicher
Qualität

Luckenauer u. Geiseltal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge frei Haus
zu den billigsten Tagespreisen

W e

[c S J Tkaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur be
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7

Preisliſte gratis!

T

Ziehung 2 h
volkswohſlotterls

39 364 Gewinne R

0

Einzellose L. R.
Doppellose 2 Rm.
Porto und Lſste 40 Pf. extra
empfiehlt und versendet auch

gegen Nachnahme

El sie haus
HAMBURG 5. Holzdamm 39

Wollgarne
für

Strümpfe, Jocken,
Stutzen, Tücher,
Pullover, Sport
jacken, Unterröcke,
Fiſſen, Schlafdecken

empfiehlt und fertigt an
Spezial Wollgeſchäft
Martha Sehladit

Markt 21.
Was erprobt ſo lange ſich
im Wandel der Zeiten er-
hielt, muß gut ſein! Seit
vielen Jahrzehnten beweiſt
das „Merſeburger Tage
blatt“ (Kreisblatt) den fort
ſchrittlich denkenden Inſe-
renten, daß ſeine Berück-
ſichtigung eine rentable
Geldanlage bedeutet. Sollte
man glauben, daß es noch
immer Geſchäftsleute gibt,
die freiwillig abſeits ftehen,
anderen das Feld über-

laſſen

Ia
friſche Tafelbutter

Pfd. 1.65 Rm.
verſendet in Poſtpaketen
von 6 und 9 Pfd. gegen

RNachnahme.
Garantiert friſch

Schakuhnen
Kr. Riederung/Oſtpreußen.

77

eſyloſſon

in unseren bekannt guten Qualitäten

Besichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang unser reichhaltiges Lager

Weddy-Pönicke

Reform-Unterbetten

Paradies-Leibdecken
s Matratzenschoner

Schlafdecken
Steppdecken
Inletts, fertig u. v. Stück
Bett-, Leib-

und Tischwäsche
Bettfedern und Daunen

Leinen- und
Wäschehaus

Steckner A. G. e

sonders.
Werbedrucksachen, Prospekten, Katalogen sowie
Briefbogen, Rechnungen und anderen Geschäfts-

Drucksachen an uns, wir stehen mit Vorschlägen

und fachmännischem Rat gern Zur Verfügung.

Die gute Drucksache

wird in den Kreisen der Drucksachen-Verbraucher
immer mehr als wertvolles Werbemittel geschätzt.

Unsere Druckerei pflegt dieses Gebiet ganz be-

Merseburger Druck und Verlagsanstalt G. m. b. h.
„Merseburger Tageblatt“ (Kreisblatt)
Merseburg, hälterstrabe 4 Telephon 100 und lol.

Wenden Sie sich deshalb bei Bedarf in

Auswärtige
Theater.

Walhalla im Halle.
Die große Parade!

Afa in Halle, Leipziger Straße
Die Frau auf der Folter!

Uja in Halle, Alte Promenade

Colleen Moo re.
T. in Halle, am Riebeckplatz

Dorine und der Zufall!
T. T. in Halle, Gr. Ulrichſtrape.

Die Hölle
von WMontmartre!

Neues Theater in Leiyzig.
Mittwoch, 19,30 Uhr
„Der Roſenkavalier,“

Alles Theater in Leipzig.
Mittwoch, 20
„Bummelſtud

Uhr
enten.“

perenenhaus in Leipzig.
WMittwoch, 20 Uhr
„Der Zarewitſch.“

d auſpieldans in Leiyzig.
Mittwoch, 20
Unter Geſchä

Uhr
ftsaufſicht!

g p.

Allen überlegen
sind

flerrschuhb's

Wäschemangeln

mit S geührungsfl
Kein Rutschen

neueste

schützten
ägeln.
u. Schief-

laufen mehr.
Wäscheglättung, viel

Kundschaft, gute Ein-
nahme. Bequeme Zahlg.

Erust Herrschuh
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und
Spezialfabrik. p.

Herrliche

bedeut.

K. Klein,

Halle
Leipziger

Poſtkarte genü
komme zum Maßnehmen.

29.-
koſtet die Anfertigung

eines modernen
A Mantels oder

nzuges
mit ſämtlichen Zutaten

aus mitgebr. Stoffen

vorm M. Ehrlich
Ue a. S.,

Straße 69.
at,

unter Garantie bei
Uhrmacher

Fr. Kindermann
Merſeburg, Reumarkt 64

Reparaturen

Gold- u. Silherwaren

Jugendl.

Laufburſche
oder Mädchen
(möglichſt forthildungsſchulfrei)

zum ſofortigen Antritt
geſucht.

Terſeburger Tageblat:
(Kreisbl att)

Hälterſtraße 4.

Mittwoch, den 29. Auguſt
abends 8 Uhr

Großes Ronſter Konzert

(4. Abonnementskonzert) des
Beamten Orcheſter Vereins
Merſeburg munter Mitwirkung des Orlsvereine Halle und Raum

burg des Reichsbundes ehemaliger Militärmuſiker
Deutſchlands e. V. O Leitung Kapellmeiſter Römer,
Konzertmeiſter Haupt (Halle) und Kgl. Muſikdirektor
Kott (NRaumburg) G Mitwirkende ca. 120 Mann.

Aatpetubet er Weltkrieg W5 e natde

vom Konzertmeiſter ſelbſt dirigiert.
Der hohen Unkoſten wegen für Abonnenten ein Zu
ſchlag von 25 Pfa, Richtabonnenten 1 Mark.
Zu dieſer ſeltenen Veranſtaltung ladet, einen genuß-
reichen Abend verſprechend, höflichſt ein

Der Beamten-Orcheſter-Verein.

Sücohsische Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

8 ettf e d ern bedeutend billiger
zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofroei.

Halle (Saale)
Grobe Steinstraße 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Auswärts
inſerieren
iſt immer mit Umſtändlichkeiten verbunden.
Der Brief bei der Aufgabe, die Kontrolle des
Erſcheinens, die Prüfung der Rechnung und
die Ueberweiſung des Betrages erfordert Zeit
und Portokoſten. Dieſen Aufwand können
Sie ſparen und erhalten außerdem noch koſten
los fachmänniſche Beratung für die Ausführung
des Inſerates und bei der Auswahl der
Zeitungen und Zeitſchriften, wenn Sie Ihre
Inſerate nach außerhalb durch die Geſchäſts
ſtelle des „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt),
Merſeburg, Hälterſtraße 4, aufgeben. Die
Vermittelung der Inſerate erfolgt zu Original
preiſen ohne jeden Aufſchlag.
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